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VoNtlsllie raaeSsAan.
Der König vo» Württemberg hat all den 

Reichskanzler Grafen von Bülow nachstehen­
des Telegramm gerichtet: „Angesichts des 
großen Erfolges, welchen Eure Exzellenz 
durch Annahme der Z o l l t a r i f v o r l a g e  
errungen haben, kann Ich M ir  nicht Ve^ 
sagen. Ihnen Meinen wärmste» Glückwunsch 
auszuspreche». Wilhelm. Der als Kandl- 
dat des Bundes der Laudwirthe fü r Helm« 
stedt-Wolfenbüttel gewählte «ationalliberale 
Reichstagsabgeordnete von Kaufmann hat 
erklärt, daß er sich durch die neueste E r­
klärung des Bundesvorstandes als ausge­
schlossen aus dem Bund der Landwirthe be­
trachte.

Der Ausstand der Angestellte» der 
Straßenbahn in M a i l a n d  ist infolge einer 
^ i^ ü u n g  m it der Verwaltung der Bah» be-

3» dem am M ittwoch in P a r i s  abgehal­
tenen M inisterrath bestätigte Ministerpräsideni 
Combes die letzten aus Marseille eingetroffen«» 
Nachrichten, welche das Ende des Ansstandes 
als bevorstehend bezeichnen. Der M inister des 
Attswä tigei, Delcass« brachte die Abmachung 
zur Sprache, welche m it V e n e z u e l a  im 
Februar abgeschlossen nnd im A p ril geneh. 
m igt ist und welche die Rechtsansprüche der 
französischen Staatsangehörigen zum Gegen­
stände hat. Diese, äußerte Delcassö, könnte» 
ebenso wie die Garantiern, welche sie erhalte» 
hätten, durch die Ereignisse der letzten Zeit 
mcht berührt werden. Der M inister siir di« 
Kolonieeu gab sodann über die Maßnahme» 

welche er dem Gouvernen.' vo» 
Snvochi>m aufgetrage» habe, damit di« kram 
sostsche Truppenabtheilnug zn derselben Zeli 
Schanghai räume, wie die Ablheilungeii de» 
übrigen Mächte.

Airs M a r s e i l l e  w ird  vom Dienstag 
gemeldet; „A lle  Arbeiterverbände m it Ans- 
uahme der eingeschriebenen Seeleute habe» 
beschlossen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
auch von den letzteren ist ei»« große Anzahi 
bereit, sich wieder anmustern zu lassen. De. 
Ausstand ist thatsächlich beendet; er herrsch! 
vollständige Ruhe. Heute sind bereits sechs 
Postdampfcr m it voller Bemannung abge­
gangen."

M o n t p e l l i e r  hat a», Montag 
vor den Geschworene» der Prozeß gegen 10k 
Araber begonnen, die sich am 26. A p ril 190l

im Dorfe M arguerite »lud seiner Umgebung 
empört hatten. , ... .

Der König von P o r t u g a l  ist nach 
Lissabon -»rückoereist. dltff dem Bahnhöfe 
verabschiedete er sich in herzlicher Welse von 
dem König von Spanien. Zu Lissabon wurde 
dem König ein glänzender Empfang bereitet.

Der r u s s i s c h e  M inister des Aenßern 
G raf Lambsdorff, der bisher keine Gelegen­
heit hatte, sich dem Kaiser Franz Josef vor­
zustellen, t r i f f t  in nächster Zeit in  Wien ei», 
um dem Kaiser seine Aufwartung zu machen. 
— Geheimrath Tim iriaseff ist anstelle des 
Geheimraths Kowalewsky, der anf sein Ge­
such hin verabschiedet worden ist, zum Ge­
hilfen des russischen FiuanzministerS ernannt 
worden.

Piraten im R o t h e n  M e e r ,  welche 
eine englische Sambnk angegriffen haben, sind 
nach Elvahla bei Hodeida geflohen, vo» dort 
wurden 200 türkische Truppe» gegen die 
Piraten entsandt. Ein englische» Kanonen­
boot überwacht die Aktion.

Zwischen K u b a  und den V e r e i n i g ­
t e n  S t a a t e n  ist am Freitag das P ro to ­
koll deS Handelsvertrages unterzeichnet wor­
den. Der Handelsvertrag bestimmt aus­
drücklich die Gegenseitigkeit nnd sieht eine 
Ermäßigung der bestehende» Zollsätze um 
20 Prozent fü r aus Kuba nach den Ber­
einigten Staate» eingeführte Waaren vor.

Das Reutersche Bureau »neidet anS Ber­
bern vom 10. Dezember: Der M u l l a h  
hat ein zweites herausforderndes Schreiben 
an die Engländer gesandt, in welchem er anf 
die Nothwendigkeit des Friedensschlusses hin­
weist, aber die Abtretung eines Hafens an 
der nördlichen Küste, die Anerkennung seiner 
Einflußsphäre nnd die Beseitigung der E r­
schwerung der Waffeneinfuhr verlangt, und 
sich der Leichtigkeit rühmt, m it welcher er 
sich Fencrwaffeu zu verschaffen vermöge.

Die J a p a n e r  mache» anf F o r m o s a  
schlechte Erfahrungen. Nach der „T im es" 
beliesen sich nach Meldungen des Gonver- 
»enrs von Formofa die Verluste der 
Japaner bei den Operationen gegen die 
Aufständischen i» der Zeit von» 13. Oktober 
bis 2. Dezember auf 19 Todte und 71 Ver­
wundete.

I »  C h i n a  bat nach der „T im es" der 
Vizekönig Tschang-tschi-tnng eine Denkschrift 
an den Thron gerichtet, in welcher er sich

dagegen ausspricht, daß der Thron seine Zu- 
stimmiing dazu ertheile, daß Rußland in der 
Mandschurei von der Seezolliuspektio» unab­
hängige Grenzzollämter errichtet. I »  der 
Denkschrift werden die gefährlichen Folge» 
auseiiiandergesetzt, die es haben kann, wenn 
irgend ein Vorgehen zugelassen »vird, das 
nicht ChinaS volle SonveränetätSrechte aner­
kennt. — Der chinesische Hof ist am Montag 
nach Peking aus dem Sommerpalast zurück­
gekehrt. Nach einer Laffanmeldung aus 
Peking wurden die Fremden, die dem Einzug 
zusehen wollten, festgenommen, mußten sich 
vor dem chinesischen Pöbel verbeugen nnd 
wurden unter starker militärischer Bedeckung 
gehalten, bis der Hof vorüber war. Der 
Korrespondent des Bureau Laffan wurde 
durch eine» Beamten des Auswärtigen Amts 
>.»d fünf chinesische Kavalleristen festgenommen. 
Es »vnrde ihm dabei erklärt, daß die Be­
hörden die einstweilige Verhaftung der 
Fremden angeordnet hätten. Unter den 
Festgenommenen befanden sich auch Ange­
hörige der amerikanischen Gesandtschaft, dar­
unter zwei Damen. Den» Vernehmen nach 
ist dieses Vorgehen der Behörden gegen die 
Fremden anf die Befürchtung der Kaiserin- 
W ittwe znrückznsühren, der Kaiser könnte 
während des Einzuges anS seiner Gefangen­
schaft entkomme», oder e- könnten andere 
unerwünschte Ereignisse eintreten. Während 
des Aufenthalt» Im Sommerpalast wurde der 
Kaiser in strenger Gefangenschaft gehalten; 
auch bei dein Einzüge war er von einer 
starken militärischen Bedeckung nmgebe».

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. Dezember 1902.

— Der Kronprinz besuchte am Montag 
das deutsche Theater nnd wohnte der 
Ausführung von „M onna Banna* bis zn 
Ende bei. —  Heute früh 7 Uhr20 M in . ist der 
Kronprinz von Potsdam nach Oels abgereist.

—  Die Vermählung des GroßherzogS 
von Sachseii-Weiinar m it der Prinzessin 
Caroline von Reuß 8. L. ist auf Februar n. 
I .  festgesetzt. Die Hochzeit findet in Bücke- 
bürg statt.

— General von Trotha, Kommandeur 
der 16. Brigade in Torgan, hat seinen Ab- 
schied eingereicht.

—  Wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung* hört, ist fü r den freiwerdcnden 
Posten des Generalkonsuls in Kairo der bis­
herige Wirkliche LegalionSrath und vor­
tragende Rath in» Auswärtigen Amt Nücker- 
Jenisch in Ausstcht genommen.

—  Die Ernennung deS Geheimen Ober- 
rcgiernngSrathS und vortragenden Raths im 
ReichSamt deS Inne rn . Kelch, zum Präsi­
denten des Bundesamts fü r Heimatwesen 
Wird im „ReichSauz.* pnbliz irt.

— Oberhosprediger v .  Dryauder scheidet 
nach der „Voff. Z ig .* am I .  Januar au» 
seiner Stellung als Generalsuperiutendent der 
Kurmark anS. v .  Dryander bekleidet zur- 
zeit die Aemter eines Generalsuperintendenien, 
ist im Nebenamt Oberhosprediger, Schloß­
pfarrer nnd EphoruS des Domkandidateu- 
stifteS.

—  Der neue Polizeipräsident v. Borrie» 
w ird  fein Berliner Am t im Laufe deS 
nächsten Monats antreten.

—  Der „Reichsanzeiger* veröffentlicht 
eine kaiserliche Verordnung vom 7. November 
betreffend das Zollwese» in den Schutzge­
bieten in Afrika und der Südsee.

— Im  Handelsvertragsverein lehnte an 
diesem Sonnabend der weitere Ausschuß m it 
41 gegen 6 Stimmen bei 4 Stimmenthal­
tungen den bekannten Antrag ab, sich sür 
die Regierungsvorlage des Zo llta rifs  zu er­
klären. Die sechs Stimmen fü r de» Antrag 
wurden abgegeben von Böttinger, Bruck, 
Goldberger, M artins , Jordan und Baukdirek- 
tor M ü lle r.

—  Nach einer Meldung des deutschen 
Konsuls in Korsör ist das Linienschiff 
„WittelSbach*, welches sich auf der Fahrt 
durch den großen Belt nach Kiel befand, 
nördlich von Korsör bei HalSkov in dickem 
Nebel festgekommrn. Der große Kreuzer 
„P rinz  Heinrich* ist bereits heute Abend 
8 Uhr von Kiel aus i» See gegangen, um 
das Linienschiff bei dem Versuchen, wieder 
flo tt zu werden, zu unterstützen.

— DaS Resultat der Wahlen zum Nelte- 
stenkolleginm ergiebt eine überwiegende M a­
jo ritä t vo» M itgliedern, die fü r daS selbst- 
ständige Fortbestehe» der Korporation der 
Berliner Kaufmannschaft eintreten.

—  Die Angabe, daß die Klage der V or­
standsmitglieder des deutsche» Ostmarkenver- 
einS gegen Professor Delbrück vom Landge-

Das Heimweh.
Novelle von P. G. H e i m  ».

-----------  (Nachdruck verdate
«Schluß.)

Thora kniete vor m ir nieder und drii 
ehre warmen Lippen auf meine Hand. 
Wußte es, eK war das Kirchlei», in dem e 
Thyra vor dem A lta r aufgebahrt gewesei

»Ich habe nichts dagegen!* sagte 
Hanptmanu höflich. „Ich  liebe die gro 
Nommißhochzeiten schon garnicht, und , 
kleine m it ein paar ganz guten Freunden 
M ir lieber! Abgemacht!"

Und so geschah es.
Auch dieses Tages kann ich nimmer l 

«esse,,.
a ri>»^ stand i» der Thür der kleinen, 
Glück,.! Gewinde geschmückten Kirche. Z 
s jx .^ E u  läutete klar und hell. Vo» 
ging ei» schwacher Widerhall,
ich einst Waldhanses aus, in

glänz m it . ! A '  " "d  »eben ihr. im Wo 
ihrer W ahl- Helnibi.ch, der M
lendem Blicke er ^^aufgerich te t, m it l, 
seine S c h u lte '« !/ ^ la n k  und demülhi, 
einige seiner ..'."'d hinter 'I
von Thoras F .e n n d i, ,n ° « ^ " '' ' " " 2 /  
der Jugend. Ich preß," 
ander in Freude nnd S c h m e rz t« !

° ° » L K  m° E  -  >
lencht' u,s°t"e die Orgel ei». „Wie s 

der Morgenstern!* brauste

durch die niedrige Halle. Und ich blß die 
Zähne in die Unterlippe; ich sah den Abend­
stern wieder funkeln wie in jener Nacht deS 
Sterbens; aber ich bezwäng mein Herz und 
konnte m it fester Stimme sie grüßen m it dem 
Gruße deS Friedens, als sie jetzt da stand im 
Myrtenkränze, wo einst Thyras Sarg unter 
Todtenkränzen gestanden hatte. Und auch da 
hat meine Stimme nur ein wenig gebebt, 
als draußen vor der Kirchthür im Blüten- 
schnee eine Nachtigall leise anhub von ferne 
wie in jener Frühlingsnacht in« Garten des 
Lazarelhs. aber wie ich ihre Hände zusam­
menlegte, da hatte ich meine ganze K raft 
wieder. Es »vnrde danach eine fröhliche 
Feier, wie es sich unter Soldaten gehört; 
tief drinnen aber klang m ir im Herzen der 
Trantext: „D ie Liebe höret nimmer auf!"

Sie waren »ach Süden gezogen, ins 
Lebe», in die Frende, inS lachende Glück 
hinein; und ich saß im rollenden Bahnzng 
und fuhr nachdenklich nach Norden, nach der 
alten Stadt, »vo der Oberhirte wohnte. Ich 
ließ mich bei ihm melden. Es »var nicht 
mehr der alte Kirchenfürst, der mich damals 
m it dem Besenbinder getröstet hatte, ein 
jüngerer »var auf seinen S tuhl gestiegen. Ich 
kannte ihn; w ir  hatten zusammen stndirt.

E r sprach seine Freude aus, mich z» 
sehen; »nein Name sei ihm gar wohl bekannt 
als der eines Mannes, der sich Geltung ver­
schafft »veit über die Grenzen seines W ir- 
knugskreises hinaus. „W ir  haben damals 
lebhaft bedauert, daß Sie außer Landes 
gingen, und manche haben es Ihnen verdacht!"

„Den Leuten kann geholfen werden!" gab

ich zurück; „ich möchte wieder hier i»S Land 
zurückkehre»! '

„Ausgezeichnet!" rief er. „Indessen — ver­
zeihen Sie —  Sie dürfe» mich nicht »»ißver- 
verstehen: ich fürchte nur, nein, ich »veiß e8 
sogar, daß w ir in absehbarer Zeit keine 
Stelle offen haben, die Ih re r  Bedeutung 
entspreche» dürfte! Warn»»« lächeln S ie?" 
fragte er plötzlich.

„Verzeihen Sie, ich wüßte doch eine Stelle 
siir m ich!' gab ich zurück.

„Nun, und das wäre?' kam es befremdet 
aus seinem Munde.

„D ie jetzt wieder vakante Heidepfarre in 
M oorb iill, meine erste Pfarrstelle!"

E r »var anfgesprungen und stand da, die 
Hände Wie abwehrend vorgestreckt: „Aber
ich bitte S ie ! ' rief er, „das kaun doch I h r  
Ernst nicht sei»: die ödeste, schlechteste Stelle 
im Lande?'

„Es ist mein E rnst!' sagte ich nnd stand 
ibm gegenüber und sah ihn» von oben in dir 
Augen. „Nnd wissen Sie, weshalb? Dann 
w ill ich eS Ihnen sagen: Ich sehne mich aus 
dem Leben in die S tille  der Heide zurück. 
Es hatte m ir einst viel gegeben, es hat m ir 
auch viel genommen; nun möchte ich »vieder 
dahin zurück, »vo die Fluten des Lebens so 
gar sacht und unhörbar auf den Strand 
spülen. Meine Kinder sind versorgt. — 
Geben Sie m ir die Stelle, ich bitte Sie 
darin»»! Ich habe draußen nur von zwei 
Gräbern Abschied zn nehmen!'

„Sonderbarer Schwärmer!' sagte er nnd 
sah m it etwa» nachdenklicher Miene zu m ir 
auf. „D er Zusannnenlans der Bewerber um 
M oorbüli ist nicht groß; Sie sind der einzige.

der sich gemeldet hat, und Sie werden sicher 
auch der einzige bleiben. Die Stelle hat 
»uS immer Sorge gemacht. — Wollen Sie'» 
denn w i r k l i c h ? '  fragte er »och einmal 
dringlich.

Ich nickte.
„Jst's nicht blos eine Laune?*
Ich schüttelte den Kopf.
„G ut, dann sollen Sie sie haben!* sagte 

er und g riff nach »«einer Hand. „Mögen 
Sie eS nie bereuen! Sie stehen noch auf­
recht, und die grauen Haare sind Ihnen 
selten, nnd wie Sie vor m ir stehen, könnten 
Sie auch vor der F ron t einer Brigade stehe». 
Aber deS Menschen W ille ist sein Himmel­
reich! Leben Sie glücklich anf der windigen 
Heide, P fa rre r vo» M o o rb iill! '

„Ich verstehe a lles !' schrieb m ir Thora. 
„Gebe Gott D ir  Frieden dort in  Deiner 
S tille ! W ir können kaum den Tag abwarten, 
»vo w ir zu D ir aus die Heide kommen!'

Und sie kamen.
Im  Sturm  rauschte die Krone der Lind« 

über dem maosigen Dach vo» Heidekraut, und 
der Regen troff gegen die Fenster, da kam 
der Wage» in den Hof gefahren.

Leichtfüßig, m it einem Jnbelschrei, flog 
m ir mein schönes, glückliches, blühendes Kind 
in die Arme, und der Hanptmann schüttelte 
m ir die Hand und schlug mich auf die Schul- 
ter: „A lte r Herr, alles tvaS recht ist, aber 
eS war doch eigentlich ein riesiger Unfug!*

Jetzt tra t Thora durch die niedrige Thür, 
durch die einst ihre M utte r gegangen w ar 
im Glänze der Jugend nnd Schönheit. Da 
stand meine ganze Jugend vor m ir auf.



richt I  abgewiesen sein soll, ist dahin richtig 
zu stelle», daß die Eröffnung des Hanptver- 
fahrenS auf die Klage durch Beschluß abge­
lehnt ist; gegen diesen Beschluß haben die 
Privatklüger Beschwerde erhoben.

— Graf Piickler hielt am Freitag in 
Berlin wieder einen Vortrug. Die Ver­
sammlung wnrde von den Sozialdemokraten 
gesprengt. Als er die Sozialdemokraten auf­
forderte, die Juden aus ihren Reihen hinaus­
zuwerfen nnd patriotische, wackere Männer 
zn werden, erhob sich ein großer Lärm, der 
sich nach Beendigung der Rede des Grafen 
Piickler derart verstärkte» daß weitere Redner 
nicht zum Wort kommen konnten und die 
Versammlung geschlossen werden mnßte.

— Die Einigung zwischen der sozialdemo- 
kratischeu nud der Polnisch-sozialistischen P a r­
tei ist nunmehr vollzogen. Die beiden strei­
tende» Theile haben sich, der Breslauer 
„Bolkswacht* zufolge, auf gemeinsame Be­
schlüsse geeinigt, deren Grundlage das P a r ­
teiprogramm der Partei ist. Die Aufstellung 
der Kandidaten erfolgt sekbstständig durch die 
einzelnen Wahlkreise.

— Ueber den Rückgang der Pferdezucht 
ln Russisch-Polen berichtet die „Köln. Ztg.*: 
Um für die diesjährige Pferdevormnsternng 
in Russisch-Polen nur ein Beispiel zn geben, 
sei auf einen O rt hingewiesen, in dem 1400 
Pferde vorhanden waren, von denen nur 73 
für irgendwelche militärische Zwecke, darunter 
61 nur für Train und nur 8 als Artillerie- 
Zugpferde und 4 als Reitpferde tauglich 
befunden wurden.

BreSla«, 15. Dezember. I n  der heuti­
gen außerordentlichen Generalversammlung 
der Breslau-Warschauer-Eisenbahn, in welcher 
«in Stammaktienkapital von 2780100 Mk. 
mit 6957 Stimmen und ein Stammprioritäteu- 
kavital von 1569100 Mk. mit 5230 Stimmen 
vertreten waren, wurde nach dem „Breslauer 
Generalanzeiger* eine Resolution angenom­
men, durch welche beschlossen wurde, heute 
weder ein zustimmendes noch ablehnendes 
Votum gegenüber dem von der Staatsregi- 
rung gemachten Verstaatlichungsangebot ab­
zugeben, vielmehr die definitive Beschluß, 
safsnng einer spätere Generalversammlung 
vorzubehalten.

Liegnitz, 15. Dezember. Amtliches Wahl- 
ergebniß. I n  der Reichstag-ersatzwahl im 
Wahlkreise Liegnitz-Goldberg-Haynau am 11. 
Dezember erhielt Jnstizrath Pohl-Glekwitz 
(frs. Vp.) 7576, Stadtverordneter BruhnS- 
Vreslau (sozdem.) 6483 nnd Erbscholtifei- 
besitzer Roehricht (kons.) 6290 Stimmen. Es 
ist somit Stichwahl zwischen Pohl nnd Bruhns 
erforderlich.

Frankfurt a. O., 15. Dezember. Wie die 
„Frankfurter Oder-Zeitung* meldet, wurde 
in der heutigen Generalversammlung der 
Aktionäre der Stargard-Kkstriner Eisenbahn, 
bei der 6967 Stimmen vertreten waren, der 
Antrag auf Verstaatlichung der Eisenbahn 
einstimmig angenommen.

Hannover, 16. Dezember. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten, Bndde, ist heute 
M ittag hier eingetroffen. — M it dem Rach- 
mittagSschnellznge traf der Staatssekretär 
des Reichspostamts, Krätke, hier ein. Wie 
der „Hannov. Kurier* mittheilt, beabsichtigt 
der Staatssekretär sich gemeinsam mit den»

Am Nachmittag gingen wir über die 
Heide. Der Sturm» der wilde Geselle, pfiff 
unS umS Gesicht. Nun standen wir oben 
auf dem Hünengrabe. Jeden Tag ging ich 
dorthin. Der Regen hatte aufgehört. Im  
Westen ging ein Stück blauer Himmel auf. 
Ueber die Heide torkelten im zischenden 
Winde die Krähen. Unter dem Heide,«grab 
ging ein Hirtenjunge vorbei, einen Sack um die 
Schultern. Er trieb seine braunen Kühe vor­
über, dem grauen Dorfe zu, und knallte mit 
der Peitsche. Es war wie damals! Und 
ringsum die unergründliche Einsamkeit und 
durch ffie das Sansen von der Nordsee her 
über die rothe Erika.

„Donnerwetter, Papa*, sagte der Hanpt- 
manu und wickelte sich fester in seine» Mantel, 
„weißt Du, ich ehre Deinen Geschmack, aber, 
offen gesagt, hier finde ich es ziemlich scheußlich!*

Thor« aber legte schweigend den Arm 
um mich und sah mir in die Augen.

Die ganze Nacht stürmte nnd wetterte eS 
über die Heide her. Ich war es ja gewohnt, 
diese wilde Jagd zu hören. Aber ich lag doch 
wach. Die Gedanken kamen uud ginge», und 
wilde Geisterstimmen sprachen durch die Nacht 
zu mir.

Anch Thora hatte der Sturm  geweckt, 
und auch über ihr Herz gingen Träume und 
Gedanken unter dem Strohdache des Heide- 
Pfarrhauses, wie sie dalag mit wache« Augen. 
Giner von ihnen wnrde zur That. Zu Weih­
nachten, als die Heide uud der Runenstein 
im tiefen Schnee lagen, schickte sie mir «in 
künstlerisch schön gemaltes und gebranntes 
Schild, auf dem stand: „Selig stud, die das 
Heimweh haben, denn sie sollen nach Hans« 
(kommen 1*

Eisenbahnminister über die Lage der hiesigen 
Eisenbahn- und Postverhältuisfe zu informiren. 
Beide Herren ließen sich im Packhofe die 
Pläne zur Umgestaltung der hiesigen Bahn- 
hofsanlagen n. s. w. erläutern. Heute Nach­
mittag wollte der Eisenbahnminister die 
Elseubahnverhältniffe iu Linde» in Augen­
schein nehmen nnd morgen nach Seelze 
fahre». Heute Abend werden der Minister 
und der Staatssekretär Gäste des Grafen 
Wnldersee sein.

Brannschweig, 15. Dezember. Herzog 
Ernst Angttst von Cnmberland hat dem P rä ­
sidenten des Landgerichts Brannschweig Dr. 
jur. A. Dedekind, der bekanntlich in zweiter 
Instanz wegen seines Protestes gegen die 
Denkschrift des herzoglichen StaatSministe- 
rinms auf dem Disziplinarwege vernrtheilt 
ist, ein Handschreiben zugehen lassen, zu 
dessen Veröffentlichung die „Braunschweiger 
Nencsten Nachrichten* ermächtigt find. Das 
Schreiben lautet: „Mein lieber Landgerichts- 
präsident! Die treue Anhänglichkeit an mich 
und mein Hans. der Sie in Ihrem  Schreiben 
vom 19. Februar d. I .  Ausdruck gegeben 
haben, bat meinem Herzen recht wohlge­
than. Ich sage Ihnen für die Bezeugung 
des Interesses, welches Sie an der unver­
letzten Aufrechterhaltung der Neuste meines 
Hauses nehmen, meinen warmempfnnbenen 
Dank. Die von der dortige» LaudeSre- 
giernng eingebrachte nnd zur Annahme ge­
langte Gesetzesvorlage, welche eine ankhen- 
tische Erklärung des Paragraphen 6 des 
Regentschaftsgesetzes vom 16. Februar 1879 
zum Gegenstände hat, ist meiner Aufmerk­
samkeit nicht entgangen. Ich bedauere diese 
Vorlage, welche nach meiner Auffassung das 
RegentschaftSgesetz nicht erklärt, sondern ab­
ändert, die Rechtslage verdunkelt nnd gegen 
daS monarchische Prinzip verstößt, welches in 
Paragraph 2 der neuen Landschaftsordnung 
prägnanten Ausdruck gefunden hat. Sie be­
tonen mit Recht, daß unter diesem letzteren 
Gesichtspunkte die beabsichtigte Gesetzgebung 
nicht nur für das Land Brannschweig und 
sein Fürstenhaus, sondern für das Institut 
)er Monarchie in Deutschland von Bedeutung 
ei. Wenn ich den mir von mehreren 

Seiten ausgesprochene» Wünschen, gegen das 
n Rede stehende Vorgehen Einspruch zu er­
leben, nicht entspreche, so beruht dies ins- 
tesoudere darauf, daß ich bereits in meinem 
krlaß an dar StaatSministerium vom 2. 
November 1884 mein Recht der Erbfolge 
gegen jede Schmäleret ausdrücklich verwahrt 
habe. An der Anffasinng, daß mein und 
meiner Nachfolger Recht durch eine vermeint­
liche thatsächliche Behinderung nicht beein­
trächtigt werden kann, halte ich fest. Ich 
verbleibe, mein lieber Landgerichtspräsident^ 
Ih r  Ihnen freundlichst wohlgeneigter — 
Gnmnden, 5. Dezember 1902. gez. E. A.

Kiel, 16. Dezember. Der nach Ostafrika 
bestimmte Kreuzer „Sperber* ist heute unter 
dem Kommando des Korvettenkapitäns 
Weniger iu Dienst gestellt.

Düsseldorf, 13. Dezember. I n  dem 
Kaifersaal der städtischen Tonhalle fand heute 
eine von dem Verein für die bergbaulichen 
Interessen des OberbergamtSbezirks Dort- 
mund, dem Verein deutscher Eisenhüttenkente, 
der nordwestlichen Gruppe des Vereins 
deutscher Eise», und Stahlindustrieller und 
dem Verein zur Wahrung der gemeinschaft­
lichen wirthschastlichen Interessen für Rhein- 
land und Westfalen veranstaltete Trauerfeier 
für den verstorbenen Geheimrath Krupp 
statt, welcher über 1500 Personen beiwohnten. 
Geheimer Kommerzienrath van Lneg-Ober- 
hanse» eröffnete die Feier, worauf Choral« 
spiel auf der Orgel folgte. Die Gedächtniß- 
rede hielt der Reichs- und Landtagsabge­
ordnete Benmer. Orgelspiel schloß die Feier. 
Bon den Theiluehmern au der Tranerfeier 
wnrde folgendes Telegramm an Se. Majestät 
den Kaiser abgesandt: „Eurer Majestät
machen die unterzeichneten Vorstände des 
Vereins deutscher Eisenhiittenlente, der nord­
westlichen Gruppe des Vereins deutscher 
Eisen- und Stahlinduftrieller, des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen im Ober­
bergamtsbezirk Dortmund nnd des Vereins 
zur Wahrung der gemeinsamen wirthschaft- 
lichen Interessen in Rheinland nnd West­
falen die ehrerbietigste Meldung, daß zum 
Gedächtniß des verewigten Herrn Friedrich 
Alfred Krupp hier soeben eine Trauerfeier 
der niederrheinisch-westfättschkn Industrie und 
der deutschen Eisenhiittenlente stattgefunden 
hat. Anläßlich dieser Feier haben Eurer 
Majestät hochherziges Handeln und die er­
greifenden mahnenden Worte bei der Bei­
setzung des Entschlafenen aller Herzen von 
neuem tief durchdrungen nnd iu dem Gelöb- 
niß ernster Pflichterfüllung in treuer Arbeit 
ihren Widerklang gesunden. C. Lneg, Servaes, 
Krabler.*

München, 15. Dezember. Prinzessin 
M arie, Tochter des Prinzen Lndwig und 
Gemahlin des Prinzen Ferdinand von Bour- 
bon, ist gestern von «ine« Tochter entbunden 
worden.

M g e s io ^

Der Venezuela-Konflikt.
Die Beschlagnahme der venezolanische,, 

Flotte ist doch noch nicht vollständig erfolgt. 
Am Freitag meldete Reuters Bureau zwar, 
daß die Beschlagnahme der venezolanischen 
Flotte beendet sei, nach einer Reutermeldung 
von, Montag aber ist daS venezolanische 
Kriegsschiff „Miranda* entkommen und in 
Maracaibo angekommen. Die venezolanische 
Regierung meldet, das Kanonenboot „Panther* 
gehe nach Maracaibo ab, um die Forts zu 
zerstören.

Bei der Beschießung von Puerto Cabello 
tödteten nach Londoner Privatuachrichten die 
Granate» der Kriegsschiffe „Charybdis* nud 
„Viueta* einen Deutschen uud zwei ringe- 
borene Dienstboten anßerhalb der Stadt.

Italien  vergewissert sich der Zustimmung 
der Vereinigten Staaten bei seinem Vorgehen 
gegen Venezuela. Der italienische Botschafter 
erschien an, Montag in Washington im 
Staatsdepartement» um sich darüber zu unter­
richten, welche Haltung die Vereinigten 
Staaten beobachten würden, falls Italien  in 
dringender Weife die Regelung seiner An- 
spriiche hinsichtlich Veneznelas verlangen 
sollte. Wie Prinetti am Montag in der 
italienischen Kammer erklärte, hat der ita­
lienische Gesandte in Caracas schon im April 
der venezolanischen Regierung eine erste Liste 
von Ersatzansprüchen überreicht, deren Summe 
nach eingehender Prüfung auf 2 609000 
Bolivares festgestellt war und deren mge- 
kürzte Zahlung er in aller Form verlangte. 
Andere Ansprüche blieben zu mitersucheu. 
Der Minister betonte, daß er auf die Nach­
richt, daß ein Vorgehen Deutschlands und 
Englands beabsichtigt sei, sich a» die Kabinette 
von Berlin nnd London gewandt und vorge­
schlagen habe, daß Italien  sich ihren M aß­
nahme» und Anordnungen anschließe. Der 
Vorschlag der italienische» Regierung wurde 
günstig aufgenommen. Prinetti erklärte noch, 
daß die Haltung der Vereinigte« Staaten 
vollständig der interuatioualen Courtoisie ent­
spräche.

Nach Meldungen aus Rom empfing der 
König Dienstag Nachmittag den Komman­
danten der „Elba*, welche am 23. d. M ts. 
von Spezia nach Venezuela abgehen wird.

Einer Reutermeldung aus Caracas zn-
sotge hat Beuezneia «uf die itali«aif«he R ote  
am Sonnabend geantwortet, die italienische,,
Ansprüche könnten nicht vor Niederwerfung 
des Anfstandes in Erwägnng gezogen werden. 
Es seien Gerichte in Venezuela vorhanden, 
>»m über die aus der Revolution entstandenen 
Ansprüche z» urtheilen. Der italienische 
Ministerresident de Riva hat sich telegraphisch 
„m Instruktionen nach Rom gewandt.

Den Schutz der Holländer in CaraeaS hat 
auf Ersuchen des holländischen Gesandten, 
der iu CaraeaS krank darniederliegt, der 
amerikanische Gesandte Bowen übernommen. 
Anch den Schutz der Italiener in Venezuela 
hat der amerikanische Gesandte Bowen über­
nommen.

Die englische Regierung veröffentlicht den 
Schriftwechsel über die venezolanische Ange­
legenheit. Im  Ober- und Unterhaus« wird 
die Augeleaenbeit besprochen.______________

Zur Einstellung des Verfahrens 
gegen den „Vorwärts".

Im  Anschluß an die Einstellung des Verfahrens 
gegen den „Vorwärts* theilt nach Meldung aus 
Essen das Direktorium der Firma Krupp den 
Werksangehörigen durch Anschlag folgendes mit 
„Bei Fortsetzung des Verfahrens würde sich „ach 
dem einstimmige,, Urtheil Rechtskundiger ein lang­
wieriger, erbitterter Kampf vor de» Gerichten 
entsponnen habe», bei dem die von Partei-Leide,,- 
kckast und Saß erfüllten Gegner alles aufgeboten 
hätten, das Andenken des Verstorbenen weiter zn 
verunglimpfen. Nach Lage der Gesetzgebung war 
es nicht möglich zu verhindern, daß das Verfahren 
durch fortgesetzte Beweisauträge in die Länge ge­
sogen, über den eigentliche» Gegenstand hinaus 
ausgedehnt und i» sensationeller Weise ausgebeutet 
wotde» wäre. ES kommt hinzu, daß mit dem 
Tode des Der«, Krupp die Prozetzlaae eine wesent­
lich ungünstigere geworden ist; das Wort nnd das 
eidliche Zeugniß des Verstorbenen können nicht 
mehr in die Wagschale geworfen werden, um 
wahrheitswidrige Behauptungen zu widerlegen; 
das Gesetz, welches dem Beleidigten bei seinen 
Lebzeiten das Recht der Nebe,«klage oder der 
Brivatklage giebt, läßt diese Klage beim Tode er­
löschen nnd versagt sie den Sinterbliebenen, die da­
mit jede Möglichkeit einer Betheiligung au dem 
Verfahren verlieren. Das Andenken des Verstor­
bene» steht für Frau Krupp, deren Gefühl sich 
gegen die Fortsetzung eines langwierigen gehässi­
ge», Kampfes über den Tod hinanS sträubt, nnd 
für uns alle so hoch nnd rein da. daß es keiner 
gerichtlichen Ehrenerklärung bedarf. Die erheben­
de,, Kundgebungen für die Ehre des Verstorbenen 
nnd nicht znm mindesten die einmiithigen Er­
klärungen seiner Beamten und Arbeiter und der­
jenige». die ihm sonst in seinem Leben und Wirken 
nahe stände», haben Fran Krupp bewiesen, daß 
bei allen, auf deren Urtheil ste Werth legt. die 
Verdächtigungen wirkungslos nnd das Vertrauen 
nnd die Achtung, die der Verstorbene besaß, nurr- 
schüttert geblieben sind. Frau Krnpp hat unter 
diesen Umständen der königlichen Staatsanwalt­
schaft Mitgetheilt, daß st« einen Wunsch auf

^"etzlm g des Verfahrens nicht anssprechei, wolle 
^u'd^die Entscheidung der Staatsanwaltschaft an-
. „2A  „Vorwärts" veröffentlicht das Schreiben 
des Oberstaatsanwalts, worin dem B latt mikae« 
»hellt werd. daß das Verfahren eingestellt ist 

Die freikonfervativ« „Post" sagt z„r Einstel­
lung des Verfahrens: „Die Entschließung der
Gemahlin des »»glückliche» Opfers der schmäh- 

Verlenmdiiiigöfucht kau» man Wohl der- 
ien ae» -?nr,i!n freilich zu billigen. Die-

Frau Krupp rathend nahe standen.

neues Shmptoii, für die S c h w ä c h e " A  ^

schüft nicht gut ohne Einvernehme» mit der Re- 
gierniig ihre Eillschlieg,,»» gefaßt haben. Und 
darin werde» alle national denkende» Kreise nllt 
uns einer Meinung sei», die Regierung hM e alle- 
thnn mrissen, dahin zn wirken, daß der Sozial- 
demokratie das Brandmal der Schande ehrad- 
schiieiderischrr Verleumder, das der Kaiser ihr j„ 
seiner Essener Rede anheftete, anch durch Gerichts- 
urtt..ik öffentlich aufgedrückt werde. Wir ver­
stehen -ächt. weshalb« hier der Nmstnrzpartti aufs 
»ene z» einem billigen Triumph« verholfe» wurde. 
Wäre es nicht nnbedumt geboten gewesen, dieser 
Camorra der Ehrabschiieldmig und Veriäumdiiiig» 
die mit den Dolchen erlogener Gemeinheiten ihre 
Opfer meuchelt, gleich im Entstehen den Kopf zn 
zertrete»? Wird sie nicht jetzt „m so frecher uns 
herausfordernder ihr Haupt erheben? Wird sie 
nicht, wenn sie merkt, daß man sie mehr fürchtet 
als z„ vernichte» trachtet, auf dem mid Erfolg 
betretenen Wege weiter schreite»? Sollen noch 
weitere Opfer falle», ehe man daran denkt, das' 
Menchelmörderthiim der Bürgerehre mit fester! 
Entschiedenheit anzufassen uud zn vernichten? 
Das Organ des mit allen Mittel» arbeitenden 
Umsiü'-lerbiittdes, der offen nud geheim seine 
vernichtenden Zwecke anfs Rücksichtsloseste ver­
folgt, athmet erleichtert ans, daß es konstatircn 
kau», der „Fall Krupp im engeren Sinne" sei er­
ledigt. Um so frecher verkündet es aber, vom 
Uebennnthe infolge eines so mwer»nithrte«i 
Triumphes trunken, da» es de» politischen Fall! 
Krupp. der zu eine», „Panama" geworden sei.' 
weiter ausbeuten werde. Das B latt der gewerbs­
mäßige» Beschönigung des Trenbrncks. der Ehr­
abschneider« und Verleumdn,,g schließt seine« von, 
„furchtbarer Berwahrlosliug" redende» Triumph­
artikel mit den Worten: „Wir klagen an.* Wie! 
lange noch soll der Nebermnth einer Partei wäL-i 
re», für welche Gesetze der Sitte, des Anstandes./ 
der Moral nnd der Ehrlichkeit ebensowenig exikti- 
reu wie die Scheu vor verbrecherischen Unthaten, 
wenn damit für die eigene Partei etwas gewönne»! 
oder wenigstens dem Gegner Schaden zugefngp 
wird? Wen» manche den Kampf scheuen, well eSi 
nicht angenehm ist, in einer Schlau,nistuth von 
Niederträchtigkeiten zn waten, was beim Kampfs 
gegen einer, solche» Feind unerläßlich ist, so ist da»! 
bockst unklug. Is t es nicht angenehmer, deist
Srb«rn»v ai,»z>rk.'l>re». »>« »arbvre « n  «eines,
8xn,s zn baben, a ls aus Ekel vor dieser Mrbeit,
schließlich von der Schlammflut begraben zu 
werden?"

I n  üeiusethen Sinne beurtheilen auch a»ll>ere 
Blätter dir Zurücknahme der Klag«. So schreiben! 
die „Berliner Neuesten Nachrichten*: „Wir kön­
ne» nicht umhin, diesen Rückzug nach allein, was! 
geschehen, schwer zu bedauern: erbietet der Sozial-! 
demokratie einen unverdienten Triumph" Die 
„Deutsche Zeitung* bemerkt: „U. E. könne» drefef 
Gründe nicht durchschlagend sei». Die Sozial»; 
demokratie würde die Einstellung des Verfahre,,»! 
ohne Zweifel als eine Rechtfertigung des „Vor-, 
Worts* n»d als einen nngehenren Sieg der! 
iozialdemokratischen Beweg»,,» hinstelle». akSs 
einen Sieg gegenüber den kaiserlichen Kn„V- 
gebnngeu". Die „Deutsche Tageszeitung* sagt:; 
daß der Verzicht höchst bedenklichen Mißdrntungrw 
ausgesetzt sein wird.

Ausland.
Haag, 15. Dezember. Znm dentschen- 

Mitgliede des ständigen SchiedsgerichtShofeS 
anstelle des verstorbenen Präsidenten Bürger» , 
Leipzig ist Dr. jur. Sievekiug-Hamburg er­
nannt worden.

Rom, 15. Dezember. Heute Vormittage 
I I  Uhr fand in Gegenwart des Königs, der 
Königin, der Königin-Mutter n»d anderer! 
Mitglieder des königlichen Hanfes sowie der 
Minister im Qnirinal die Taufe der P rin ­
zessin Mafalda statt. — Der König cruvsinst' 
heute Nachmittag den bisherigen Notschalter! 
Grafen von Wedel in Abschieds«,»dienz. Der, 
Empfang dauerte längere Zeit. Der König 
unterhielt sich sehr herzlich mit dem scheiden-

Brovinzialnnchrlkdten.
Culmsee, 14. Dezember. (Der Steigerthnrm) 

für die freiwillige Feuerwehr ist jetzt fertig gestellt» 
er hat eine Höhe von 1650 Meter.

Strasburg, 14. Dezember. (Verschiedenes). Der 
Regierungspräsident i» Marrenwerder hat die 
Wiederwahl der Herren Apotheker Wenzlawski 
und Kreisbouinspektor Lncas zu nnbeloldelrn 
Rathsherren bestätigt. Der Wahl des Kaufmanns 
Anton Hoffiuan» z»», Rathsher,,, wurde die Be­
stätigung versagt. Infolgedessen gelangte die An- 
gelegenheit nochmals vor die Stadtverodneten- 
Versammlung, die am 11. d. M ts. in der Stich­
wahl den Uhrmacher Gelle zum Rathsherr» er­
wählte. Seitens der Deutschen war der bisherige, 
bewährte Rathsherr. Kaufmann H. Wodtke aufge­
stellt. Die Bnreauankosten des Herr» Bürger­
meister Kühl wurden nur 1000 Mark erhöht, von 
der Anstellung eines Bnreauassistrnteu aber abge­
sehen. — Heute eröffnet die Thcatergesellschaft 
Harnier. die hier in gutem Andenken steht, rnie 
Reihe von Vorstellungen. — Dir auf Anregung 
der Fran Landrath Raapke veranstaltete Vor­
stellung zum Beste» der WeihnachtSbeschernn» 
armer Kinder ergab eine Einnahme von über oo»



setzten Knratns^der limtgcn ProvmziaUresscmn^s-

in Cze'rsk, berufen worden.
Konitz. 14. Dezember. (Schwerer Unfall.) Der 

Schornsteinfeger-meister Zemke von hier stürzte 
heute Bormittag so ungliicktich in feinem Hanse 
die Treppe hinab, daß er einen Schadelbruch erlitt. 
Sein Zustand ist hoffnungslos.

Dt-Krvne, 14. Dezember. (Apothckenverkanf.) 
Apotheker Radecke von hier hat sein Apotheken- 
grnndüiick nebst Apothekcnprivileg für 232000 Mk. 
an den Apotheker Philipp aus BreSlan verkauft. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. April 1903.

Lirschau, 16. Dezember. (Die hiesige königliche 
Nealschnle und Proghmnasium) soll. wie die 
»Dirsch. Ztg " meldet, von Ostern 1903 ab in eine 
Reformanstalt nnigewandrlt werden nud zwar 
zimSchst in ein Reformrealgtzmnasium nach 
Frankfurter Shstem.

Danzig. 16. Dezember. (Der kommandirende 
General von Brannschweig) hat sich mit dem 
Generalstabschef Eben zur Theilnahme an dem 
Regimentsjnbilänm der Blücherhusaren nach Stolp 
begeben. Das Regiment feiert heute den Tag 
seines 60jährigen Bestehens. ^

Königsberg, 1S. Dezember. (Eisenbabnnnfall.) 
Am Sonntag fand auf dem Bahnhöfe Wtlna 
(Rußland) ein gnsaminenstoß zweier ölige, die 
aus der Richtung S t. Vetersbnrg bezw. Ehdt- 
kühnen kamen, statt. ^Rach der .Sartnng'schen 
Zeitung" wurden eine Lokomotrve nnd 13 Wagen 
zertrümmert, ein Beamter wurde tödtlich verletzt, 
die Passagiere erlitten keinen Schaden, da die zer­
trümmerten Wagen leer waren. ^

Rominten. 14. Dezember. (Der älteste »e-

LrrNdekrüa) hat stch eine BertrauenSmännerver- 
w umluna » 's lithauifche» konservativen Wahl- 
verein» entschlossen, für die nächstsährige Reichs- 
toaswahl den jetzigen ReichstagSabgeordnrten 
Matschull nicht mehr als Kandidaten aufzustellen, 
wndern dem LandtagSabgeordneteu Gutsbesitzer 
Krause aus Dawille» die Kandidatur anzutragen, 
r. Dezember. (Erstickungstod.) Das

^Er Fußartillerie zu Posen traf Vor­
bereitungen zu der Feier des Regime,-tSfeftrS der 
H/Ulgen Barbara, der Sch»tzpatronin der Festung. 
L»n diesem Zwecke wurde der Kanonier beimann 
mir ktnrm anderen Mann und einen« zweispLnnigen 
Wagen „ah  Biedrnsko geschickt, ,»m dort sitr die 
«usschmückuug der KassnorSnme Lannenbanme zn 
hole,«. Auf dem Nachhausewege legte sich der Ka­
nonier in den Wagen hinein, um z» schlafen. Als 
ver Wagen vor dem Kasernenhofe au« Abend hielt, 
stieg ,„,r der Wagenführer ab. während der andere 
Soldat Heiman», anscheinend in leisten Schlaf ver­
fallen. stch nicht rührte. Man sah ihn näher an 
und brachte ihn vom Wage» herunter; ein herbei­
geholter Arzt stellte fest. saß H. an einem Bissen 
Wurst erstickt war. L. ist anscheinend stark ange­
trunken «ewesen. "
„..AAsch, 14. Dezember. (Ueber das schreckliche 
kmÄnm. "Ä  Bahnhöfe i» An,see) werden noch 

. Einzelheiten berichtet: Die getövteten 
drei Personen waren nicht Arbeiter, sondern dar 
dem^W n«l der Zuckerfabrik Amsee. bestehend anS 

m Otto aus Bromberg. dem
AUer Paroliczak aus Gnesen und dem vor- 
orbeiter Siwert aus Amfee. Diese Personen be- 
der°Rübe.nn»»''' Bahnhöfe in Amsee die «nfnhr 
fuhr der «r°n ^  Zuckerfabrik und Ab-
nach d-»> wit Schnitzel beladene» Wagen
v d Mes An den, UnglückStage, am
voui die Genannte» in dem unweit
verbiA  ö " ^  Amsee abgelegenen Gasthanse n»d 
Ne dö?m  dort etwas langer als gewöhnlich. Als 
dem verließe» und stch zurück nach

Bahnhöfe begaben, war die Schranke an dem 
W «e geschlossen. Inzwischen war auf dem Bahn- 
«me eu, von Inowrazlaw kommender Güterzng auf 
ve«n dritten Geleise eingelanfen. Die drei Per- 
»oiien hatten das Bahugleis überschritten und be- 
§§de>, sich g„ den einfahrenden Güterzng «nd 
^d iten  die nnt Rübe» beladenen ankommenden
- L  LL-7«.."NW^
auf. dein zweiten Geleise herangesanft kam. Die 
dre« Personell bemerkte» die Gefahr, doch war es 
schon zn spät. au eine Rettung zu denke». Sie 
waren zwischen Güterzug und D-Zug vollständig 
«»«geklemmt nnd wurden schrecklich verstümmelt 
«nd sofort getöbtet. Die Verunglückten waren alle 
drei verheirathet. Das Unglück geschah kurz vor 
v Ubr,abends.

Grätz, 12. Dezember. (Theure ReujahrS- 
gratulation.) Zwei Schwestern, Frau S t. und 
Frl. D.. hatten znm vergangene» Nenjahrstagc 
Gratnlationskarten an eine Wittwe gesandt, welche 
«Adnrch den In h a lt beleidigt fühlte und Stras-
Lom Verhandlung, die einen ganze»Abüg ttt Ansplnch nahm. endete nrit den Ne,'ii t̂k»-k-

Echneidemühl. 14. Dezember. (Die Stadtver­
ordneten) bemiliigte» am Donnerstag für die Er- 
»tchtnng eines Kaiser-Wilhelm-Denkmals eine Bei- 

^000 Mk. Das Denkmal soll »ach dem 
„ Dvnrf des Bildhauers Heldemann in Berlin 
L  A fü h r t  werden nnd wird 113VV Mk. kosten, 
«nrch Sammlungen stnd bisher 11000 Mk. be- 
wnd« ^,°rde". «cdoch sollen 5000 Mk. als Garantie- 
D ie se r .d > e  Nebeuarbeite» ausgebracht werden. 
1903 e?,wk,huiig des Denkmals so» am 2. September 
BadeauZn'i?". Behufs Errichtung einer städtischen 

dik Erwerbung einer 2V Ar
an der Küddon geplant.

Lokal,mchrichten.
— (O rdens», Thor«, 17. Dezember 1902. 

a. D. Nico'ai z„ » r le ih n n g e il .)  Dem Oberste» 
des 2. westpr. F„k^kde>ia». bisher Kommandeur 
rothe Adlerordei, kÄ?Erieregime»ts Nr. 15 ist der 
verliehe,,. °""ter Klaffe mit der Schleife

setzt :^die"Po"tn^» v °n  d er Post.) Ber- 
«ach Dame,an <Ke. Galleh von Dirscha»
^Wskl vo» Cnlm »ach Nr ^ lv .U u is la w .  Flor- 
Culm «ach Watte, o ivo .^  '^targard. Petrichvon

D o st - A M  ft*e n*t ^"fte l lung von
rn«§5" diejenige» P o s t a m t , 1903 ge« motzigen Anstellung welche bis ^  znr etats-

W ' °  K ' » " - S-«.
nachts Perso » enve rk.hr) »»« 

>ng des Personenverkehrs in der W?K

nachtszcitbsvtrd^ auf ^ z ^ m b e ? j ^ t U ? ^ r ^
Stadtb'ahnhof" 10 Ühr 3l" Minuten vormittags, 
abgelassen werde»; desgleichen auf der Strecke 
Thorn-Bromberg-Schneidemühl-Berlm am 23.. 24 
nnd 25. Dezember, ab Stadtbahnhos 5 Uhr L 
Minuten nachmittags. ^

— (F alsche M e ld u n g .) . Die Melduim der 
„Pos. Ztg.". daß Herr LaudesokoiwMlerath Kenne- 
mann-Klenka seine Güter der königl. Regierung 
testamentarisch vermacht hat. wlrd vom „Pos 
Tgbl." als Phantastegebilde bezeichnet..

— (A rfen w asfe rs to ff.) W,e »m vorigen 
Jahre in BreSlan. stnd neuerdings wieder zwei 
Personen durch Einathmeu von Arsenwasseritoff 
beim Füllen vo» Kinder-LllftballonS gestorben. 
Die Füllung dieser Ballons geschieht durch Wasser- 
stoss welcher durch Einwirknng von Zink aus 
Schwefelsäure gewonnen wird. I s t  die Schwefel- 
Mure aber arsenhaltig, so bildet sich Arsenwasser, 
ftoff. welcher in den beide» erwähnten Fällen tödt­
lich gewirkt hat. Der Kultusminister empfiehlt 
deshalb. »>««r arseufreie Schwefelsäure und Salz­
säure zn gewerbliche» Zwecken zu verwende», da 
der Preisunterschied gegenüber den arsenhaltigen 
Säuren nur gering ist.

— (D ie B ie h p re is e  sinke») aber die 
Fleischprrise nicht. Aus Zittau wird vom 13 De- 
zember berichtet: Im  Laufe der letztvergaugelleli
Woche ist die Fleischliefer>,,m. an. dieL-ttaner

N t ä u Ä L  W - W  das Mund
Ri .d s t - ^  Mund Ochseufieisch kür
Sl Ma . das Pfn.w Schweinefleisch für 57 Pfg.. 
das Pfund Schöpsenfleisch für 56 Pfg., das Pfund 
Kalbfleisch für 54 Pfg. Diese Preise bilden eine 
drastische Illustration zn der angeblichen Vieh- 
und Fleischnoth. Unerwähnt soll nicht bleiben, 
daß an die königliche Militärverwaltung nur aller­
beste Fleisch- und Wurstwaaren geliefert werde» 
dürfen.

— (R o th e  K r e u z lo t te r ie .)  Der Haupt­
gewinn der rothen Kreuzlotterie von 100600 Mk. 
fiel gestern aus die Nummer 234092.

— (S u b m iss io n .)  Heute Vormittag stand 
auf dem Stadtbanamt Termin au zur Entgegen, 
»ahme von Offerte» auf die Steilllleferungell für 
die verschiedenen städtischen Chausseeen. E» stnd 
im ganze» 1300 Kubikmeter Steine zur Aus­
besserung erforderlich. Bon den erschienenen k 
LieserungSbewerbern forderten Castmir Walter 
Mocker pro Nbm. zur Grandenzer Strecke 9.00 
Mk.. Leibitscher 5.S0 Mk.. Gramtscher 6Z0 Mk.. 
Culmer 8,50 Mk.; Ju lius Grosser-Thor». sür die 
Leibitscher Strecke 6,0V Mk.. Grandenzer 6.85 Mk.. 
Gramtscher SM Mk.. Culmer 6,85 Mk-; G. Sop- 
part. Leibitscher 7.5V Mk.. Gramtscher 7.50 Mk.. 
Grandenzer 8.00 Mk., Culmer 8.00 Mk.; Anglist 
Herzberg. Leibitscher 5.45 Mk.. Gramtscher 6.75 
Mk.. Grandenzer 6.85 Mk.. Culmer 6.tS Mk.; 
Ferrari allein für die Grandenzer 6.75 Mk.

— (B om  W e tte r .)  Nach einem Monat an­
haltender. ununterbrochener, sibirischer oder» wie 
wir Thornrr sagen müssen, »o»-schwedischer Kälte, 
wo da« Qneckstlber stch bis in das Kellergeschoß 
des Thermometers — 20 bis 30 Grad — hinab- 
flüchtete, wo die Wasserleitung riu Gegenstand be­
ständiger Sorge war, wo die Nacht besonders der 
Schrecke» des ärmere« Volkes wurde. wo. wie riu 
Militärbeamter stch ausdrückte, beim Besuche 
des Schießplatzes „die Schnaken und Mücken einen 
nmsebu ärmten* d. h. Wiuterschnaken, die van der 
u»gütige» Natnr statt des RüsselbohrrrS mit 
Kneifzangen ausgestattet stnd — nach dieser in 
unserer Zelt als abnorm, als Nusuahme empfun­
denen Ka'teperiode ist »un endlich doch ein Um­
schwung in der Witterung eingetreten. Das Thon- 
Wetter, das schon vor einer Reihe von Tagen in 
Haparanda herrschte, ist nun auch hier einge­
treten; „es kann ja nicht immer so bleiben hier­
unter dem wechselnde» Mond", da« gilt vor allem 
von dem Wetter, und der wechselnde Mond hat 
sich auch diesmal als der Bringe« des Um­
schwungs erwiesen. Znm erstenmal seit Wochen 
hat die Quecksilbersäule den Gefrierpunkt über­
schritte». das Thermometer auf dem nenstädtischen 
Markt zeigte heute Vormittag 2'/, Grad Wär, ;. 
und 'Hon sah man überall Lacke nud Schaufel 
thätig, die anfthaueude Schueekrnste derTrvttoirs 
binweazuschaffe,,. Das milde Wetter scheint 
übrigens von einem Kohlweißling vorausgeahnt 
worden zil sei», da derselbe gestern das Winte» quar­
tier im Dachftnhl des AmtSüanses Mockc, verließ und 
in den Bureaus die Akten u,„gaukelte. S ta tt des 
BlütenftanbeS mutz sich das frühreife Geschöpf 
allerdings mit Aktenftaub begnügen — Weisheit 
des Winters statt Lnst und Leben des Maien! 
Die Hausbesttzer möge» in dieser Zeit besondere 
Obacht auf dir Wasserleitungen geben, da bei 
einem Witterungswechsel Gefahr vorhanden ist. 
daß die Leitungsrohre Brüche erleiden.

— ( E i s e n b a b n n n f a l l )  Gestern Abend 6 Uhr 
fuhr aus der Station Weißenbnrg der Linie Thorn- 
Posen der Personenzng 378 auf den Güterzng 
6259 auf. Drei Wageu des Güterzuges sowie die 
Maschine, ein Eilgiitwagen und der Gepäckwagen 
des Personenznges entgleisten Personen sind 
nicht verletzt. Beide Gleise stnd gesperrt; die 
Ailfianmiingsarbeite». die unverzüglich begonnen 
wurden, dürften 15 Stunden in Anspruch nehmen. 
Der Personenverkehr wird durch Umsteigen auf­
recht erhalte».

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen 
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Volizeibriefkaften ein 
AnhliiigetSschchen mit einem Taschentuch. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelassen ein Pelzinnff 
bei Pardon, altftädtischer Markt 4.

— (Bon der  Weichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor« am 17. Dezember früh 1,04 M ir. 
über 0 gegen gestern 1,08 Mir.

stt mittellos und brauche Geld. Inzwischen i des Bootes gab ihm 10 Minute» Bedenkzeit, 
kam Kapitän Cörper in die Vorhalle, Nod-j Darauf gab der Kapitän sofort nach und
Wald versuchte ihn Mit einem Stocke zu 
schlagen uud es gab ein Handgemenge, »vo­
rauf Nodwald hinausgeworfen wurde. Auf 
der Straße zog er einen Revolver und zielte 
auf den ihm nachlaufenden Diener Cörpers, 
allein dieser schlug ihm auf die Hand. Als 
dann nahm ein Droschkenkutscher mit seiner 
Droschke an der Verfolgung theil. Nodwald 
zielte auf den Droschkenkutscher, verfehlte ihn 
aber nnd schoß dann auf das Pferd nnd 
tödtete eS. Auf der Polizei sagte Nodwald, 
sein Vater sei ein pensionirter General und 
könne das Pferd bezahlen.

Istarter- Wink.) Kastellan (auk dem Korridor
zu den Fremd«, die das Schloß besichtigt hoben): 
„Meiu-Hereschaite... es ist b '»  etwas dnuke 
stoßen Sie stch nicht an der- Trinkgeldbiichse. die

" Ä L M  °.«L« ».!->>.
Schulte: „Bitte sehr. sie ist ein sehr vermögendes 
Mädchen."_________________________________

* Mocker, 13. Dezember. (Herr Landrath von 
Schwerin) hat gestern in Begleitung des Herrn 
Gemeindevorstehers Falkenberg die theils volle» 
bete», theils unvollendeten Arbeiten in der Ge- 
meinde besichtigt.

M annigfaltiges.
( Aus  d e n  d e u t s c h e n  M a r i n e -  

A t t a c h e e  i n  L o n d o n ) ,  Kapitän Cörper, 
st nach der „Franks. Ztg." am Montag ein 

Angriff ausgeübt worden. Ulrich von Rod- 
wald, früher Leutnant im Grenadierregime,lt 
Friedrich der Große, sprach bei Kapitän 
Cörper vor, dieser wollte ihn aber nicht 
empfangen. Darauf schrieb Nodwald auf 
eine Karte, er sei wegen Irrsinns peNsionirt,

Neueste Nachrichten.
OelS (Schlesien), 16. Dezember. Der 

Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich trafen 
heute Nachmittag 2°/. Uhr hier ein uud be­
gaben sich, von einer zahlreichen Volksmenge 
freudig begrüßt, nach dem Schloß. Auf dem 
Schloßhofe hatten etwa 400 Arbeiter Auf­
stelln ig genommen, nur den Prinzen ihre 
Huldigung darzubringen. Als die Prinzen 
den Wagen verlasse« hatten, hielt der Tischler 
Seliger im Namen der Arbeiter folgende 
Ansprache: „Ew. Kaiserlichen und Königliche» 
Hoheit bringen die Arbeiter der allezeit 
köuigStrenen S tad t OelS ihre unterthanige 
Huldigung dar mit der gehorsamsten, ehr- 
fnrchtvollsten Versicherung, stets treue Unter­
thanen zu fein." Der Kronprinz reichte mit 
Worten des Dankes dem Sprecher nnd den 
ihm zunächst stehenden Arbeitern die Hand 
«nd sprach dann allen Versammelten seine 
Freude darüber aus, daß sie gekommen seien. 
Er dankte ihnen auch zugleich im Namen 
seines Vaters, der von der Kundgebung Kennt­
niß nehme» werde.

Berlin, 17. Dezember. Die Direktion 
der Bank sür Händel und Industrie (Darm 
städter Bank) macht bekannt: Durch Unter 
schlagung mittelst falscher Buchfiihrnug seitens 
des DepotverwalterS Neßler ist die Bank um 
700 000 Mark geschädigt worden. Dieser 
Verlust wird durch ein Effektenguthaben 
Neßiers um 100 000 Mark ermäßigt. Es 
ist anzunehmen, daß die fehlenden Effekten 
anderweitig verpfändet stnd nnd -umthril 
wiedererlangt werden. Die Veruntreuung 
ist durch Fälschung der Depotbücher, zn wel 
che« Neßler sich Zugang zu verschaffen wußte, 
in so raffinirter Weise erfolgt, daß dieselbe 
trotz häufiger Revision durch Beistand nnd 
AnfsichtSrath erst heute entdeckt wurde, nach­
dem durch ähnliche Vorkommnisse bei andere» 
Bankinstituten angeordnet war, daß ein 
Wechsel i» den einzelnen BankreffortS statt­
zufinden habe, und infolgedessen der Wechsel 
der NessortchefS der verschiedene» Werth- 
schastSabtheilnngeli durchgeführt war. Neßler 
ist seit Sonntag flüchtig.

DreSden, 16. Dezember. Nach zwei voll- 
kommen fieberfreien Tagen ist am Montag 
Abend beim König eine Temperaturerhöhung 
bis 38.8 Grad eingetreten. Der König muß. 
da auch der Husten noch lästig ist, das Bett 
hüten.

München, 16. Dezember. Der Prinzregrnt 
verlieh dem bisherigen preußischen Gesandten 
Grafen vo» MontS, der gestern in Abschieds­
audiei,z empfange» wurde, das Großkreuz 
des Verdienstordens vom heiligen Michael.

Nen Margella« (Tnrkestan), 16. Dezember. 
Heute früh wurde hier kurz vor 10 Uhr ein 
starker und gegen '/ ,I1  Uhr ein schwächerer 
Erdstoß in der Richtung von Nordost nach 
Südwest verspürt.

Rewyork, 16. Dezember. Rockefeller hat 
der Universität Chikago wiederum eine Schen­
kung von einer Million Dollars gemacht.

Newyork, 17. Dezember. Eine Depesche 
aus Port au Pr-ince meldet, der haitianische 
Kongreß ist zur Wahl des Präsidenten auf 
den 18. d. MtS einberufen. Der Präsidenb 
schastskandidat Colin habe sich in die ameri 
kanische Gesandtschaft geflüchtet.

Washington, 16. Dezember. Präsident 
Roosevelt hat heilte eine lange Besprechung 
mit den KabinetSsekretären über die Lage in 
Venezuela gehabt. Es ist kein Beschluß ge­
faßt worden, der etwa geeignet sein könnte, 
die bisher beobachtete Haltung zu ändern.

Washington, 16. Dezember. I t a l i e n  
hat sich der F  l o t t e u d e m o n st r  a t i o n 
DentschlandS nnd Englands a n g e sch lo ssen .

La Guayra, 1b. Dezember. Die „Zamora" 
ist ohne Widerstand genommen worden. Der 
Kapitän des „Restanrador" erklärt, der 
Kommandant der „Bineta" habe ein Boot 
zu ihm gesandt und die Uebergabe gefordert. 
Der Kapitän des „Restanrador" lehnte das 
Ansinnen ab. Der kommandirende Offizier

verließ das Schiff.
Santiago de Chile, 16. Dezember. Hier 

ist eine Regiernngskrisis ausgcbrochen, weil 
der Präsident sich aus politischen Gründen 
weigerte, mehrere Provinzialgonverneure ihres 
Amtes zu enthebe».

Tcnd. Fondsbörse: —. 
Russische Bautiinle» p. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Bankiwte,, . 
Preußische Kvnsols 3 "/,
Preus
Nreiis

ijche KanjalS 3'/."/»so
v--»r>lswe Kansals 3*/, .
Deutsche Reichöanlrlhe 3°/, .
Dentsche ReichSanlcihe S'/»"/«
Westpr. Psnndbr. 3°/« „enl. N. 
Wnipr.Pfandbr.3'/,"/, „ .
Vmener Pfandbriefe 3'/»"/» .

Italienische Rente 4°/«. . .
Rninän. Rente v. >691 4"/, .
Diskau. Kammandit-Aiitbeit«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Mtien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thornrr Stadtanleihe 3'/,"/«

S p i r i t u s :  70er iako.
Weizen Dezember. .

.  Mai . . .
„ Ju li  . . .
.  Li'kainNewh.

Roggen Dezember. .
,  Mai . . .
« Jn li  . . .

Vanr-Diskant 4 VLt.. ^ ,
Brivat-Diskonl 3'/. l'Ci.. London. Diskont 4 PL».

Kö n i g s b e r g .  17. Dez. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 42 inländische. 90 russische Waggons.,

17. Dez.

2 ,6-15

85-35
91-40

102- (!Ü
101- 90 
91-40 

102 00 
88 40
98 70 
99-30

102-  80
99 -20 
3 t -45

103- 40 
85-40 

«88 - 25 
201-10 
166-90 
205-25

156-50
156-50

7SV.
137-50
139-25

16. Dez.

216-15 
215-80 
85-35 
91-30 

101-80 
101-80 
91-40 

102-10 
88-20  
»8-30 
09 35 

102—30 
99 20 
31-60 

103 40 
85-40 

189—25 
200-75 
167-40 
206-00

158-75
150-75
153-00

79'/.
138- 50
139- 50

LomdardzlnSfuV 5 PUt. 
. London. Diskont 4

Schafe. 11122 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r ;  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und ant genährt« altere — ; 4. gering ge-j 
nährte jchen Alters -  ; — B u llen :1 .vo ll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  ; S. 
» ,"M  genährte jüngere nnd gnt genährte alter« 

— ; 8. gering genährte — . Fiirsem
»nd Kiihe: 1. voltsteischige, ausgemästete Färse« 
höchste» Schlachtwerths — ; 2. vollfleischtge, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwcrths. 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe mrd weniaer gut einwickelte 
jüngere Kühe «nd Färsen -  ; 4. nüißig
genährte Kühe und Färsen — ; 5. gering
genährte Kühe und Färsen — . —
K ä l b e r :  1. feinste Maftkalber (Vollmilchmast) 
«nd beste Saugkälber 80-83 ; 2. mittlere
Mast« nnd gute Sangkülber 66—71; 3. geringe 
Saugkälber 48-56 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 70 
bis 74; 2. ältere Masthammel 64 -66 ; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54—62 ; 4. Holsteincr RiederungSschafeiLebrnd- 
gewicht) — . — S c h we i n e  für 10V Pfund
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feinere» 
Raffen nnd bereu Kreuzungen im Alter bis z« 
1'/. Jahren S2S bis 280 Pfund schwer 57 
Mk.; 2. schwere, — Pfund und darüber (Käser) 
S4 - 58 Mk.; 3. fleischige 50—83 ; 4. gering ent­
wickelte k i-5 2 ; 5. Sauen -  bis Mk. — 
Rinder blieben gegen 300 Stück »,»verkauft, maß­
gebende Preise konnte« nicht festgestellt werde». 
Kälber- „nd Schafhandel verlies ruhig. Der 
Schweinemarkt gestaltete stch gedrückt „nd schleppend 
»nd wurde nicht gerann,t.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Mittwoch den 17. Dezember, früh 7 Uhr.' 
L n f t t e m p e r a t n r :  — 1 Grad Cels. Wet t e r : »  
Schnee. Wi nd:  Südoft.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem-. 
peratnr — 1 Grad Cels.. niedrigste — 13 Grad 
Celsius.______________

Kirchliche Nachrichten.

Pfarrer Jacob:.
Ev Schule zu Regeneia: Abends 7 Uhr: MissionS- 

stunde. Pfarrer Eudemann.

Ueber Haarfarbe und Haarfiirburig. Die heute 
aebräuchlichen Daarfärbemitte: enthalten als
Grundlage meistens ein Metall, von denen hinista 
Eisen-Mangan. Wismnth, Kupfer, Blei und Silber 
verwendet werden. Die Anwendung von Kupfer 
und Blei ift wegen ihrer Giftigkeit gefährlich, ab» 
gesehen davon, daß die bleihaltigen im allgemeinen 
nicht dauerhaft find. Seit Jahren besitzt der Che­
miker Dr. Ernst Erdmann in Halle Patente iib* 
Verfahren znm Karden von Haaren durch Behand­
lung verschiedenener Stoffe und nachfolgender Oxh* 
dation nnd ift es dem Patentinhaber gelungen, eiw 
Znsamensetzung zn finden, die allen berechtigten An» 
sprüchen genügt und dabei vollständig unschädlich 
ist- Es ift dies das. unter dem Namen „Anreol" 
von den königl. Hoflieferanten k'. LvkM»*»- 
io»v SSKns, Berlin, Markgrafenstr. SS, in den 
Handel gebrachte Haarfärbemittel. Das Haar- 
muß vor dem Färben mit warmer Soda- oder  ̂
Seifenlösnng unter Zuhilfenahme von „Aureole 
seife" entfettet bezw. gereinigt werden. Nach 
Verlauf von zwei bis drei Stunden rk das Haar 
in der gewünschte Nuance gefärbt nnd kann die 
Farbe felbft durch Waschen mit Soda-oder Seifen- 
lösurrg nicht mehr entfernt werden. Die Farbe, 
welche in allen Nuancen vom zartesten blond bis 
zum tiefsten schwarz, auch in aschblond und roth­
blond geliefert wird, hält sich mehrere Monate.



Bekanntmachung.
Von den in Genräßheit des landes­

herrlichen Privilegiums vom 2. Januar 
1695 ausgegebenen 3 '/ ,  Proz. An­
leihescheinen der Stadt Thorn sind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleihescheine im Gesammtbetrage von 
42000 Mk. angekauft. Aus früheren 
Verlosungen stehen noch aus: 

vom 1. April 1897, In t. L., Nr. 
783 über 200 Mk.
Thorn den 10. Dezember 1902.

_____ Der Magistrat.

K W W tts tM M W .
Freitag den 19. d. M ts.:

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Langericht 
hierselbst:

ca. 13 Mille Zigarren, 1 
eisernen Geldschrank, 2 fast 
neue Schreibtische (nnjz 
bäum) und 1 Pianino

öffentlich gegenBaarzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn
Freitag den 19. Dezember,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich die noch ausstehenden For­
derungen im /Udo»' L  Sokulr'schen 
Konkurse in meinem Komptoir ver­
steigern.

Verwalter

Für die

liefere ich, soweit Vorrath:
Lebende Karpfen, 2—2 ^  pfündige 

0,90 bis 1,00 Mark. 
Lebende Karpfen, 3—4 ^  pfündige 

1.00 bis 1,10 Mark. 
Lebende Karpfen, 5—10 pfündige

1,20 bis 1,25 Mark. 
Frische Eis-Karpfen Pfd. 0,60 Mark. 
Frische Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 
Frische große Seezungen Pfd. 1,90 Mk. 
Frische kleine Seezungen Pfd. 1,00 Mk. 
Frische Rothzungen Pfund 0,60 Mk. 
Ä rim a m ittl. Zander Pfd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. I  Mk. 
Lebende Hummern Pfd. 2,60 Mark.

Bestellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen.

Seknlimaokerstr. 26, 
Telephon 43. — Telephon 43.

M W tis tW W
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Reue französische Wnllnüffe, 
Neue rumänische Wallnüsse, 

Sizil. Lambertniiffe, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
Thoruer Pfefferkuchen, 

Königsberger Randmarzipan, 
Königsberger Thee-Konfekt, 
große Marzipan-Mandeln, 

Rosenwaffer,
Z  i t r  o n e u ö k, 

Banmlichte,
B a n m  -  B i s q  » i t s ,

Erbelli-Feigeu,
M e s s i n a - A p f e l s i n e n ,  

Mesfina-Zitronen, 
Biktoria-Mehl, 

Kaiser-Anszng-Mehl, 
Weizenmehl 999

Leibitscherftr. 31.

Weihnachtsäpfel,
frostfreie, verschiedene Sorten, empfiehlt 
äußert billig. Für M ilitä r und Ver­
eine Vorzugspreise.

^Ä. Ln88, Schillerstraffe 18.
^v lliu n v k ls -^ v p k v l, 

sowie feinste Tafeläpfelund Birnen. 
Zitronen Dtz. 60  Pfg., ff. Raucher- 
Lachs, im Aufschnitt p. Pfd. 1,20 Mk., 
Räucherheringe, stets frisch,empfiehlt 
ULNmLvv, Baderstr., unterm Pilsner.

D i m a n t - R e h l ,
feinstes KaiserauSzng von vor­
jährigen» Weizen, sowie bestes 
Weizenmehl empfiehlt billigst

^ s » n lr« , Windstr. 1.

täglich frisch, empfiehlt
O tto  8»krl88 , Bäckermstr.

Veltzp lio il I l r .  59 . krsm Ko8m
( v o r m .  1 . K . l ü o M

-»  ssszr. 1809 »-
em pkieklt sein 1-axsr n

ssmmtlieks« LM«I» rur lilarrpisn- iinä 
Kuellkn-Lselrbi'ki,

sorvie

DkIl!rst888S!l, 8iil!ssi!kt!tsil, M, KölliiD!, fibetisn 8to.
i n  L L v rk ll iU lt  v o r r ü x lio ü s ts r ,  8t s t 8 k r is e k s r  Q u a l i t ä t

—  ̂ - -  s o l» r  K I l I lK v i »  l? r v i8 v i » .  — - -71-7-—

1Ifl8l> DsgllW
A Ktitkjkch Zl

e m p f ie h lt  in  K ^ ü s s t s i *  zu » I L v i » -

V I L L t K s t o i »

rm
rm

Herrtst-Hem de«

H r r r k n .K r in k l t id t r

H e rr ts t- I iu k r«

Herrkit'SockkN

H erttil-Taschkn tiicher

Herrr«'Ha«dsihsttze

Kerrrn-KostntrSgrr
Kerrrn-Krfi»attrn

H m k f iK r a g k ü

-rirkst-M ststschettk«

H e rre il-S k ro lte u rs

Herren-Kchirm e

l>W«» «SMlI»»
iM S i l - L M I M s
lN m sii-N e lm

IlWili-tiirkMiill!«
llsm in iism irc iM «  
lk m «  !M lW l»

l l W l i l - Ä I l I M
l>A»«» !olilnii«

K in dkr-H e m d tn

Kindkr-Ariuktrider
K in d rr- I ijlk c h k n

K in d e r T r ik o ts

K istderKöckchr»

K is tde r-S am schk«

Kinder-tziiudchr«
Kindrr-Atrümpfr

KlstdkrSandschilhk
K indrr-S chnrze«

Kindrr-Taschksttncher

K in d rr-K o rs e tts

kWMrs. Mer. Mdsvk

M M i .  O

1 8 !  kerti» Mtiekts fiirr««. firM i-, UlMrcdsttM-, 
Lravsttsu- uvä iLsedellwellKsslöll.

tlokssltr in >»«!> msitsmm

Nk«t h«ii>l«i!m>it 
KchMiM U«L» Rllsstii- 
W nchs-K Uck " ; L
Haltung, Institute, Hotels, Kasernen, 
Anstalten, Behörden n. s. w., sofort 
ausführbar, weder besondere Räume 
noch Fachkenntuisse und schon mit 
ganz geringfügigen M itteln möglich 

Zahlreiche Anerkennungen seitens 
Konsumenten und bereits eingerichteter 
Fabriken nachweisbar. Herstellungs­
kosten 3 Pfg., eu sros 6 Pfg., äetail 
10 Pfg. Eine Person kann pro Tag 
für 100 Mk. fertige Waare herstellen. 
Katalog versendet gratis und franko 
Fallnicht's chem. techn. Laboratorim 
Eidelstedt bei Hamburg.

Nachdruck verboten.
2  Borderzimmer ohne Küche vom. 

1. 10. -u verm. Neust. Markt 12.

1 Phonographett-Ätttomat, 10 Pfg 
Einw. m. neuen Malzen, singt, spielt 
n. spricht s. deutlich, 2 kl. Uhrmacher- 
Tombänke u. 1 Schanfenster-Einr. m. 
Spiegel u. Glasplatten dazu verkauft 
billig 1-. L v k r ü ts r .  Windstraße 3.

kill NllilNMI«!
sollte auf kvlnsm 

Vkelknavktstlsod fstilon. 
(Lledg. lv. tanuar.)

L.0SS a LUc. 1 emxüsklt 
Ltaldeslus miä äer Osusral- 
LKenti Leo l/kolik, Lölligs- 
dsrgs i. k r.

Darsoikuo Siebt Selbstgeber reellen 
W l l k M  Leuten.LlHu»ed.ver11o. 
WilhelmShaveverstr. 33 v. Rückporto.

Meihnachtsvttte!
Um auch i»  diesem Jahre

hilfsbedürftigen bezw. kranken
Kviegsveteranen

nnier^b bereiten zu können, wozu der Ertrag
' ' unzureichend ist. bitte» wir alle 

dnnae. m, » ^Ubürger herzlichst, gütige Zuwen.
gel^gen zu lasseu. ^ ^ a r t .  Gastwirth «ii8ter in Mocker,

____________ Der Vorstand

LravM»!
Srellsste. 42.

Die größte Auswahl, 
die neuesten Faxons und 
die billigsten Preise!

^ s  L I « . r , kreltestv. 42.

M -

»L »  I  » » ,8

Toilettegegenstände.
Artikel zur Nagelpflege,
paffende und nützliche Geschenke, bringe in gefällige 
Erinnerung.

II. ffoM gkv. liinü.
1. 32 Breitestratze 32 I.

»>

^  Wk

kritr llsutor'8
s ü i n i n M o k s  W s r l c v ,

8 Vkuckv,
o loxaut xvdouäov,

Stets am l-axer bs:
S .  W . 8 o l » v » r t 8 .

ksisnllsr ISVL

Lose
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

zur 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
k 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ,Thorner Preise*.
Bromb. Vorstadt sind Wohn., Stub., 

Küche und Zubehör und Wohnungen 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Näheres Mellienstratze 1S7, H.

I n  meinem Hanse Fischerstraße 7, 
sind m. Familienw. v. sof. od. später 
zu verm. Näheres bei O. v a n n o lt ,  
Thorn 11, Bazarkämpe.

L . l?. S L k v a r t r .

»!M k>Ü, lAM.
Mittwoch den S1. Dezember er. r

Großer

Näheres Plakate und Inserate.

^ S v « » I i
Heute, Donnerstag: 
Frische Blut- «nd 

Leberwnrst.
Hente, Donnerstag, Abend,

von 6 Uhr ab:

W e  8G ,  8 I«t- 
M  LchwSM»

bei
"HV. L o m a iT » ,  Wurstfabrikant,
_________ Breitestraße 19._________

Formulare
zu dem behördlich vorgeschriebenen

KMroIbiich 
ssir Mcr-khS«i>Itr

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  vom d» '0 W»kl'schen Bnchdrnckerei, 

Katharinenstr. 1.________
Reelles

HeirathS-Gchch!
.Junger Kaufmann, 29 Jahre, ev., 

mit schuldenfreiem Grundstück und 
Geschäft, wünscht sich mit vermögender 
Dame zu verheiraten. Junge Wittwe 
nicht ausgeschlossen.

Gefl. Angeb. bitte unter t t .  S . L  
Posen 0 .  1 postlagernd zu senden.

Warnung.
Hiermit warne ich jedermann 

auf meinen Namen (gleichviel, wer e- 
ist), Geld oder Waare zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme.

I g n s l L  ^ a s l n s l t l »
_________ Fleischermeister, Thorn.

Entlausen
ist m ir am Dienstag Abend ein roth 
bunter, junger Ochse. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben bei Fleischer 

kraur ^Lul8Lvn8k1- Rubinkowo.

' 7 /

Au! Neu!
LUcksr »lt«r »elstor Ser 

Ltollvrleen ävs In -  nu ll 
Luslnnäv» In vorusdmstew 
Lupkeräiuelr nuk Vllln»- 
pnxler, In breitem bollllnäi- 
svbvn Kabinen, xrllobtlger

VanNselimmIl.
^6N886r8t vvodlkeilo kreisy.

Stets am LsKer in  ävs Luok- 
Kknälnnß:

k. f. 8elnvar1r.
l j« r  Berathung über die ,

Gvkndnrm
eines

b ik l lk i i iv ir tW f if t l ic h k «  K e rk in s
für

Thorn, Mocker und Umgegend 
findet am Sonnabend den 29. 
d. M ts., 5 Uhr abends, im „S o l­
datenheim", Nüots,'» in Mocker eine

Versammlima
statt, zu der alle Freunde und In te r­
essenten der Bienenzucht hiermit freund- 
lichst gebeten werden._______

lLtiülrenliaui
V o rr l iz l.  k iie ii« .

Stets reieLLLltißs
frükslüoks-. IlEillags- 

u. ^kvnlücarls.

ekülrvnkau!
Ei» gut möbl. Zimmer, 

vom 1. Januar 1903 zu verniiethen 
Coppernikusstr. SS, U

2 N m i t t t r N A
zu verniiethen______Baderstr. 26.

find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes » a v k .  
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Eiusendung von 
60 Pf. d. Firma ^V llkvlm  R nxv, Köln.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu Nr. 2SK -er „Thorner Presse".
Donnerstag den 18. Dezember I M -

ProMiizlaliiachrichte».
Culmsce, 1S. Dezember. (Lehrerverein. Begräb- 

nißkaffe.) Am Sonnabend hielt der Lehrerverein 
Cillinsee nnd Umgegend im S a a le  des H errn 
K aufm anns Denble seine monatliche Versammlung 
ab. welche sehr stark besucht w ar. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Schriftführer, H errn Lehrer- 
P o  l a s z e k, hielt Herr H auptlehrer O h m  -Dubielno 
eine» interessanten V ortrug  über das Them a: „Die 
Phantasie  im Dienste der Volksschule". Hierauf 
verlas der Vorsitzende die Beschlüsse des Gesammt- 
vorstandes des Ostm arkenvereins.bezüglich Anf- 
besscrniil, der Lehrergehälter in geniischtsprechende» 
Gegenden. Die Versammlung beschloß, an den 
Vorsitzenden des Ostmarkenvereins em Dank- 
schreiben zu richten- Die nächste G eneralver­
sammlung wurde auf Sonnabend den 16. J a n u a r  
festgesetzt. — Am S onn tag  M itta g  fand im alten 
Schnlhanse die diesjährige ordentliche G eneral­
versammlung der Cnlmseeer Begräbnißkasse fü r 
die Lehrer der Kreise T hor» . Cnlm  nnd Briese,, 
unter Vorsitz des Lehrers Herrn L i t w  i n s k t -  
W uidak statt. H err Lehrer Pdas P rotokoll der vorjährigen G e n era lv e r^  
lttua ttnin 22 Dezember 1901. Danach betrug die 
Einnahm e 450.02 Mk. nnd die Gesam m tausgabe 

Mk. D as Vermöge» der q». Kasse beträgt 
3197 «5 Mk. Dazu komme» noch ungefähr 200 Mk. 
Zinsen. Die M itgliederzahl des V ereins beträgt 
2vs nnd zw ar 101 M itglieder m it vollem und 104 
m it ' .  B eitrage. 6 M itglieder sind in der Z eit 
vviü j .  Oktober 1900 bis dahin 1901 gestorben. 
D cr -Rendant. H err H auptlehrer Z e l a z n y  er- 

te hierauf den Kassenbericht pro 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902. Danach betrng die Ein- 
vachne 496,9» Mk. nnd die Gesam m tausgabe 
W ? 0  D as Vermögen der Kasse belänft sich a»f 
ol?2.19 Mk. Die Kassen, evisore» H erren Lehrer 
Winkle»-. E tm anski und Gorski fanden die Kassen­
bücher nnd Beläge in bester Ordnung. Dem 
Otendanteu wurde E ntlastung ertheilt. D er nach 
dem S ta tu t  ausscheidende Schriftführer Lehrer 
L r Polaszek wurde wieder», nnd znm Stellver- 
tretr des R endanten, — anstelle des verstorbenen 
L ^  rs  H errn Strzhzew ski — H err Lehrer S u p -  
k o w s k i  uengewählt. I m  nächste» J a h re  soll 
das Sterbegeld von 150 und 7c» Mk. auf 200 bezw. 
auf w o Mk. erhöht werden. A ls wünschenswerth 
wurde bezeichnet, daß alle, besonders die jungen 
K oll'gen dem Vereine angehöre».

Eulmsee, 1b Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vaterland, che ffra»enverr,n  veranstaltet am Sonn- 
w o den Dezember nachm ittags 4 Uhr in der 

" " " "  die diesjährige Weihnachtsbescheernng 
s ic h e r . — A ls Schiedsm änner znr 

Abschätzung von Thieren, welche aus polizeiliche 
Abordnung getodtet werden können, sind die Herren 
Gutsbesitzer Fiedler nnd Hertzberg vom Kreis- 
m t r ^ i n  -  E i»  Doppeljubilänm
wicz dieLebean.me F ra u  Mackie»
d " ? 3 L  L L t s h i , f ? . ' '" ^ u b i l S u n i  nnd das Fest
D l a k a ^ A ° " ^ 6 -  De-ember. (Städtische Anleihe. 
s c k I a s ^ u s i n t > o , , ) D i e  S tad tve rtre tung  ha t be- 
vm. von 15000 Mk. znr T ilgung
S t „ ^ 0»lden anf städtischen Grniidstücken aus der 
« la d . v.'rknsie I N Frankenstein anfzniiehme». — 
M an  Gutsbesitzer Rötherm,indt-Nen-Schönsee hat 

a> erboten, noch vor ihrer bevorstehenden Ueber- 
tdelnng nach T hor»  die hier zu errichtende 

Diakonisienstatio» m it den erforderlichen M öbel» 
auszustatten.

s Briesen. 16. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Regierung hat angeordnet, daß der B an  eines 
iiettei, ziveiklassige» Schulgebändes in Lipniha in, 
nächsten J a h re  ausgeführt wird. — I n  Dembowa- 
lonka wurde heute früh ein junger M ann hinter 
einer Scheune i» fast erfrorenem Zustande aufge­
funden. Beide Beine sind ihm abgefroren. — Dem 
F n h rh a lte r Lange aus Sadlinke» w ar vor einigen 
Tagen ein Fuhrw erk, welches er kurze Z eit vor 
einem Gasthaus« hatte  stehen lassen, gestohlen 
worden. Seine Freude w ar groß. a ls  er jetzt die Nach­
richt erhielt, daß das Fuhrw erk herrenlos i» S ittn o  
ansgegriffeii ist. D er Dieb hat die aus dem Wagen 
vorhandenen W aaren und einen Pelz an sich ge­
nommen. das Lederzcng vom W agen abgeschnitten 
"."b »ach einer S paz ierfah rt Von mehreren M eilen 
d-e W " d e  .n .t dem W agen laufen lassen.
. ^  Dezember. (D as Ergebnißder Viehzählung vom 1. Dezember d. J s .  in 
ttnserm S tad tgeb iet ist folgendes: in 393 Gehöften 
w aren 322 Pferde. 482 R inder. 285 Schafe nnd 
908 Sckweine vorhanden.

)( Ciilm, 15. Dezember. (Lehrerverein. Eine 
H olztraft eingefroren.) I n  der Generalversam m ­
lung des Lehrervereins der C ulm er Stadtniede- 
rnng wurde der a lte  Vorstand, die Herren G ra- 
«ow ski-Culin -Dorposch, Vorsitzender. Zander-Nen- 

IM n ftlü h re r . Naivrovri-Oberansm atz. Kassi- 
«rü'<i,!-?'!."mig wiedergewählt. Der Schriftführer 
s t a t t "  Jahresberich t. E s fanden 6 Sitzungen 
B e r , ,d t^ z , , . .^ « . i ' '  S»hlt 14 M itglieder. Her. 
Ä o r tra a -  dann einen sehr interessanten
Nach dem m ^ „ Z ° " 'c h n t t  in der Lehrerbildung 
EhVentha? M " ' 7 '° > » la ß  von l90i. -  Bei

-eines Besitzers iu^n ». der einzige S ohn

N un besaß aber der S oh n  schon ein
d°AachtOhMe7m.d"eV

. . . . . . . K t z S A .

-M M E .E Sdas Grnndftück übernehmen.
):< Ortelsbnrg. 16. Dezember. (E m  bedanernS- 

werther UnglNcksfall) ha t sich am letzten F reitag  
in dem Dorfe S c h w e n t a i n e n  be, O rte lsbnrg  
zugetragen. Der 12 jährige Sohn des Höckerers 
Oboda ging »lehreremale in der Woche in die 
Wohnung des Lehrers Range znm P riv a tu n te r­
richt. An einem Nachmittage hatte  der Lehrer an 
einer Konferenz im Schnlhanse theilznnehme». 
darnm  gab er dem Knaben mehrere schriftliche 
Aufgaben nnd ließ ihn allein in der W ohnung. 
A ls nach einer Weile jemand an der T hür der 
W ohnung vorbeiging, wurde ei» lautes Wimmern 
Vernommen. A ls mau die T hür öffnete, land man 
den Knaben in einer Blutlache liegend. Er hatte.
sch n b w d ^ E i^eMea Nevolv-r entdeckt. A ls er m it demselben 
spielte, krachte ei» Schuß n»d eine Kugel drang 
ihm in den Unterleib. E s w ar übrigens die 
einzige Kugel, die noch im Revolver steckte. Der 
herbeigerufene Arzt. aus O rte lsbnrg  rielh den 
Knaben »ach Königsberg zn bringe», dam it die 
Kugel entfernt werden könnte. D ort wurde 
m ittelst Röntgenstrahlen die Kugel in der Leber 
sitzend entdeckt. Ob der Knabe dir O peration 
überstehen wird, ist zn bezweifeln.

Aus der Provinz Posen, 14. Dezember. (In fo lge  
Kohlendnnstes erstickt) sind dem „Km hcr" zufolge 
am 10. d. M ts . in S ln p ia  bei Seeheim Franz 
Jantiew lc», ein B ruder des dortiaen Propstes, 
nnd M arhan  Jaa ie lsk i. ein Neffe des Propstes.

Lokalnaclirilliten.
Z ur Erinnerung, 18. Dezember. 1688 Kamps 

der Besatzung der Krcnzerkorvette „Olga" m it 
Sam oauern . 1870 Niederlage der Franzosen un ter 
C rsnier bei N u its . 1863 * Franz Ferdinand. E rz­
herzog von Oesterreich-Este zn G raz. 1847 f  
F ranz 1. zn Wie» 1829 * W ilhelm, P rin z  nnd 
M arkgraf von Baden. 1803 s  Jo h an n  G ottfried 
von Herder zn W eim ar, einer der geistvollsten 
und bedeute,idsten dentscheu Denker und Schrift- 
steiler. 1786 * K arl M a ria  von Weber zu 
E n tin . Begründer der national-dentsche» rom an ti­
schen Oper. 1745 Friedrich der Große zieht i» 
Dresden ein. ______

T h o r« , 17. Dezember 1902.
— ( P a t e n t l i s t e ) ,  m itgetheilt durch das in ter­

nationale P a ten tbn rean  von Eduard M . Goldbeck. 
Danzig. Fernspr. 966. Anf eine» Biehfiitterdäinpfer 
m it R ingrinnr znr Ableitung des Fruchtwassers 
ist für G. W illner. D a n z i g .  ei» P a te n t ertheilt 
worden. Gebranchsm nstrr sind eingetragen auf: 
Sicherheitsbrirfnmschlag m it LängSschlitz in der 
der Berschlnßklappe gegenüberliegenden Klappe 
zum Einstecken der beiderseitig gnm m irten Ber- 
schlnßklappe für Jo h a n n e s  Dache, K ö n i g s b e r g  
i. P r ; T ransportw agen  m it W arnihaltevorrich- 
tnug fü r heiße Speisen in Kochtöpfen für Gebr. 
Franz, K ö n i g s b e r g  i. P r . ;  Dengelmaschine m it 
selbstthätiger Führung der Sense für A lbert 
Lonkowski. A l l c n s t e i n .

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Nach 
dem soeben veröffentlichten Jahresberich t für das 
erste Geschäftsjahr b rtraa rn  die entstandene» 
Baukosten 2159787 Mk. lind die ansgeaebenen 
S tam m aktie» 2185000 Mk. Gleich nach der Be- 
triebseröffnnng stellte sich heraus, daß fast kämmt- 
liche Haltestellen, insbesondere P lnsnitz nnd 
Debenz. fü r die Z eit des Rübe,»Verkehrs viel z« 
klein angelegt Ware» nnd daß die der Aktiengesell­
schaft gehörigen W agen nicht annähernd au s­
reichten. E s  werden deshalb im Ja h re  1903 E r- 
w elteriingsbante» ausgeführt werden, deren Koste» 
aus etwa 200000 Mk. veranschlagt sind nnd durch 
Ausgabe w eiterer Aktie» aufgebracht werden 
sollen. D er W ageumangel ist durch die inzwischen 
erfolgte Aufnahme der Gesellschaft in den S tn a ts -  
wagenverband beseitigt. Die Betriebseinnahmen 
betrugen 102,99 Mk.. die Ausgaben 87380 Mk. 
Bon den, Ueberschnsse <14819 Mk.) gebühren 2267 
M ark der ostdeutschen Eisenbahngesellschaft a ls  
B etriebsfübrerin ; außerdem kommen 2735 Mk. 
Verwaltnugskosten in Abzug. Hiernach verbleibt 
ein Reingewinn von 98l7 Mk.. wovon 5 P rozen t- 
491 Mk. dem Reservefonds überwiesen sind. Den 
Rest von 9326 Mk. wird die Generalversam mlung 
dem E rnenernngs- nnd dem Spezialreservefonds 
zutheilen. D a znr U nterhaltung des Bahnkörpers 
nnd des Oberbaues 18492 Mk. aufgewendet werde» 
»»ißtc», ist das Ergebniß kein besonders nngünsti- 
ges. A llerdings ließ der Personenverkehr, welcher 
nn r 13053 Mk. brachte, zn wünschen übrig ; im 
neuen B etriebsjahre hofft man durch V er­
besserung der Fahrpläne den Personenverkehr zn 
heben.'

— ( W e i h n a c h t s b i t t e  f ü r  d i e  V e t e ­
r a n e n ! )  Weihnachten, das Fest der Liebe nnd 
des W ohlihnns rückt immer näher nnd stellt an 
die M ildthätigkeit edler Menschen nicht geringe 
Anforderungen. Die W ohlthätigkeitsvercine sind 
zwar eifrig bemüht, «»verschuldetes Elend zu 
milder», allein die bittere N oth des Lebens läßt 
die Z ahl der Hilfsbedürftige» riesengroß an­
schwelle». E s  dürfte wohl angezeigt sein. das 
allgemeine Interesse auch anf einen Verein zn 
lenken, welcher es sich zur Aufgabe gemacht hat. 
speziell für die M änner ei»zutrete». welche in Her- 
G efahr ihr höchstes. Lebe» und Gesundheit, für 
das V aterland auf den Schlachtfelder» der letzten 
Kriege eingesetzt haben. D er Verband der Kriegs- 
veterane». welchem 72 K om battanten aus Kreis 
und S ta d t  T horn  angehören, entfaltet seine 
Thätigkeit dahin, die Liebe zn Kaiser »nd Reich 
zu Pflegen nnd anf die Nachkommen zn übertragen, 
sowie das deutsche N ationalgefühl im Volke zn 
stärke», eine gute Versorgung der Kriegsinvaliden. 
der hilfsbedürftigen Veteranen und der H inter­
bliebene» herbeizuführen, auch seinen M itgliedern 
m it R ath  und T h a t beiznstehen nnd die Ziisainmen- 
Oehongkeit der Veteranen, sowie die kameradschaft­
liche Gesinnung zwischen denselben zn Pflegen. Zu 
diesen Bestrebungen t r a t  im J a n u a r  d. J s .  noch

die Aufgabe hinz». den verstorbene» Kameraden 
ei» ehrenvolles Begräbniß zu bereiten, «nd werden 
zn den hierdurch entstehende» Koste» von jedem 
M itgliede monatlich 10 P f. erhoben, we che in eine 
besondere Begräbniß- und Unterstübnnasraffe 
fließen. Leider reichen diese Beitrage bei weitem 
nicht aus. nnd da dem Verein weder Einnahmen 
aus B azaren oder sonstige» Veranstaltungen, noch 
andere Hilfsquelle» z» Gebote stehen, ist er ledig­lich anf gütige Zuwendii'igeu hochherziger Freundr
und G önner angewiesen. S e it  dem 7 jährigen Be­
stehen des Verbandes ist es durch diese Gabe» 
möglich gewesen, zum Weihuachtsfest einer kleine» 
Anzahl besonders hilfsbedürftiger bezw. kranker 
Kameraden eine Freude bereiten zn können. Der 
in diesem Ja h re  besonders streng auftretende 
W inter nnd die durch das zunehmende A lter der 
Veteranen velschärften. aus den Feldzngsstrapazen 
herstanlmendrn Krankheiten vergrößern natürlich 
die Z ahl der Hilfsbedürftige» und lässen eine Fest- 
spende doppelt wünschenswerth erscheinen. D er 
Vorstand wendet sich daher auch in diesem J a h re  
(Siehe In se ra t)  an den bewährte» W ohlthätig­
keitssinn aller P a trio te n  m it der herzliche» B itte , 
durch gütige Znwendunge» dir Ausgabe» des V er­
eins sördern zn wolle».

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hä lt heute M i t t ­
woch Abend bei N icolai seine M onatsvrrsam m - 
lunn ab. anf deren Tagesordnung n. a. Vorstands» 
Wahl steht.

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e  i m k ö n i g l i c h e u  
G y m n a s i u m . )  Die Herren Ghnuiasialdirektor 
Dr. K anter nnd Professor Eutz gedenken in der 
G hinnasialanla au s den, Gebiete der Kunst für die 
reiferen Schiller der Anstalt und einen sich für die 
Sache intcressirende» weitere» Kreis des P u b li­
kums eine Reihe von B orträgen zn halten. Beide 
Herren haben bekanntlich an den vom kaiserlich- 
deutschen archäologische» In s t i tu t  in I ta l ie n  ver­
anstalteten Stndienreisen und Anschaunngskursen 
theilgenommen nnd wollen in den in Aussicht 
stehenden V ortrügen ihre an hervorragenden 
S tä tte n  der Kunst gemachte» S tud ien  vor einem 
größeren Hörerkreise verwerthen. Die S tä d te  
Venedig. Florenz, Rom, Neapel nnd Pom peji Mit 
ihren überans reichen Schätzen an Werke» der 
Architektur. Sku lp tu r, M alerei »nd des Knnstae- 
»verbes werden zunächst Berücksichtig»»^ finden 
Durch die heute z» großer Vollkommenheit empor- 
gediehene optische VrojektionSknnst sollen die Vor­
trüge veranschaulicht nnd zu eindringlicher Wirkung 
gebracht werde». A ls Term ine sind zunächst für 
zwei V ortrüge nach Weihnachten in Anssicht ge­
nommen: der l .  und 15. Februar (Sonntage), nach­
m ittags 6 Uhr. W ährend die Schüler der P rim en 
nnd Sekunden z» den B orträgen freien Z u tr i t t  
haben, soll zur Bestreitung der entstehende» Un­
kosten von den ihre Söhne begleitende» E lte rn  
nnd anderen Zuhörern ein mäßiges E in trittsge ld  
erhoben worden. E i» sich etwa ergebender Ueber- 
schuß kommt dem durch das letzte Ghmnastal- 
konzert ueu begründeten Schttlerunterstübuna«- 
fonds zugute. D as nähere w ird seinerzeit durch 
In s e ra t  iu den hiesige» B lä tte rn  bekannt gegeben 
werde».

— ( H a f t p f l i c h t . )  E in  schweres Jagdunglück 
tra f den Rittergntsbksitzer R . in R. bei P r  -S ta rg ard . 
A ls er m it seinen Neffe» von der Entenjagd 
heimging, entlud sich durch eine» bedauerliche» 
Zufall sein Gewehr gerade in dem M om ent, a ls  
er es sicher» wollte. Hierbei wurde der eine Neffe 
in den rechten Arm  getroffen nnd e rlitt eine» 
Splitterknochenbruch. Fortgesetzter, sorgsamster 
ärztlicher Thätigkeit gelang es, einer A nipntation 
vorzubeugen, doch blieb der Arm  des zu den 
beste» Hoffnungen berechtigenden jungen M annes 
dauernd geschwächt nnd nur sehr beschränkt 
leistnngssähig. Die verw itlw ete M u tte r  des 
17jährlge» Verletzten erhob daher Ersatzansprüche 
an ihren Schwager, der von fahrlässiger B e rn »  
sachnng des Unfalls nicht ganz.freizusprechen nnd 
darnm  haflpflichtig war. Schließlich einigte man 
sich dahin, daß R. außer den Veilttngskosten (800 
bis 900 Mk.) eine Absind»»« von -,000 Mk. zahlte. 
F ü r den Rittergutsbesitzer hatte, wie uns mitge­
theilt w ird. aufgrund seiner Hafipflichtversichernng. 
der S tu ttg a r te r  Bersichcrnugsverein eluzntrete».

(O b  e r k r i e g s g e r i c h t ) .  Am Abend des 
28. J u l i  a rre tir te  der Gendarm  W ilhelm Röhl zu 
Schönste den Pächter T . aus Adlig Liss wo. weil 
er ihm verdächtig vorkam, m it einigen in letzte, 
Z eit vorgekommenen Diebstählen in Verbindung 
zn stehen. E r brachte ihn zur Polizeiwache »nd 
übergab ihn dem Polizeiseraeanten. ohne den N a ­
men des Ä rre tirle»  festzustellen. S o  blieb T. bis 
znm andern M orgen eingesperrt und wurde dann 
a ls  unverdächtig entlassen. Dieses Vorkommniß 
gab der M ilitärbehörde Veranlassung, gegen Röhl 
einzuschreiten, and wnrde derselbe von, hiesige» 
Kriegsgericht wegen Freiheitsberaubung zu 2 
Wochen G esängug verurthellt. D a Rohl 
nun gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt 
hatte, mttßle sich das Ober-kriegsgericht »» seiner 
letzten Sitzung ebenfalls m it der Sache beschäfti­
gen. D as Oberkriegsgericht erachtete Röhl fü r 
berechtigt, die A rretirnng des T . vorgenommen zn 
habe», weil derselbe so patzige A ntw orten gegeben 
habe. daß er sich In hohem G rade verdächtig ge­
macht habe. ES wurde daher das Urtheil des 
Kriegsgerichts anfgehobeu und Röhl vollständig 
freigesprochen. — Der Sergean t Georg Fenglcr 
von der 2. Kompagnie In fan terie reg im en ts N r. 
2l, dein an» 30 Oktober anf der Eisenbahn zwischen 
Weichselihal nnd Schnlitz aus dem A bort eines 
Bahnwagens ei» A rrestant, der flücht-ge M usketier 
Jakobs, entsprungen, w ar von, hiesige» K riegs­
gericht von der Anklage des fahrlässigen E » t- 
weichenlassens eines Gefangenen freigesprochen. 
Gegen dieses Urtheil hatte  der G erichtsherr Be­
rufung eingelegt. Diese hatte  den Erfolg, daß das 
Oberkriegsgericht den Sergeanten Fengler einer 
begangene» Fahrlässigkeit schnidig erachtete nnd 
ihn zu drei Lage» gelindem Arrest vernrtheilte. 
Der V ertre ter der Anklage hatte  vier Woche» 
M itte larre ft beantragt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung von, 16. 
Dezember. Vorsitzender: Herr A m tsrichter KoS- 
lowski. Z n r Verhandlung standen 16 Sache» an. 
Die S ittendirne, geschiedene A rbeiterfrau Franzlska

Kamp» geb. JablonSki au s  Stewken ha tte  sich l»  
der Z e it vom 6. Septem ber b is 8. Oktober der 
ärztlichen Kontrole entzogen. Nach längerem  
Leugnen gestand sie ihr Vergehen ein m it de» 
W orten : „ M ir  ist es gleich — gesteh' ich. w erd ' 
ich bestraft; gesteh' ich nicht, werd' ich auch be­
straft. so oder so " S ie  erhielt eine H aftftrafe von 
4 Woche». — Dem Besitzer Link in Schlüssel- 
nitthle w aren »ach und nach 15 Hühner abhanden 
gekommen. I m  Septem ber ertappte er dir 
A rbeiterfrau Auguste Leffke. die früher bei ihm 
gedient ha tte  «nd deren Tochter bei ihm Kinder» 
Mädchen w ar. dabei, wie sie m it einem Huhn un ter 
dem A rm  aus dem Holzstalle kam. F ra u  L. bat 
flehentlich, sie nicht anzuzeigen. Bei der V er­
handlung leugnete sie iu hartnäckigster Weise, so- 
datz das Gericht über de» S tra fa n tra g  des H err»  
A m tsan w a lts  hinausging und die Angeklagte zu 
4 Woche» H aft vernrtheilte. — Wege» Ueber- 
schreitung der Polizeistunde erhielt der G astw irtb  
S .  hierstlbst eine Geldstrafe von 6 Mk. rventl. 2 
Tage Haft. S ., der sich bei Verkündigung des 
U rtheils sehr aufgeregt zeigte »nd vor seiner E n t­
lassung durch den Richter de» S a a l  verließ, h a tte  
es »nr der Nachsicht des R ichters zu verdanken, 
daß er nicht i» eine O rdnungsstrafe genommen 
wurde. - D - r  Förster Oistnski au s S tan ib law ow o- 
SiuSzewo hatte  am 16. M a i d. J s .  einen Nehbock 
krank geschossen. E r  konnte denselben aber trotz 
eifrigen Suchens nicht finden. Am 19. M a i d. J s .  
dem zweiten Pfingstf-iertage kam zu ihm der 
Schüler S tephan Lubowinski und sagte, daß er in 
Gemeinschaft mit dem Schiffe, B igaiski im W alde 
ein todtes Reh gesunde». A ls der Förster m it ihm 
an die S te ile  kam. w ar das Reh verschwunden. 
Sei»  Verdacht lenkte sich sofort auf den V ater 
des B igalski, A rbeiter Jakob Bigalski au s 
P iaszen ia . E r  begab sich in dessen W ohnung und 
land dort in einem Tops kochendes Wildfleisch. 
B igalski erzählte, daß, a ls  sein Sohn von dem 
Auffinden des Rehbocks erzählt, der Arbeiter 
Angustiniak a»S S tan is law ow o  Sluszew o bei ihm 
gewesen sei. Dieser sei dann m it seinem Sohn 
nach dem W alde gegangen und habe das Reh ge­
holt. Ih m  habe er auch eine Keule abgegeben. 
Bei Angnfti'ffak wnrde dann der andere Theil des 
W ild .s gefunden. Jedoch w ar dasselbe schon znm- 
theil in Verwesung übergegangen, daher hatte  die 
Fam ilie von dem Fleisch nichts genießen 
können. D a nach einer Reichsgerichtsentscheidnug 
das nnberechtigte Fortnehm e» von Fallw ild  a ls  
Jagdvergehen angesehen w ird und hier noch straf- 
verschärfend hinzukommt, daß das W ild aus dem 
W alde sortgeholt ist, wnrde der A rbeiter StaniS» 
lau s Angnstiiiiak wegen Jagdvergehens zn 1 Woche 
Gefängniß, der A rbeiter Jakob B igalski wegen 
Hehlerei zu 3 Tage» Gefängniß verurthellt.

* Mocker» 17. Dezember. ( I n  der gestrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung) führte H err Ge­
meindevorsteher Falkenberg de» Bvrsitz Anwesend 
waren die Schöffen Rüster und E n n n la t »nd 12 
Genieindeverorduete. Nach Eröffnung der Sitzung 
»m 3 Uhr wnrde in die Tagesordnung eingetreten. 
1. Der V ertrag m it der königl. Fortistkation in 
Thor» Wege» Benntznng der fortifikatorischen 
Straßenftrecken der Eichderg-, Wasser- und W il- 
helmsstraße wnrde genehmigt. Nach Legnng der 
Leitiingsröhreu ttndAufstellnngdei S traßen la te rnen  
ist der alte Zustand der S traße»  wieder herzustellen. 
— 2. B au  eines Geräthcschnppcns aus den, hiesigen 
Kirchhofe. D er Gemei.idevvrstand schlagt vor, 
zur Unterbringung der vorhandene» G eräthe einen 
Schnpve» znm Kostenanschläge von 179 Mk. zu 
baneu und den Ban freihändig H err» B a n n n te »  
»ehiner StraSzewski zn übertragen. D er Kosten­
anschlag ist von Herrn L. BrostnS geprüft. Gv. 
B o r n  giebt zu erwägen, ob man nicht gleich fü r 
die Unterbringung der von der Regierung Über» 
wiesene» DesinfektionSapparate sorge. D er V o r ­
s i t z e n d e  stellt dir V ertagung der Vorlage anheim. 
Schöffe E n n n l a t  mochte die Sache nicht oertagt 
sehen. Die E rbauung des Schuppens sei dringlich, 
da die G erälhe Schaden nehme». IGV. G ötz nicint, 
ob man nicht lieber gleich eine Tvdtenhalle erbaue 
und dabei die G eräthe auch »litunterbringe. D er 
V o r s i t z e n d e  erwidert, eine Todtenhallr sei be­
re its vorhanden, dieselbe habe bisher auch znr 
Alisbewahrnng der G eräthe gedient; wen» die 
Halle benutzt wnrde. miikte» die G eräthe aber 
jedesmal hi»ansgeno»»nen weide». E s  wird nach 
dem Vorschlage des Gei»ei»drvo» sta»des beschlossen. 
— 3. Pflasterung des Znfuhrweges nach dem Kohlen- 
schnppen der G asanstalt. D er Kostenanschlag, den 
H err Kreisbaiimelster R ath» ,an»  geprüft hat. be­
träg t 2200 Mk. Die Versam m lung beschließt, die 
Pflasterung sreihändig H errn Grosser, der die 
übrige» S traßenban ten  ausgeführt, zn seinem 
alte» Preissahe von 10 P roz. nnte» dem Anschlage 
zn übertrage». — 4. Von de» Beschlüsse» der G as- 
d rpntation  nim m t die Versammlung Kenntniß. 
F ü r die Liefernng der GaSniesser solle» die hiesige 
F irm a B orn  n. Schütze nnd zwei ausw ärtige 
Firm en in Frage kommen. ES liegen 40 Ha»S- 
anschlüsse vor. — 5. Die Satzungen der G asansta lt 
betreffend die Ueberiassnng des GaseS zum P riv a t-  
gebranche werde» genehmigt. Um die R en tab ilitä t 
der G asansta lt z» sichern, wird den Gasabnehm ern 
das größte Entgegenkomme» zutheil. F ü r Leucht­
gas wird 20 Pfg.. für alles andere G as >6 Pfg- 
erhoben. F ü r größere» Einzelverbranch können 
besondere Abmachungen getroffen werden. I s t  
die G asansta lt etwa nicht in der Lage, G as  
liefern zn könne», so steht den Abnehmern kein 
Entschädigungsanspruch ,n . Auf eine Anfrage be- 
stätigte der V o r s i t z e n d e ,  daß diese Preise den 
beschlossenen Preissätzen entsprechen. Die GaS- 
preise seien zwar höher wie in T hor,,, aber bei 
einem jungen Werk wie dem nnsrlgen könnten sie 
noch nicht ander« genoinme» werden. W eiter be­
merkt der B o  »s i t zend  e. er freue sich. m ittheilen 
z» könne», daß dle Eisenbahnverwaltnng »ach jetzt 
vorliegender endgiltiger Erklärung für den Bahn- 
Hof Mocker Abnehmer der G asansta lt werde. Die 
Elsenbahnveiwaltnng werde 60 Flamm e» brauchen; 
auch die Bahnhofstraße werde von ihr beleuchtet. 
— 6. Aenderung des m it der F irm a B orn  »». Schütze 
abgeschlossenen V ertrages betreffend den B an  deK 
Wasserwerkes. Nach dem G utachten de» H err«



Stadtbauraths Darr»Berti» hat sich die Aus> 
stelln»« größerer Pumpen aus dem Wasserwerk 
nöthig gemacht. Die Mehrkosten betragen 1800 Mk. 
Dafür soll die Röhrenlrgnug in der untere» Hälfte 
der Fcldstraße vorläufig noch nicht zur Ausführung 
kommen, was eine Ersparniß von 700V Mk. be­
deutet. Nach Abzug der Mehrkosten bleibt ein 
Ersparniß von 5268 Mk. Bei Fortfall der Feld­
straße würde die Zirknlaiio» der soasierleitnng 
durch dre Thornerftraße gehen. Gv. W a r t m a n n  
tragt, ob nicht aus sonstigen Ersparnisse» bei 
diesem Werk die Mehrkosten gedeckt werden könnten. 
Die Frldftraßr würde doch gerade der Strang für 
die Zirkulation nach der große» Mockrr fein; ob 
die Zirkulation eine genügende fein würde, wen» 
die untere Feldstraße fortfiele. D erV o rsitz ende 
erwiderte, man müsse sich auch in diesem Punkte 
auf den Sachverständige» Herr» Baer verlasse». 
Die Abänderung des Vertrages wird genehmigt. 
Die Firma Vor» u. Schütze hat sich mit der 
Abänderung einverstanden erklärt und die größere» 
Puinpe» sind bereits bestellt. — 7. Wahl zweier 
Mitglieder für die Kassenrevistoiisko»,mission. Es 
handelt sich nm die außerordentliche Revisions- 
angelegenheit. Die Herren Postvorsteher Krüger 
und Bankassistent Schochow haben die Genehmi- 
vu"g ih " r  vorgesetzten Behörde zur Annahme der 
Wahl nicht erhalten. A» ihrer Stelle werde» dir 
Herren Drogist Bauer und Apothekenbesitzer van 

"'.die fünfgliedrige Kommission gewählt. 
8.A» dieHinterbliebenen des verstorbenen Lehrers 

üuiimermami wurde das Gnadenqnartal in Höhe 
von 37b Mk. bewilligt. Die Regierung soll ersucht 
werdei;, dir Summe an die Gemeinde znrückzner- 
stattem—V.NamensäiiderungverfchiedcnerStraßen. 
Der Gemeindevorstaud schrägt vor. znm Dank 
gegen Herrn Landrath von Schwerin, der sich um 
ilnfere Gemeinde durch die Förderung ihrer Ent­
wicklung sehr verdient gemacht hat. der neu aus­
gebauten Feldstraße, für welche der Kreis das 
Geld bewilligt, den Name» von  S c h w e r i n -  
s t r aße  zn geben. Ferner sollen noch folgende 
Nailiensäidernngen vorgenommen werden: die 
Bergstraße, an der die Kirche für die St. Georgen- 
gemeinde zu stehen kommt, soll K a i s e r  F l i e ­
b lichst r a ß e  heißen, die Kondnktstraße Wei ßen» 
b n r g st r a ße. die Elsnerftraße R o o n s t r a tze. 
die Gartenstraße P r i n x  F r i e d r i c h  K a r l ­
st raße.  die Krnmmestraße S e d a n s t r a ß e .  die 
Mauerstraße Kö n i g s f t r a ß e .  die Mittelstraße 
Wo r t h f t r a ß e .  die Nahonstraße S c h i l l e r -  
st raße,  die Noseiistraße Bo ß s t r a ß e .  die Sand- 
straße. die zum Baherndenkmal führt. N a h e r » .

Schützstraße Mo l t k e s t r a ß e ,  der 
Schnlsteig G o r th e  s tra  ß e, die Schwagrrstraße 
v o « „ G o ß l e r s t r a ß e .  die Schweigertstruße 
B lüch  erst ratze, die Thoberstraße, zur E'inne- 
r>ing an den bekannte» Thorner Bürgermeister, 
N o s n  erst  ratze, die Waiscnstraße P r i n z  
He i nr i ch  s t raße „nd die Wasserstraße F ritz  
Neut e r s t r a t ze .  Die Schimedestraße wird znr 
Amtsstraße genommen, ebenso geht Uthke's Wen 
ein. Die Straßen mit den neuen patriotischen 
Namen liegen zusammen mit der schon bestehenden 
Blsmarckstratze auf der kleine» Mocker in einer 
Gruppe. Der Vor s i t zende  bemerkte, die alte» 
Namen feie» seinerzeit rein willkürlich gewählt 
worden, sodaß sich die Abänderungen wohl recht­
fertige». Es würde» sogleich neue Straßenschilder 
angefertigt werden. Gv. W a l t e r  meinte, es sei 
schon schwer gewesen, die alten Stratzenname» sich 
rinziiprägen. wenn man soviel mit rineminale 
ändere, würde mau garnicht mehr Bescheid wissen. 
Schließlich empfahl Redner, den Namen des alte» 
verdienten G e m e i n d e v o r s t e h e r s  Boß zu 
verewigen, welchem Vorschlage man dadurch nach- 
kam. daß mau der Roiknftraße, wo Boß gewohnt, 
den Name» Boßstraße gab. Gv. Schöffe E u n u -  
l a t  glaubt, daß sich die Namen schnell einbürgern 
werden; dafür sorgen heute schon die Zeitungen, die 
jeder lieft. Auch Gv. Götz hält die Namens- 
andernugen für zeitgemäß. Die Versammlung er­
klärte sich einstimmig mit den vorgeschlagenen 
Aenderungen der Straßenname» einverstanden. 
Znm Schluß der öffentlichen Sitzung machte der 
Vor s i t zende  noch einige Mittheilungen über 
das Steuereinziehungsgeschäst der Gemeindekasse. 
Bon 3400 Steuerpflichtigen habe» nur 574 nuge- 
mahnt gezahlt. 4ov Personen ließen sich pfänden, 
obwohl das Geld zum Bezahlen der Steuern bei 
ihnen vorhanden war. Die Kasse habe durch dir 
enorme Zahl der Mahnungen und Pfändungen 
eine riesige Last zn bewältigen. Redner wies 
darüber direkte Aktenstöße vor. Der in diesem 
Jahre angestellte Bollziehungsbeamte bekommt so- 
viele Mahn- und Pfändungsgebünre» ei» — 200 
Mk. pro Monat —. daß er nach ihm. dem Vor­
steher. der bestbezahlte Beamte der Gemeinde sei. 
Es wäre zn wünschen, daß die Steuerpflichtigen 
besser zahlen, damit sie sich selbst unnütze Kosten 
sparen und der Gemeindekasse das schwierige Ein- 
-iehilngsgeschäft erleichtert würde. Gv. W a l t e r  
bemerkt, daß so schlecht gezahlt werde, erkläre sich 
daraus, daß wir zwei schlechte Wirthschaftsjahre 
gehabt haben; der Geschäftsmann und der Arbeiter 
haben kein Geld. es sei keine normale Zahlungs­
fähigkeit da. Böser Wille liege nickt vor. Uebri- 
gens werde man iu Mocker bei den hohen Prozent­
sätze» ganz anders besteuert wie z. B. am dem 
Lande; er als mittlerer Landwirth zahle ebenso­
viel. wenn nicht nock mehr Steuern als so 
mancher Großgrundbesitzer im Kreise. Der V o r ­
si tzende erwidert, er wisse, daß die Arbeiterein­
kommen bei uns keineswegs niedriger geworden 
seien. Gv W a r t m a n n  meint, die Mockeraner 
seien setzt stärker zur Steuer herangezogen, was 
namentlich den Arbeitern fühlbar fei. Da falle 
das Stenerzahlen zunächst noch allgemein schwer. 
Der Vor s i t zende  erwiderte, eine stärkere Her­
anziehung zur Steuer finde nicht statt, aber es 
werde j;tzt die Steuer auch von den kleineren 
Steuerpflichtigen verlangt, die früher nicht zn zahlen 
gewohnt waren. Um '/.5 Uhr schloß die öffent­
liche Sitzung. I n  geheimer Sitzung wurde von 
dem Beschluß des Schnlvorftandes über die Ver­
sicherung des neuen Schnlhanses gegen Fenersge- 
kahr Kenntniß genommen. Ueber die Deckung des 
Fehlbetrages in Höhe von 4000 Mk. beim Sckul- 
hansbau war nochmals Beschluß zu fasse». M it 
knapper Mehrheit erklärte sich die Versammlung 
«lilverstanden. daß der Fehlbetrag zur Entlastung 
des Schnlvorftandes aus den von der Regierung 
überwiesenen 9600 Mk. gedeckt werde» soll, jedoch 
in der Voraussetzung, daß dir Gemeinde in Schnl- 
angelegenhriten in Zukunft finanzielle Seldst- 
kändigkeit erhält. Weiter wurde genehmigt, daß 
Herr Gemeinsekaffenrendant Diedrichsen, seinem 
Ansuchen entsprechend, seine Rrndautenstrlle mit 
L " vakanten Stelle des SteuersekretärS und Vor- 
k M fö  d'S Steuerburraus vertauscht, unter Bei­
behaltung seines bisherigen Gehalts. Infolge­

dessen ist die Reudautenftelle neuzubesetze». I »  
der Angelegenheit des Ankaufs des Katharinenflnrer 
Terrains, m der die Auflassung noch nicht hat er­
folgen könne», wurde auf einen dringlichen An­
trag des Gv. Walter die Auszahlung eines Theils 
der Kaussumme beschlossen. Schluß der geheimen 
Sitzung «m V,6 Uhr.

Podgor,. 17. Dezember. lEine Sitzung der 
Stadtvertretnng «nd des Zweckverbandes) ist auf 
Donnerstag den 18. d. M ts. nachmittags 4 Uhr 
anberaumt. Die Tagesordnung ist kolgende: 1. 
Antrag des Hanptlehrrrs Loehrke behufs Ge­
währung einer Gratifikation für die Zelt seiner 
Stellvertretung. 2. Rechnung des Herrn Maser- 
Thorn über die Anfertigung eines Stelzfußes für 
den Korbmacherlchrling Äuse in Höhe von 50 Mk. 
3. Beifügung der königlichen Regierung über die 
Herausgabe eines amtlichen Schnlblattes. 4. Ar­
mensache Urbanski. 5. Unterstütznugsgesttch der 
Stroh. 6. Antrag des Korbmachermeisters Kila- 
uowski behufs Gewährung eines Höheren Lehr­
geldes für Bnse. 7. Ünterstiitzungsgesnch der 
Anna Pasch. 8. Verfügung der königlichen Re­
gierung über die Versicherung der Handarbeits­
lehrerin auf Altersversorgung. 9 Bersügung 
der königlichen Regierung über die Einrichtung 
der sechsten Sckulklasse hierselbst. 10. Antrag des 
Magistrats nm Bewillign»« von Bankosten pro 
1902 zum Kriegerdenkmal. 11. Antrag des Ge­
meindevorstehers Berner behnfs Wahl eines 
Neviflonsmitgliedes kür die Verbandskasse aus der 
Gemeinde Piask. 12. Rechnungslegung der 
Kämmereikusse peo 1901. 13. Mittheilung über 
die probeweise Annahme des Wächters Berg. 14. 
Mittheilung über das Wahlergebniß »»d Beschluß­
fassung der Giltigkeit. 15. Znschlagseriheünug 
des Marktstaudgeldes. 16. Mittheilung über die 
definitive Ernennung des Hanptlehrers Loehrke. 
17. Mittheiln»« über die definitive Anstellung der 
Lehrerin Frau Schmidt. 18 Auleibesache der 
Stadtgemeinde Podgorz. 19. Kassenabschlnß pro 
Monat Oktober und November er. 20. Antrag 
des Magistrats über die Beschaffung von gesundem 
Trinkwaffer. LI. Rechnung des Schmiedemeisters 
Boß. 22. Geheimes._______________

Briefkasten.
P e g a s u s .  Die beiden Gedichte sind nicht für 

unser B latt verwendbar. Das »Mein Glück" be­
titelte läßt eine gewisse Begabung erkennen, und 
die Idee. das Glück nicht „iu weiter Ferne", nicht 
„aus blutgen Ane», auf stolzem Thron, im Männer­
streit" zu suchen, da es »in einem kleinen Stüb- 
chen". wo a»f dem Schoß der Mutter spielt ein 
Bübchen, zn finden und von Ihnen gesunden sei. 
ist ganz hübsch ausgestaltet, aber bei weitem »och 
nicht iu der Fonnvollcndnng. «m „den besten 
seiner Zeit grnngznlhn»." Wenn Sie dem. der das 
Glück „aus blutgen Auen" und „anf stolzem 
Thron" sucht, ziuufen: „Du findst es nie. wirst 
nie es schauen, d-nn «S liegt nah. für dich nie 
weit," so ist diese Ausdrucksweise doch noch über­
aus »ngelenk, obwohl Ihnen sonst Formeuffnn 
durchaus nicht zu fehlen scheint. Auch „Glanz" 
mit „Glanz", „sich" mit „Licht" zu reime», geht 
nicht an; das Reimpaar „begann-gethan" ist auch 
nicht sehr glücklich vermählt. Das Weihnachtsge- 
dicht ist schwungvoll und in der Form besser ge­
lungen. aber eine Paraphrase über die herrlichen 
Worte des WeihnacbtSevanaettumS „Ehre sei Gott 
in der Höhe — Friede anf Erden — Den Menschen 
ein Wohlgefallen" muß doch etwas tiefere Ge­
danken enthalten als den Gemeinplatz, der noch 
dazu. als Pointe des Gedichtes, von einer himm­
lischen Stimme verkündet wird: „Willst Weih- 
nachtSfreude empfinden rein, mußt du ein Kind 
auch mit Kindern sein." Das Versmaß, welches 
Sie nach Platen's Vorbilde schematisch angeben, 
ist übrigens falsch gezeichnet. Die Silben in dem 
Verse: „Suchst d» das Glück in weiter Ferne" 
find nicht Trochäen leine lange. d. h betonte Silbe, 
gefolgt von einer kurzen, unbetonten), sondern 
Iamben tknrz — lang). Im  übrigen dichten Sie. 
wenn Sie »och jung «nd ansbildungssähig sind. 
ruhig weiter, doch decken Sie einstweilen nur den 
Hans» und Familienbedarf. bis Sie eine größere 
Meisterschaft erlangt boten. ______________

P a u liu ? ^ S ch ,n id t S M iM S r a th  j müsse». M onatlich  standen ihm 4 0 0  M ark^cuttm e tzschmldt geb. T hom ann ui B erlru. anr Berttim iria.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o s .  W i l h e l m  F ö r s t e r ,  der Leiter der 

Berliner Sternwarte, feierte an diesem Dienstag 
seinen 70. G e b n r  t S t a g. Zu Grünberg in 
Schlesien geboren, wnrde er. nachdem er in Berlin 
»nd Bonn Mathematik, Naturwissenschaften und 
Astronomie ftudirt, 1855 als zweiter Assistent bei 
der Berliner Sternwarte angestellt- 1860 wurde 
er erster Assistent, erhielt 1863 eine außerordent­
liche Professur an der Universität und wurde 1865 
Direktor der Sternwarte, deren Leitung er die 
letzten Jahre schon interimistisch geführt hatte. 
1891 ward er znm Vorsitzenden des internationa­
len Komitees für Maß und Gewicht ernannt. 
Förster hat sich namentlich nn. Popularistrnng der 
astronomischen W'sfi.»schall verdient gemacht. Aus 
seiner gemeinnützigen Thätigkeit ist besonders die 
Betheiligung an der Gründung der Urania und 
des SchillerthraterS hervorzuheben. Professor 
Förster beabsichtigt. Wie bereits früher gemeldet, 
am 1. April 1903 in den Ruhestand zn treten. 
Obwohl sich Pros. Förster allen Ehrungen sn 
seinem 70. Geburtstage durch eine Reise entzogen 
hat. haben ihm doch 70 frühere Schüler, zumtheil 
Gelehrte von Ruf. eine gemeinsame Adresse über- 
sandt. Die Adresse war begleitet von großen 
Photographie» der Unterzeichneten, vereinigt in 
einem kostbar geschnitzten Eickenkasten

G e h e i m  r a t h  v o n  K u p f s e r .  Professor 
der Anatomie an der M ü n c h e n e r  Universi­
tät, ist Dienstag Vormittag in München ge­
s t orben.  ^  . . .

Zur B e k ä m p f u n g  d e r  T u b e r k u l o s e  
wird in F r a n k r e i c h  eine nationale Snbskrip- 
tion veranstaltet. I n  dem darauf bezüglichen 
Anfrns wird hervorgehoben, daß Deutschland 64 
Sanatorien besitzt, in denen 23000 Kranke be­
handelt werden rönnen, während Frankreich nur 
zwei solcher Sanatorien hat. Ferner wird an die 
Rede des Senators Gotteron erinnert, der ge­
legentlich einer Interpellation an de» Kriegs­
minister die Mittheilung machte, daß in der deut­
schen Armee innerhalb 3 Jahren 1300 Mann. in 
Frankreich aber im gleiche» Zeitraum 10000 an 
Tuberkulose gestorben seien. An der Spitze des 
Subskriptionsansschnsses steht Bronardel. Ein 
anonhmer Spender hat bereits 200 000 Franks ge­
zeichnet.

Maimigsalttaes.
( I h r  1 02 . L e b e n s j a h r )  vollendete  

am D ienstag die im  J ah re  1 80 0  zu V er d is-

ihrer außergewöhnlich langen  
L ebenszeit nie krank gewesen und nim m t 
noch jetzt regen A ntheil an allen T agesere ig ­
nissen. E ine treue D ienerin  verpflegt die 
kinderlose, in  gesicherter V erm ögenslage  
lebende a lte  D am e. D er  Kaiser beglück­
wünschte sie am  16. Dezem ber v . I .  ,n  ihrem  
101. G eb u rtstage und erfreute sie durch das  
Geschenk einer Tasse m it seinem B ild e .

( Z u  d e n U n t e r s c h l a g u n g e u )  bei 
der F irm a  N . I s r a e l  in B er lin  w ird  jetzt 
m itgetheilt, daß die S taa tsan w a ltsch a ft dem 
H astcntlassungsantrage der beiden beschuldig­
ten B rnder J u liu s  und Bertholt» B esas  gegen  
K autionsstellung stattgegeben hat. M it  Rück­
sicht anf d as V erm ögen der Gebrüder B esas  
sind die K autionssum m en hoch bemessen w or­
den, für den ersteren sind seitens des G e­
richts 40  0 0 0  M ark. für den zw eiten 7 5 0 0 0  
M ark in mündelsichercn P ap ieren  a ls  H inter- 
legungssum m e gefordert. D a s  gegen die 
Beschuldigten eingeleitete V erfahren lautete  
ursprünglich anf Urkundenfälschung und B e ­
tr u g ;  jedoch ist die Anklage gegen die V er­
haftete« nur w egen D iebstahls erhoben w or­
den, nachdem die Höhe der entwendeten  
S u m m e, sow eit sie den zu verhandelnden S tr a f ­
prozeß betrifft, auf 500  M ark festgestellt 
worden ist.

( I m  A n s c h l u ß  a n  d e n  S t e r n -  
b e r g - P r o z e ß )  w a r bekanntlich seitens  
des S ta a tsa n w a ltS  nicht nur gegen Justizrath  
D r. S e llo , sondern auch gegen R echtsanw alt 
D r. W erthaner w egen ein iger M aßnahm en  
bei der V ertheid igung des Angeklagten ein  
ehrengerichtliches V ersahren eingeleitet worden. 
Nachdem dasselbe vor kurzem endgiltig  zu­
gunsten des Jn stizrath s D r. S e llo  entschieden 
w orden ist, ist das gegen D r . W erthauer  
ausstehende V erfahren aus A ntrag  des S t a a t s ­
a n w a lts  jetzt eingestellt w orden.

( V e r h a f t u n g . )  E ine F ran  B aron in  
von S ob iera jsk a , eine P o lin , die in  B er lin  
ein gutgehendes P en sion at unterhielt, w urde  
m it ihrer W ir th sc h a fte n  zusamm en verhaftet 
und nach M o a b it gebracht. D ie  beide» sollen  
seit langer Z eit die P ensionäre nm G eld und 
W erthsachen beraubt haben. E ine große 
Anzahl vermuthlich a u s solchen Diebstählen  
herrührende Gegenstände und ein erheblicher 
B arb etrag  w urde« von der K rim inalpolizei 
beschlagnahmt.

( E i n e r  B r o m o f o r m  V e r g i f t u n g )  
ist das dreijährige Söhncheu des S tra ß eu -  
bahuschaffners Friedrich Lkhinann zn Char- 
lottenburg beinahe zum O pfer gefallen. S e i»  
siebenjähriger B rnder litt  an Keuchhusten, 
gegen den der A rzt B rom oform  verordnet 
hatte. A ls  am Son n ab en d  M itta g  F rau  
Lehm an« dem P atien ten  die M edizin  reichte, 
beobachtete der kleine G eorg , der im  B ette  
lag , d as E ingeben. W ohl a u s Neid» daß er 
nichts von der „Leckerei" abbekommen hatte, 
kletterte er, a ls  er allein w a r, a u fs S o fa ,  
holte die Flasche vom  Schrank herab und  
trank fle au s. A ls  bald darauf die M u tter  
die S tn b e  betrat, sagte er noch „M u tter , 
Tropfen trunken", rollte aber bald m it den 
A ugen und fiel um . D ie  entsetzte M u tter  
lief m it d«n  Kinde in ihren A rm en zu vier  
A erzte», aber keiner w a r znhause. N u n  
suchte sie in  ihrer Angst die R ettungsw ache  
auf. D o r t  gelang es dem diensthabenden  
Arzt nach anderthalbstüudigen B em ühungen das  
Kind durch künstliche E inathm uug, Kamphor- 
einspritzungen u. s. w . in s  Leben zurückzu­
rufen, sodaß e s  znr w eiteren  B eh andlung  
dem städtischen Krankenhause übergeben w er­
den konnte.

( D e r  B r a n d t ' s c h e  M i l l i o n e n -  
e r b s c h a s t S p r o z e ß . )  I »  dem seit drei 
T agen schwebenden Brandt'schen M illio n en -  
erbschaftsprozeß w urde am D ienstag der a ls  
Zenge vernom m ene M akler Richard K önig  
aus H alberstadt w egen V erdachts der schweren 
Urkundenfälschung und Erpressung vom  
S ta a ts a n w a lt  in  offener G erichtsverhandlung  
verhaftet. —  Z u  der Prozeßsache w ird noch 
m itg eth eilt: D er  M aurerm eister Friedrich  
B ran dt hat die Broschüre gegen den G rafen  
D o u g la s  1900  erscheinen lassen. D er K auf­
mann Bethke, der die Broschüre verfaßt h at, 
soll 5  P ro zen t von der Gesanmttsumme der 
Erbschaft dereinst erhalten. D er  M an n  ist 
jetzt ste ll,m gslo s und hat gewisserm aßen seinen  
letzten R ettungsanker aus die verw aisten  
M illio n en  gesetzt. E r ist schon m it m ehreren  
Jah ren  Zuchthaus vorbestraft. B ra n d t ist 
seit 12  J ah ren  nicht mehr a ls  M au rer  
Meister th ä tig . E r  h at sein ganzes V er  
mögen und d as seiner F ra u  aufgebracht und  
seinerzeit den O ffenbarungSeid geleistet. S e i t  
etw a 1 0  J a h ren  w idm et er seine ganze 
T h ätigkeit der E rbschaftsangelegenheit. A llein  
12 m al w a r  er zu diesem Zwecke in  Am ster­
dam . A u s dem bei ihm  beschlagnahm ten  
Abrechnungsbuche geht hervor, daß er jahre­
lan g  ausschließlich von den Brandt'schen  
Erben lebt, die ihm fortgesetzt G elder geben

zur B -rsttgung. Nach mehreren M itth e iln ,i-  
gen im „R eichsanzeiger" kommt das a u s ­
w ärtige A m t den verschiedenen Ersuchen sog. 
Braudt'scher Erben nicht mehr nach. D ie  
ganze Erbschaftsangelegenheit ist für die B e ­
hörde erledigt. D ie  Schw ierigkeit lieg t  
darin, die Herkunft des Erblassers festzu­
stellen; e s  ist noch keinem der auftretenden  
Erbprätendenten gelungen, eine E rb es leg iti-  

r» erbringen, außerdem  sind etw aige  
deutsche Erbansprttche längst verjährt. G egen- 
thelllge B ehauptungen sind „ur AnSstrennn- 
gen schwindelhafter Agenten.

(Zum S ä n g e r w e t t s t r e i t  1903  in
F r a n k f u r t  a. 3N.) D ie  verschiebe««: 
Ausschüsse für die «mfangreichen V orarbeiten  
sind, w ie au s Frankfurt a. M . geschrieben 
w ird, nunm ehr a u s den Kreisen des M a ­
gistrats, der S tadtverordneten  sow ie der 
B ü rger gew äh lt w orden, doch ist über den 
Zeitpunkt, w ann  das Fest abgehalten  werden  
soll, noch nichts defin itives entschieden. B o r-  
anssichtlich dürfte es kurz nach Pfingsten  
stattfinden. D ie  B eth eiligu n g , deren A n ­
m eldungen noch nicht abgeschlossen sind, w ird  
w ohl wesentlich größer w erden a ls  diejenige 
Von Kassel (1899). N eben dem kaiserlichen 
W anderpreis, welchen der K ölner M än n er­
gesangverein zu vertheid igen hat, w erden  
mehrere sehr w crthvolle Ehrenpreise ge­
stiftet, und n. a. ist ein solcher von N ew york  
angem eldet. B e i der festlichen Ausschmückung 
der S ta d t  w ährend des F estes soll besonders 
darauf Bedacht genom m en w erden, dem  
malerischen S ta d tb ild , insbesondere mich bei 
der nächtlichen I llu m in a tio n , ein w irk u n gs­
vo lles G epräge zu geben.

(D  i e E  i n w  e i h n n g e i n e s  D e n k -  
m a i s )  für 1038  in B rö n n  im  J a h re  1 86 6  
gestorbene preußische S o ld a te n  und 6  O ffi­
ziere, lere n  Gebeine von verschiedenen ande­
ren Friedhöfeu nach dem Z entralfriedhofe  
überführt w orden w aren , fand am M o n ta g  
in B rü n »  statt. An der F eier  nahm en u. a . 
der M ilitärattache«  der deutschen Botschaft 
in W ien , M ajo r  v. B iilo w , nnd der deutsche 
Konsul in  B rü n n , F rh r. v. O fferm ann, th eil. 
M ajo r  v . A ü low  sprach im  N am en  des deut­
schen K aisers allen an dem p ietätvoll««  
Werke der D enkm alserrichtnug B e td -ilig te n  
wärmsten D ank a u s nnd theilte m it, daß  
Kaiser W ilhelm  m ehreren von ihnen OrdenS- 
auszeichnungen verliehen habe. D ie  F e ier  
schloß m it einer» vom Frhr. V. O fferm ann  
auf die verbündeten M onarchen Kaiser 
W ilhelm  und Kaiser F ra n z 3ok-k -„»»gebrach.
ten Hoch.

( S e m i n a r  f ü r  e i n g e b o r e n «  
L e h r e r . )  D ie  evangelisch-lutherische M ission  
zu Leipzig, welche in Deutsch-Ostafrika sechs 
S ta tio n e n  besitzt, h at anf der S ta t io n  M oschi 
am K ilim audsaro ein S e m in a r  für einge­
borene Lehrer eröffnet nnd zw ar m it acht 
Z öglin gen  a u s dem Volke der D schagga- 
neger. S ie  w ill dadurch, neben ordentlicher 
E rziehung und B ild u n g  der znkünstige»  
Lehrer, auch deren pädagogische S ch n ln n g  
erreichen. D ie  T h ätigkeit der M ission  w ird  
durch die sehr von einander abweichenden  
Dschaggadialekte erschwert. D er  Versuch, für  
den K ilim andjaro eine Schriftsprache zu ge­
w innen , w a r  nicht durchzuführen, doch g ieb t  
es seit ein igen J a h ren  w en igstens Lesebücher 
in der Dschaggasprache «nd zw ar iu  den  
D ialekte» von M am ba» M oschi nnd  
M adschame.

( A n  K o h l e n  g a S  e r s t i c k t . )  A u »  
B rannschw eig w ird vom  1 1 . D ezem ber be­
richtet : Z w ei L ehrlinge des B a r b ie r s  H albfaß  
sind in  der vergangenen  N acht durch Ein«  
athm en von K ohlengas erstickt.

( B e i  e i n e r  Z  n g e n t  g l  e i s u n g ) , die  
am M o n ta g  Abend auf der Bahnstrecke 
zwischen A n gers und R o y a n t stattfand, nm rde 
der Z ugführer getödtet, ein H eizer leb en s­
gefährlich, zahlreiche R eisende leicht verletzt.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n  s c h l a g e n ­
d e r  W e t t e r )  in einer K ohlengrube zn  
C ham pagnac w urde» M o n ta g  Abend 6  A r­
beiter getödtet und 6  verletzt.

( D a s  k o s t b a r s t e  B u c h )  h at kürzlich 
der E m ir von Afghanistan dem Schah von  
P ersien  geschenkt. E s  ist eine Kopie des 
K orans, in m assives G old gebunden und m it  
P er len , R ubinen «nd D ia m an ten  besetzt und  
kostet nicht w en iger denn 8 0  0 0 0  P sd . S te r l in g  
oder 1 6 0 0  0 0 0  M ark.

( K a r z e r - W e i s h e i t . )  In»  K arzer  
eines G ym nasium s im  Schw aben land  steht 
folgender V e r s :

„Nichts ist so sei» gesponnen.
Es kommt doch an die Sonnen.
Und kommt es an die Sonnen.
So wird man eingesponnen."

VrrantworNtch für den JrchaltHinr. Wartmann in Thor».

8 ü ! i M o ! ! U i j - V M ! M  bleibt verlebt. neu 
SS Listigkeit nnä gute HnslitLt in sieb vereint. ^ k.i 
Zedvar-itose Södne, kvoigt. Uoü., Ssrlio, Uerk-) 
grrckenstr. LS. Vontttbix in »Usn besseren knrktlmeris-, 

Drogen- u»4 LoiSsnrgescbäktso.



H olzverkanf in in  A n sW m  Cchulitz.
«m  Die»,tag deu 23 . Dezember 1S«2  

sollen von vormittags 9 Uhr ab im Hotel K. Xrvgor, Schulitz, 
solgeude Hölzer öffentlich meistbietend verkanst werden:

Kiekern
BMstSmrne. W ^ngem " 1.-27 Kl""Sü"rm Klobm. Jagen 46 und 
Totalitötr 100 Kies. 3 .-5 . Kl.. 10 BoblstSmme. 15 Stangen 1.-3. 
«I.. 100 rw Kloben. 3V Knüppel. 8 Reisig 2. Kl. Schuhbezirk Grün­
see. Totalität: 165 rm Kloben. Schutzbezirk Seebrnch. Jagen 113: 
ea. Or>S Kiek- 4 .-5 . Kl.. 120 Bohlstämme. 275 Stangen 1 .-3 . Kl.. 
125 rm Kloben. Totalität: 131 rm Kloben. 16 Knüppel. Schutz- 
bezirk Klcinwalde. Totalität: 110 Kies. 3 .-5 . Kl.. 10 Bohlstämme. 
9l) rw Kloben, 40 Knüppel, 70 Reisig 8. Kl. lStangenhanfen).

Vergesset der armen Epileptischen nnd 
ihrer Leidensgefährten nicht!

I n  dankbarer Erinnerung an viele erfahrene treue Liebe, blicken wieder­
um unsere Pfleglinge von Bethel, SarepLa, NazareLH, Wilhelmsdorf und 
Freistatt auf das nahe Weihnachtsfest und bitten alte und neue Freunde, auch 
diesmal ih rer nicht zu vergessen. — (Die meisten haben niemand, der ryrer

 ̂ Zahl unserer epileptischen Pfleglinge, Ae Weihnachts­
fest wieder (aus aller Welt Ende) unter den Wechnachtsbaumen der Zron^ 
gemeinde einsenden werden, ist nun schon über 1800 gestiegen und noch 
immer dringen neue Schaaren hinzu und k^hen um AAuahme. - -

Noch größer ist in diesem Winter die Noth der nächsten Leidensgefährten 
unserer Epileptischen, der Arbeitslosen und Heimatlosen von der Landstraße. 
Wir haben nahezu 500 Plätze für sie bereit gestellt und doch heißt es auch 
hier schon wieder: es ist kein Raum mehr da. Dazu kommt die große Schaar 
von kleinen, kranken und verwaisten Kindern, die (mit, u^h^ren hadert

Sofft nicht vergeblich zu bitten
Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1902

________________ v .  k o ü e l s o l i i v s n L I i ,  Pastor
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 ̂ Osrl Usllon-Itiorn.

K . L i r w o s ,  V llo r n .
Hauvtqeschäst: Elisabethstraße, Filiale: Brückenstraße so, 

Fernsprecher Nr. 256, 
empfiehlt

W r a t e n ,  bratfertig gchickt, Hastk,
fette Puten, Kapaunen, Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Räaeiiwalder und Gothaer Zervelatwurst, Braunschwetger Leberwurst und

Lachsschinken.

st» ste!ug»-UsIds8ol-Iiaviar
L Pfund LS Mk.

ÎIkstfeinLte fstsnröüisvke aarbols - Wullnüsss,
Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben- 

Rosinen, CocoSnüfle, weißen und blauen Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinen

äsn Lontlnenta! - öoäega - Vompany.
Flaschen-Verkanf zn Original-Preisen.

ß. smjiiW » e«i> K M ti K»M, llmt. I>».
k ^ S L U S i l S  i r a k s l  -  L .L ^ T L S K L I 'S ,

zu soliden, reellen Preisen.
^ L L s I r r - V  s ^ I r a r R k

Lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
^  aus der Karpfen-Züchterei Bi r k e n a u . _______________

Hosen- uvä kaletotslokke, 
V»meota«l»v

empksklt iu moclerusr Lusvudl
Carl WuIIon-l^korn.

MokkiiluiDm-KM.
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Katharmenstraße Nr. 7.
Verschiedene und viele reizende Kostüms

sind neu angefertigt worden.
_ _____________________ L i v s k o H V s k L .

^ » W o h n u n g ,  2 Zimmer, Küche. 
Preis 192 Mk., sofort zu verm.

Serbrrstraßr SS.

R ichters Anker Steinvaukasten
und  R ich ters  A nker-Brückenkasten

ergänzen sich gegenseitig planmäßig; sie find nach wie vor der Krnder liebstes Spiel und sollten unter keinem Weihnachts­
baum fehlen. Zum Preise von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren-Gefchäften vorräthkg. Nur

echt mit Anker! — F- Ab. Richter u. Cie., Rudolstadt.
Neu! „Saturn" und „Meteor", herrliche Legespiele. Neu!

« f .

8e1lill«r8trs88tz 1 I k L O k L lK  8ckjl!er8trklM l
empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

k m i- ,  ÜMü Vll M jsrÄ 'M
Sutẑst billigr» Preisen. Sämmtliche Bestande sind uur 
erprobt anerkannt Prima-Qualitäten.

Bestellungen aller Art werden a«sS befte nach 
neuester Form in meiner Werkstätte schnell ««-geführt.

W W M N - W M W M M

S s s l v

r n 8 8 .  6 s U w m i - 8 o d n I i 6
(Petersburger Fabrikat), sowielieMellk M samlscliö Scliulis

von vorzüglichster Paßform und Haltbarkeit empfiehlt

L r i e ä  ^ W / k s r -  ^ a ä / o H s r - ,
S p S L i a i - Q s s o k S t t  ü r  V u n i m r - M s a r v n »

Uir. 4 .

Hsrisl-KmIiM 
U  S M - kimiimiiMli.

Große Auswahl
in modernen Gold- u. P o litu rle isten . 
Saubere Ausführung, äußerst billig. 

Nodoet «Salokn, G tasermeister,
Araberstraße 3.

Zum bevorstehenden

V « I I w » v tz t s l« s to
empfehle ick meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Oualität und ver­
schiedenen Packungen

S « s t .  S v k l v l r ,
Agsrrs» ,̂ Ägsrrsttsllksdrül Mü lmport^Ssvr.

V is it s n s ts ^ ts n ,
R s u j s t t i 's k s i ' t s n

in moäerusr, slexunter ^nslüLravx 
smpLvdlt nnä erbittet reektüeitjxe LeeteUnnKen
6. DomIii'ovsKl"'"' Llledäi'ueksrsl,

L»td»rlQvLstr. 1.

li v  " ' ' '
s s , _____  i
Riemer- u Sattlermeister,

Q s w d v r s l r a s s v  2 S ,
empfithlt sein Lager von

W ichst«. W k «W «,
L aschen

in verschiedener Ausführung,
i c o i r v i ' i » ,

Z«0«MI«, P»lik««««i»s 
««!> W rrM lst«

in  g u t e r  S a t t l e r w a a r e .
Grußes Lager

in
Kochgeschirre», sowie Reitsöttelrr 

mit Zubehör in jeder Preislage.
100 Stück

1»a»n«a 
kSK«I,

fleißige, liebliche'
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n c lm a n n ,
Breitestraße S7.

Empfehle

M u m m s ,
vorzügliches Stärkungsmittel für Blut­
arme, RekonvaleSzenten und Kinder, 
2 Flaschen LS Psg.

r» ru sL v ^stt, Sealerstraße 23, 
_______Telephouanschlnß 176._____

Gesucht junger Mann als 
Mitbewohner HeilLgegeiftstr 17, l.

in formten Größen, zu 
haben. 

Q u s t a v
Nrettesirake 6.

Prima

W M t l - R k M i W
Riesen (große, per Schock) 10 Mk. 
Mittel .. 6 .
Kleine .  6 „

inkl. Faß ab hier.
6«nrnä 8e1lv n rt2, Mewe.

Zu dem bevorstehenden W eih­
nacht-feste öfterste wie alljährlich die 
schönsten, lebenden

E B B «. SlsWt«k«ich,.
Dieselben sind am Markttage auf 

dem Fischmarkt, sowie auch an allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
Copperniknsstraße 35. zu haben.

MisnisMSkI. Fischhandlung.
F ü r  Oefen und Kochherde

empfehle meine unverwüstlichen

M W - s M s W k .
L v r i » ! r » r ü  L a r s v l n ü e l r ,

Töpfermeister, Bankstr. 2.

Für Liebhaber.
Taschen-Spindel-Nepetitionsuhr, 
Geh- und Schlagwerk vorzüglich er- 
halten, verk. Brückenstr. 16, IN. rechts.
Ü Q Z K l l Q  Heiratd vermittelt 
N  VL jZII v  Sursau Urämsr, l-slprtg,
örüäerstr. 6. ^nslrunkt xegs. 30 kk.

slidl«! ssü ß j M M e i i ,
pro Kbmtr. S  Mk., frei HauS, empfiehlt 

M-Menstr. 108.

K sise  altes G»li>
-u höchsten Preisen

k o tduovk ,
Goldarbeiter. Brückenstraße 14, II.

Hmslsisii. R«s««««e«
von s und 4 Zimmern zu vermiethen

Gchnlstratze LS.

20 Nk. Xvdeuvvrcl1eu8t trixlieb 
kür Heäsu leiebt u. av8tänä. ^vkr. 
an Incku8tris^vvrLv iu Lo88duvb 
Ii. 104a kkalr. (LüelrmarLv.)

als M itbew ohnerin gesucht. Zu 
erfragen in der GeschäktSst. d. Ztg.

mit schöner Handschrift (keine An­
fängerin) wird vom 1. Januar 1903 
mit guter Stellung gesucht.

Bewerb. erbeten unter v .  S . 1 0 0  
postlagernd T h o rn  I II .

Tüchtige Aufwärterin
gesucht Jakob-straße S, part.

Klempnergeselle
und ein Lehrling können sogleich 
eintreten.

s re o k la n , Klempnermeister, 
CoppernikuSslr. 1b.

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten ^ o k o a n so  VIovN, 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/i0.

i S - H W  M .
auf ein Grundstück in bester Lage 
ThornS gesucht. Meldungen unter 
Nr. S 0 0  a. d- Geschäftsst. d. Ztg.

S S 0 0 -3 0 0 V  Mk..
zur 1. Stelle a. ein ländl. Grundstück 
gesucht. Angeb. u. S . W. HSV a. d. 
Geschäftsst. d. Ztg._______________

K aden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
S . S o p p s r i ,  Thorn, Bachestr. 17 .1.

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperuikusstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

X . L l e l l L S .

» M r - M s i i l .
Beabsichtige mein in Mocker bei 

Thorn abgebranntes Grundstück 
(Keller und Stall noch vorhanden) mit 
2 Morgen gutem Land billig zu ver­
kaufen. Obiges Grundstück befindet 
sich in unmittelbarer Nähe des Bahn­
hofs Mocker und eignet sich zur 
Gärtnerei oder Geschäfts-Eröffnung.

Offerten bitte an k>N. Nosckb, 
Kabott bei Schulitz.

Mein unweit Thorn ge­
legenes Grundstück mit 
neuem massiven Wohnhaus,

___nebst drei Morgen Acker-
^ l a n d ,  beabsichtige ich bei 

geringer Anzahlung sofort zu ver­
kaufen. Zu erfragen Thorn, Elisa- 
bethstratze 5, I

Großes
Z -e ic h e r g ru iiW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O mtr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter S . L. 
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

fswdsknsekinon
unü l.owI-168,

! gebraucht, gegen Kasse per sofort! 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts- ^
stelle dieser Zeitung erbeten.

Gaderstrafte 0
ein kroßer Lade» von sostrt 
vermiethen. L. irurnLKN».

MSSI. Zimmer.
für 1 bis 2 Herre». zu verniietben

Seglerftraße 7. llerrverx»

sofort zu vermiethen.
Zu erfragen A ltstadt. M ark t S ? .

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 13, H .

G r. u. kl. m öbl.Z im m er z. verrn.i 
G erbcrftr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

Gnt möbl. B orderzim m er billig 
zu verni._________ A raberstr. L.

Eleg. möbl. Z im m er sosorl zr» 
verm. B reitestr. I I ,  II.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13-

Freundliches

oortlerrimmer.
Doppelfenster, Fensterladen, neu tayc» 
zirt rc., mit Nebengelast, auch zunr  ̂
Komptoir geeignet, von sogleich/ 
oder später, möblirt oder nnmüblirt 
zu vermiethen. Näheres bei 

K. O. Mslanvi-, Gerbersir. 12. pt.

lidneiikst. 4:
Herrschaftliche 5  zimmerige 
W ohnung, I. Etage^ m. Bade-
einrichtnng n. allem Zubehör;

LldlkLiM. 2:
4 ,im m c rig c  herrschaftliche 

W ohnnng, I I .  E tage,
sonst wie vor.

Näheres A lbrechtstr. N r. « .
Kochpart, l. ^

"4
In  nieineni Hause

Breitestraße 3 3
ist die S. E tage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermieten.

ttspvm onn  L aoU a.
Eine kleine, freundliche

Godenwohmmg
per 1. Januar zu vermiethen.

H v L ,i r 4 v I i  S sv lL .
Eine neu renovirte Wohnnn«,

5 Zim '-er, Badeeinnchtung und allem 
Zubehör, M. Etage, sofort oder 1. 
April zu vermiethen 
______ Ali-ms», Elisabethstraße.

Eine groß» Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer und »Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

v>«ra U v s t- , Covverniknsstr. 7.

S k M r c h e  K .  Z. A « N .
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Enrree, 
Küche rc., zum 1. Avril 1903 z. verm.

Zwei Wohnungen
von je 4 Zimmern n. allem Zubehör 
(eine befindet sich paterre und eine II. 
Etage) v. 1. April 1903 zu bezieherr. 

IV. Stvindroebor, Malermeister, 
Bachestr. 15.__________

Wegzngshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal* 
stratze 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald. 
H ä u s c h e n . _________________

fast neu, sowie 
eine alte gespielte

V lo I I n S  EW »
sind billig zu verkaufen

Gerberstr. 13/15, Hof, l., pt.
G. möbl. Z. s. z. v. «erstenstr. 19, p., l

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 ftimmern n-.it Z' ?ehör. 
zn vermiethen B aderstraße 

Zu erfragen im Restaurant, m.

Alle kleikt Nshillillll,
2 Stuben und Küche, zu vernrietyen.

kltzb^e, Mellienstr. 10^
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20^ 

hochpt., Wohnnng, 6 Zimmer, Zubehör. 
Vorgarten von sofort zu verm.

von 4 Zimmern u. rclckl^ 
.  Zubehör Mellienstr. ^  

1l Treppen, ab 1. April zn verm.
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Lwxksdls äsn doodxesdrtsll Nerrsodattön wein

H U r s n -  u n d  O o l d ^ a a r s n - I ^ a K s r ,  - c ^ .
v̂slodss bis in äis kleinstsn Details sor§kälti§ §6vväklt unä assortirt ist.

81ksngsts fissllitstl -  cL. I^ssts prsiss!

d P ! «-s
Dis ^uswakl ist unsrrsiekt! Vr»«r!mgv kalte iek stets vorrätkiss.

W t z ä G W l S A b  S Ü N Z U U N G M  W K M G M
m i t  O s n K L S u g n i s s  U e r  S t v r n ^ v a r t s .

Kild-m- Uhren mit wirklich riwerliisstger». -nie« Merken liefere schon für 1 2  Work pro Stück unter 3j8hriger Garantie.
WM" Silkerne Uhren mit geringeren Werken schon von 8  Mk. an. -M B  

Reparaturen an Uhren unk Oolkwaaren werken gewissenhaft, sorgfältig nnk unter Garantie in meiner eigenen Werkstatt ausgeführt.

__
IN Urin H»e li l«»Iz»eL.

2^66^6 61H61' Al«iL-O,'KLnl!8»1i«i, «1611168 Os86liätt8 und der «6« srrLeklets« I'LILale
^srds« di8 211m 24. ä. M s. Ldl^snäe ^.rtitrsl vsrlLautt:

r a t e l - Z e r v i c e s
s . r » k  K » L s I » G r L A V  I ? r v L s s

i

A> 1« «l>M
Der größte Theil von und wird gleichzeitig zu

wirklich selten billigen Preisen abgegeben

m » elektrische

und

WdmiiIsW
—  werden stren g  sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V k .  A v s l e l r l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

—  gegründet 1874 —  

T h o r « ,  G ra b en stra ste  1 4 .

>» mOiltim U§«a> »mslttkth j»
Breitestr. 6 N n s t s .v  N v ^ s r ,  Breitestr. 6.

llnoleuwrexxlvkv, Vorlazsu, 
,  StnkonISukor

ewpüsklt
V a r l « a l l o n - V k o r n .

I s t t Ä V »
in bester Lage Thorn's, Breitestr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 

ethen,
A .  8 o x v a r t -  T horn, 

Bachestraße 17, I.

zu vermiethen,

Diitmiljkemiikl!
> verstellbar bis 1908, zum Aus-1  
stillen jeder Drucksache, J i iv a -   ̂

B zlid en- u n d  W e c h s e ls te m p e l-^  
z  m arken  fü r  B e h ö r d e n , F a -  x  
W briken, G u tsb esitzer , L a n d - P  
M W irthe rc. Ferner folgende ^  
^  Abdrücke stets mit D atum : B e -  ^  
H z a h lt , A n g e n o m m e n , A n t - P  
G W ort, E r h a lt e n , E in g e t r a g .  G  
^  Keine Reparaturkosten, da stets ^  

GratiSneunachliefernng erfolgt. 
Erhältlich bei

^ V a ltL o r  L o l l n s k i ,  
T h o r n , Gerberstraße 33— 35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
für Silber- und Goldschmiede- 
arbeiten, Fabrikation von Trau­
ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

Merdestall*
zu vermiethen C u lm erstratze  Lit

sl

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Tdorn.

iL r to l»  M lM lsr  » « .v lr L
SperlalgrrcftM für Summiivaarcn.

Breitestratze 4 Breitestratze 4 .
Gummilischdecken und -Käufer. 

Gummi-Wandschoner.
Gummi-Spielwaaren, Wringmaschinen, 

Lmltuiil - Wicht ilNll -LSuser.
Größtes Lager

russischer Gummischuhe.

Meihnachlsgeschenkel
Die a rm en  H a n d w e b e r  T h ü r in g e n s  ofseriren:

Reinleinene Danrast-TischdeSen mit dem eingewebten Kyff, 
Hänser-Deukmal Kaiser Wilhelms des Großen.

Größe mit geknüpften Fransen 1 7 0 X 1 7 0  om. P reis Mk. 1 0 . — .
Tischdecken mit reizender Kante u. mit eingewebter Wartbnrg

mit Fransen,
175 cm lg. u. 150 am br. I n  Reinleinen Mk. 1 S .— , in Halbleinen Mk. 1 1 . —.
Altthiiringische Tischdecken mit der Wartbnrg eingestickt.

Größe 1 6 0 X 1 6 0  ew. P reis Mk. 1 0 . — .
Altthüringische Tischdecken mit Sprüchen eingewebt.

Größe 1 6 0 X 1 6 0  om. P reis Mk. 8 . — .
Altthiiringische Tischdecken mit geknüpften Franzen.

Größe 1 6 0 : 1 6 0  om. P reis Mk. 0 . — .
Diese Decken, aus dem allerbesten M aterial und in wunderhübschen 

Farbenstellungen verfertigt, sind ein würdiger Schmuck für jedes Zimmer.
Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, einer nothleideuden 

Arbeiterklasse Arbeit und B rot zu verschaffen.
W r in g »  Wkbkr-Ukrrin ju Sstha. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  >».««» ^



42. Beilage zu Rr. 296 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 18. Dezember 1908.

Die kurische Nehrung.
----------  (Nachdruck verboten.)

D ie s,irische N ehrung  macht der S ta a ts -  
regieriiiig und der P rov in z ia lv e rw altn n g  von 
O stpreußen alljährlich viele S o rgen . Die 
W anderdünen sind ein gar mächtiger Feind 
der K u ltu r und nöthigen den Bew ohner» 
der N ehrung harke und fortgesetzte Kämpfe 
auf. I n  alten Zeiten führte von K önigsberg 
nach M em el eine Poststraße über die kurische 
N ehrung, fast unnnterbroche» dicht am Haff­
ufer, zuweilen sogar im flachen Wasser h a r t 
am  D ünenrande. S ie  bestand schon am Ende 
des 13. J a h rh u n d e r ts  und blieb selbst nach 
F ertigstellung der Chaussee von K önigsberg 
nach T ilsit im vorigen Ja h rh u n d e r t bestehen. 
Ueber die kurische N ehrung flüchtete die 
hartgeprnste Königin Luise von K önigsberg 
nach M em el und schrieb bei dieser Gelegen­
heit m it dem D iam anten  ih res Vrillantriiiges 
in  eine Fensterscheibe in, Dorfkrnge zn 
N idden den bekannte» V ers G oethes: „W er 
nie sein B ro t m it T h rän en  aß usw."

Je n e  ursprünglich über die ganze N ehrung 
führende S tra ß e  soll nun ausgebau t, d. h. 
gegen das verderbliche V orw ärtsschreiten der 
W anderdünen geschützt werden. Diese Be- 
festigung w ird  durch Lehmznfuhr erfolgen. 
D er Lehm verbindet sich m it dem N ehrnngs- 
sande zn einer harten  Masse, die selbst »ach 
starke» Regengüssen einen hinreichenden 
W iderstand gegen die Dünen bietet und den 
Verkehr zwischen den einzelnen O rten  auf­
recht erhält. Selbstredend ist diese Arbeit 
bei den V erhältnissen auf der N ehrung mit 
großen Kosten verbunden. Zunächst soll die 
S tra ß e  vom M em eler T ief b is nach Schw arz­
o rt au sgebau t werden, w ofür 75 000 M a rl 
ausgesetzt sind. D a s  W andern der D ünen ist 
eine gar merkwürdige Erscheinung. S ie 
schreiten w iderstandslos dem Haffe zu und 
„ersäufen" sich schließlich, wie die N ehrungs- 
bewohner sagen, im Hasse, das sie auf dies« 
Weise mehr und m ehr verflachen. Nichts 
verm ag ihre W anderung aufzuhalten, und 

der Zeiten sind von ihnen ganz« 
D örfer verschüttet worden, so das D orf Kar« 
Worten, das der auf der N ehrung geboren« 

K onsistonalrath  M a rtin  Ludwig 
? "  beweglicher Klag« 

besingt. Anch das D orf L attenw alde ist vcr 
'L w m 'den . nnd das D orf Pillkoppen h a t i,

.0 J a h re n  vierm al aufgebaut Werder 
müsse», i»n der Verschüttnng zu entgehen 
Die Bew ohner des D orfes Kurzen gäbe« 
ihre H eim at der Düne p re is  »nd zoger 
nach Nidden.

G anz ausfällig ist das V ordringen de> 
Linie nach dem Haffe. W as sie dort er- 

obert, giebt sie auf der M eeresseite fast in 
denselben Umfange wieder frei, »ud so 
kommen Neste ih res einstigen ZerstörNNgs- 
werkes znm Vorschein, die dort viele, gar 

."" 'schü tte t gewesen sind, nam ent­
lich Kirchhofe m it verw itterie»  Grabkranze». 
Schädel n»d bleichenden Gebeinen. Um nun 
diesem V oew ärtsd räiigen  der Düne nach 
Möglichkeit E in h a lt zu thun und sie festzu­
legen, werden verschiedene G ra sa r te » , Beifiif 
nnd andere K rau le , m it wkithingcbendeii 
W urzeln möglichst dicht an der Oberfläche 
gesäet. Z n r Festlegung der B innendüne» 
w ird  der in Angriff genommene Bezirk durch 
S trauchiverk zuerst in größere, dann i» 
kleinere Q u ad ra te  getheilt. J s t 's  angängig, 
l? der zwischen dem S trauchw erk be­
findliche Boden m it Lehm oder m it Bagger- 
schlick oder M oorerde belegt. D ann  pflanzt 
m an in jedes einzelne Q u a d ra t eine junge 
Kiefer und um friedigt sie m it Zweigen, um 
sie vor dein F iugsande zu schlitze». Am 
besten soll sich dazu die dänische „Krüppel- 
nefer" eigne». Die Herstellung der gewaltige» 
D üne znn, Schutze des D orfes PiNkoppe» 
bat 240000  M ark  gekostet, »ud zur Siche- 
^ '" a  des D orfes P re i l  sind noch größere 
a.,s ? " »  v e rau sg ab t worden. W ir finden 
N ekriin 100 Kilom eter laugen kurische» 
R v ssiie?. " "  bedeutendere» O r te n : S a rk an , 
kovve,, oriiithologischer S ta tio n , P ill-
P erw a 'ls  S chw arzo rt; ferner P re il ,

Die k ^ ^ " " d k r u g .
J a h rh u n d ^ r  ° ^ " " ' a  w a r  »och im 16. 
standen ^  Prächtigen W alde be-
dentschen R i t , e r o ^ ° ^  der Herrschaft des 
so dicht, daß «"de«S  w aren  diese W aldiiiigen

O rden lichtete deshaib ^ / A ^ r t e . . .  D er 

""taenom m en und im siebenjährigen

Kriege geradezu verwüstet. D er S ta a t  
brauchte G eld nnd holzte die stärksten B e­
stände au s . D ie Russen setzten aus re iner 
Zerstörungslust ganze Strecken in  B ran d , 
anch die B ew ohner vernichteten heimlich die 
ehedem prächtigen W aldbestände. S o  ist die 
N ehrung m it A usnahm e kleinerer Oasen eine 
meilenweite Sandw üste, und n u r im  S üden  
bei S a rk a n  ist W ald , der aber bei seinem 
spärlichen Holzbestande dem E indringen des 
F lugsandes keinen E in h a lt zn gebieten ver­
mag. W aS die Menschen zur Ansiedelung 
auf der N ehrung  lockte, w a r  in erster Reihe 
der große Fischreichthnm im baltisch"« 
M eere nnd im  Haffe. D ie kurzsichtige 
V ernichtung der W älder ist den N ehrnngs- 
bewohnern znm Fluche geworden und somit 
anch dem S ta a te , der jetzt sehr große Sum m en 
ausgebe» Mttß, UM die vorhandenen mensch­
liche» W ohnstätten zu erhalten._______ m.

Die Kiefer.
Von M . L ü t t  i n« .

----------  (Nachdruck verboten.)
N u r eine Kiefer! heißt eS beim Anblick 

derselben nnd schon wendet sich das Auge 
von ih r ab. L ohnt es sich der M ühe, diesen 
schlichten, langw eilige» B ann , zu betrachten? 
—  M an  eilt in  den Kiefernwald, um hier 
die herrliche Ozoniuft zu genießen und sieht 
fast n u r dieselben zahllosen S tam m e. S o  
ist der „G ötterhanch des J u p ite r " , der vo» 
der Kiefer ausström t, das einzig W erthvolle, 
das der Laie au  ih r schätzt. E s  ist richtig, 
im W alde finden w ir nichts Anziehendes 
an den bräunlichen, schlanken, zackigen 
S täm m en  m it den hoch über unseren H äup­
te rn  ranschenden N adelkrone»: w ir schauen 
mehr h inab a ls  hinaus, denn auf dem saftigen 
M oo rg rn n d , welcher dank der herabfallenden 
N adeln m it jedem J a h re  fruchtbarer w ird, 
wachsen im Gras« liebliche B lum en. S te h t 
aber die Kiefer einsam aus steisem A bhang, 
wo sie m it dem sandigen Erdboden, darau f 
nu r U nkraut wuchert, vorlieb nim m t, oder 
steht sie frei auf dem Felde, dann w ird  sie 
zn w ild und knorrig nnd mutz h in ter den 
anderen N adel- und Lanbbänm en w eit zu­
rückstehen.

Die Kiefer, auch Föhre genannt, ist ein 
Nntzbaum im w ahrste» S inne  des W ortes, 
m it allen K räfte»  h a t sie sich dem Menschen 
dienstbar gemacht.

D er S tam m  liefert die M asten, B renn- 
nnd Tischlerholz, au s  dem reichliche» H arz 
gew innnt man den so nützliche» T erpen tin , 
der neuerdings wieder zurSeifensabrikation ver­
wendet w ird , au s  dem T erpentinöl gew innt 
ma» T erpen tin sp iritu s, bei dessen D estillation 
scheidet das G eigenharz aus. Durch die 
trockene Destillation des Holzes „T heer- 
schwelen", e rh ä lt man das T heer oder 
flüssige Pech. Beim  Theerschwelen fließt 
vorher das rohe Kienöl ab, der eingekochte 
T heer giebt Schiffspech, aus dem Kien zieht 
ma» K ieiirnß, daS zu Druckerschwärze, 
Stiefelwichse usw. verwendet w ird. Die 
rnthensörm igen, sich w eit unter der E rd ­
oberfläche hinziehende» W urzeln geben Flecht- 
m aleria l zu Körben, der B lütenstanb kommt 
in die Apotheke, ebenso dienen die Kiefern» 
sprossen a ls  H eilm ittel gegen Gicht nnd 
R heum a. Die N adeln dienen a ls  S tre u , 
und frisch vom B aum e gewonnen, liefern sie 
die W aldwolle, wen» sie durch Einweichen 
in Wasser zn F asern  getheilt werden. M a»  
benutzt die W aldwolle a ls  S u r ro g a t  der 
P serdehaare  nnd m it diesem vermischt z» nie 
vo» M otten fraß  leidender M öbelpolsternug, 
doch findet m an, daß dieselben wegen ih rer 
geringen E lastizität anderem Polsternngs- 
m ateria l sehr nachsteht. Schließlich gew innt 
man noch das K iefernnadelöl, welches a ls  
Zimme>parfii»i sehr geschätzt ist.

M an  sieht, der B anm  ist uns vom Gipfel 
b is znr W urzel U nterthan, aber er g ilt uns 
nichts, weil er nicht anziehend nnd schön 
genug erscheint. E r  h a t nichts vom poetische» 
S agenkranz der Eiche, nichts vo» dem süßen 
F rüh iingszanber der Linde, wenn w ir zurück­
denke» in jene Zeit, die uns in der E rin n e­
rung  a ls  die glücklichste unserer Leben» gilt, 
da ist eS die T anne, der W eihnachtsbanm , 
der unsere K indheit erleuchtete m it w arm em  
G lanz. D ie T anne ist uns heilig, weil das 
K inderherz glückselig zu ihr emporjanchzte, 
die m it ihrem  M archenglanze sein Leben 
verschönte.

D ie Fichte v e r tr i t t  oft die T anne. Erstere 
w a r  bei den Alten dem G o tt des Gesanges, 
Apollo», geweiht, die P inienkiefer, deren 
H eim at S iidenropa ist, —  dem Bacchns. 
D er T hhrsusstab , den dieser seinen B egleitern  
v o ran trn g , w a r  m it Epheu nnd W einlanb

bekränzt und ein P in ienzapfen zierte 
seinen G ipfel. S e lten  erw ähnen nnsere 
Dichter diesen B aum , der nnS so viele Dienste 
leistet, ja , der uns so nothwendig ist. E ine 
K ieserw aldnng bildet am M eeresstrande, wo 
die W ellen den S an d  emporwerfen, den 
sichersten D am m  gegen ein nasses Elem ent, 
hier, wo nichts anderes gedeiht, können 
M illionen von Kiefern zu w ohlthätigen, 
starken Beschützern der Menschheit empor- 
wachsen, — man hört soviel von D äm m en, 
die man gegen die Hochflut zn errichten ge­
zwungen ist, w eshalb pflanzt m an nicht 
Kiefern an den immer wieder gefährdeten 
S te lle n ?  —

Die K iefernw aldung ist gewiß eintönig, 
dafür aber treu . W enn die Herststürme daS 
absterbende, farb ige Laub von den B äum en 
streifen, wenn diese, w ie in  stummer Klage, 
ihre kahlen Neste dem grauen W interh im m el 
entgegenstrecken, da steh'» die Kiefern gleich 
P fe ile rn  der Hoffnung ewig grün und 
m ahnend, daß endlich doch der F rü h lin g  nah t, 
trotz W intcrkälte, Schnee und E is . E igen­
a r tig  schön ist eS auch, wen» auf schnee­
bedecktem G runde die dunkle» S täm m e empor­
ragen, wenn auf den dunklen Kronen welcher, 
dichter Schnee sich w iegt.

W er je am Kiefernwald« wohnte, w ird  
ihn in der S ta d t  schwerlich vergessen. I s t  es 
nicht wonnig, den Blick auf die stets gleichen, 
grünen B äum e weilen zu lassen, wenn alles 
andere Leben in der Pflanzenw elt erstürben 
scheint? —

W en» dann an fF lüge ln  deS T H auw indesder 
junge Lenz seine» Einzug hält, wenn der Regen 
gegen die Fensterscheiben klopft, da rauscht es wie 
von M eeresw ogen durch die dunkele» Kronen, 
un ter denen die Bögel rasten, wenn sie vom 
S üden  heimkehren. W enn die S onne B anm  
nnd S trauch  zu neuem Leben weckt, da lockt 
sie auch au s den dunkelen Föhrenzweigen 
junge T riebe hervor, die den W ald m it bal­
samischem D uft erfüllen, die Aeste neigen sich 
nnd leuchten Im w arm en Sonnenlicht, die 
Vögel jubeln und in den B aum w ipfelu 
säuselt der W ind ein w undersam es, schwer- 
m üthiges Lied.

Und hier noch ein N achtbild. W enn der 
Abend »iedersteigt, die N a tu r  in seinen 
dunklen Schleier hüllend, dann schweigt der 
W ald , das blaffe M ondlicht schleicht zwischen 
die S täm m e, zeichnet gigantische Schatten 
auf de» W aldesgrnnd, b is eS langsam  
schwindet und vom tiefdnnkleu Himmel die 
S te rn e  leuchten in endloser Z ah l.

Und alles ist so kirchenstill.
M ir  ist's, a ls  h ö rt' ich HimmelSglocken 

lauten.
Unwillkürlich schwingt sich die Seele em­

por z» hellen, lichten S p h ären , r in g t sich 
von dem Alltäglichen loS, sie ahn t, nein, sie 
fühlt das S e in  eines mächtigen G ebieters, 
der über alles Leben herrscht.

M ailnillfaltineS.
( D i e  „ A f f ä r e  D r .  R o s e n s t o c k . " )  

D r. Rosenstock ist ein B erliner R echlsanw alt, 
gegen den das „Kleine Jo u rn a l"  eine Reihe 
schwerer V orw ürfe erhoben h a t und der nun seit 
drei J a h re »  m it dem genannten B la tte  pro- 
zessirt. Von einer In stanz  znr anderen 
w andern die Beleidigungsklagen, ohne daß 
eine endgiliige Entscheidung zu verzeichnen 
w äre. Jetzt erzählt nun das „Kl. I . "  einen 
F a ll au s  der RechtspraxiS des genannte» 
R ech tsanw alts, dessen D eta ils  geeignet er- 
scheinen, peinlichstes Anstehen zu erregen. 
D r. Rosenstock soll nämlich „Scheinehen" 
verm itteln , daS heißt Ehe», die nur ge- 
schlösse» werden, dam it der M an »  der F ra n  
den Nam e» gebe. Die Geschichte einer 
solchen „Scheinehe" erzählt ein H err von 
Donop. Eine im Adreßbuch a ls  Schauspielerin 
verzeichnete Dame. F räu le in  Elise H ., im 
Besitze eines unehelichen Töchtercheus, Wird 
H errn  v. Donop, der von Ju g en d  aus m it 
körperlichen Gebrechen behaftet ist und zeit­
lebens m it Elend, H unger nnd N oth zn 
kämpfen gehabt hat, an g e trau t. S ie  soll 
eine» hochtönenden N am en m it dem P räd ik a t 
der F ra n  erhalten , nnd er — ? H ören w ir 
ihn selbst: „B ei einem m einer weiteren
Besuche frag te  ich H errn  D r . Rosenstock, 
w i e v i e l  G e l d  ich denn wohl fü r die 
Geschichte bekommen w ürde, w orauf D r. 
Rosenstock erw iderte, „m an w ürde m ir viel­
leicht dreihundert M ark  am Hochzeitstage, 
eine kleine Rente von etw a 30 M ark  m onat­
lich w ährend der Ehe nnd fünfhundert M ark  
»ach vollzogener Scheidung geben." W en» 
m an nun w eiter erfäh rt, wie m an den Un­
glücklichen nach Amerika abschob m it einem

Reisebillet «ach H am burg  und 4 ,20 M k. 
Zehrgeld, aber m it der sonnigen und be. 
glückenden Aussicht, bei der L andung in  
A rgentin ien  40  Mk. Z ehr- nnd Lebegeld zn 
erholten , a lles betrachtet m an u n te r dem 
Umstände, daß dieser M a n n  notorisch ein 
hilfloser K rüppel ist, so w ird  m an jene« 
W irth in  in B nenos-A yres nicht n u r recht 
geben müssen, die zu dem F rem dling  siÄ  
äu ß erte : „ E s  sei geradezu ein Verbrechens 
einen Menschen m it solchem K örperbau nach» 
Amerika zu schicken, in ein L and , wo unzählige 
Gesunde b ro tlo s sind, nnd wo üb erh au p t n u r  
Leute, die jung nnd kräftig  sind. v e r la n g t 
w erden!", sondern m au w ird  sich w u n d ern  
müssen, wenn nicht noch e tw as m ehr, dass 
eS einen preußischen R ech tsan w alt gebe» 
konnte, der sich zn einem solchen ekelerregen­
den Sklavenhandel bereitfinden ließ.

( S p u r l o s  v e r s c h w u n d e n )  ist in  
Kiel der dreizehnjährige S o h n  des d o rtige»  
Polizeipräsidenten vo» P u ttkam er.

( E in  S c h w i m m s a n d e i n b r  « ch) erfolgte, 
S onnabend N achm ittag bei D nx auf dem> 
Fortschrittsschacht der B rüxer K ohlenbergbau» 
gesellschaft. DaS Wasser ergoß sich m i t  
rasender Eile in den Schacht. D ie Belegschafv 
re tte te  sich durch den benachbarten A lexander- 
schacht. Anf der F lucht ran n te  sich ein A r­
beiter den Schädel ein und blieb todt. E i»  
zw eiter w urde schwer verletzt. Acht Arbeiter.« 
die an fangs verm ißt w urden, konnten sichE 
retten . Noch im Laufe des S o n n ab en d »  
wurden die Einbruchsstellen aufgefunden^ 
sodaß die E indäm m nngsarbeiten  sofort be­
gonnen haben.

t D e r K a n a r i e n v o g e l o d e r d a -  Opf er  
de r  Fl e i sch» oth):

War ein Dichter, arm wie alle 
Dichter sind, der litt entsetzlich 
Durch die nnbarmherz'gr Fleischnoth.
Zwar an Schätzen nichts besaß er,
Aber ei» Kanarienvogel 
Hing in seiner Dlchtrrwerkstatt.
Den er über alles liebte 
Eines Tags. nm Fleisch zn haben.
Nahm er de» Kanarienvogel 
Aus dem Käsig, rupft' nnd briet ihn.
Unter heißen Thräne» setzte 
Er sich dran? znm Mittagessen.
Doch das Essen ward ihm sauer.
Um den »»glücklichen Vogel 
Mühevoll hinabzuwürgen.
Mußt' er viele Liter Bieres 
Trinke» n»d mizähl'ge Schnäpse.
Also ward das Mahl ihm theurer,
AIs wen» er ersättigt hätte 
Sich a» fettstem Schweinebraten.
Aber daS war noch nicht alles!
Immerzu in seinem Magen 
Hört er jetzt den Vogel singe».
Und das raubt ihm alle Ruhe.
Stiere» Blickes geht »niher er 
Todtenblaß und nicht nrebr dichtend.
Nicht mehr lang' »mhergehn wird er.

tKladderadatschs.
Verantwortlich für deu Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtottrnntir» oer Da»z1ger P r-vnN rr^   ̂
Börse

von, Dienstag de» 16. Dezember 1902.
Für Getreide, vittsenfrüchte »nd Oelsaaten, 

werden außer dem nvtirte» Preise 2 Mark Pest 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzia' 
vom Kanscr an de» Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud.hochlmnt nnd weiß 710—783 Gr.117—153 
Mk. bez.

inländ. Knut 729-760 Gr. 138-151 Mk. bez. 
snländ. roth 780 Gr. 113 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
lnläiid. grobkörnig 696-738 Gr. 123 Mk. 
transito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk.

Grrste vrr Tonne vo» lOOn Kilogr
inländ. große 632-686 Gr.I!3-131 Mk. be». 
transito große 612-677 Gr. Mk. 87 - 93 be». 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 1t8-I33 Mk. bez.

B oh n e n per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 125 Mk. bez.

M a i s  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
transito 100 Mk. bez.

Le i n s a a t p e r  Tonne v. lOOOKilogr. 161 Mk.> 
Kleie per50 Kilogr.Weizen-7.80-8.90 Mk. bez., 

Roggen- 8,00 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
waffer 7.95 Mk. inkl. Sack Gd

Hambur g .  16. Dezember. Rüböl ruhig, loko50. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petro­
leum sehr fest. Standard white loko 7.00. —  
Wetter: Bedeckt ______________

18 Dezbr.: Söim.-Aufgaiig 8.1ÖMr.
Sonn.-Uii terg. 3.50 Uhr. 
Mond-Ansgang 8 36 Uhr. 
Mond-Nntrra 10.18 Ubr.

Das original echte korterdisr 
uuserer Lrauersi ist nur mit un­
serer Ltiquette M habe», «oraul 
unsere Sedutrmarks unä llntsr- 
sedrikt sieh detinäeo.

M U f .  » s  r l».



Der KiLnigenbrunnerr.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P f lü g e r .

<Nachdr. verv.)

W as war denn das, was hatte das zu bedenteu, 
von dem M anne, der vor wenigen Stunden noch 
wie ein Vater zu ihm gesprochen hatte? D a mußte 
ja etwas Furchtbares geschehen sein, was diese 
Umwandlung in so kurzer Zeit vollzogen hatte. 
Einerlei, er konnte jetzt nicht an sich und seine 
Angelegenheiten denken, die lange Eisenbahnfahrt 
bot ihm i« Gelegenheit genug, seinen traurigen 
Gedanken nachzuhängen. Sobald er in Berlin 
angekommen w ar, wollte er dem Wildensteiner 
schreiben und um eine Erklärung siir sein auf­
fälliges Benehmen bitten. D as war ja das 
Geringste, was er verlangen konnte. Wenn sich 
etwas ereignet hatte, was dem Wildensteiner 
Berechtigung gab, ihm eine derartige Verachtung 
auszudrucken, so wollte er gewiß nicht versuchen, 
ihn umzustimmen. Es konnte natürlich nichts 
Thatsächliches sein, denn so sehr Roger auch nach­
grübelte und sein ganzes Leben fast Tag für Tag 
durchging, er konnte nichts finden, was den Ton 
des Wildenstciners gerechtfertigt hätte. Nur eine 
schmachvolle Verleumdung konnte diese Veränderung 
in der Gesinnung der Menschen erzeugt haben, 
die ihm die liebsten auf der weiten Welt waren.

Plötzlich schoß ihm, während er schon in der 
Eisenbahn saß und Spessart und Odenwald un­
beachtet an seinem Auge vorüberzogen, ein eigentüm­
licher Gedanke durch den Kopf. Natürlich, das 
war es auch, dort mußte er den Grund suchen. 
Die Medardi, von dort ging die Verleumdung aus. 
Hatte ihm doch Klassky geschrieben, daß sie wieder 
aufgetaucht und sich nach seiner Adresse erkundigt 
habe. D aß er aber nicht daran gedacht, nicht 
gleich daran gedacht hatte. Seine Adresse war ja 
schon kein Geheimnis mehr, durch die Verlobung 
War sie ja schon in alle Welt hinausposaunt 
worden und bei der Gelegenheit hatte sie natürlich 
auch die Medardi erfahren und hatte ihn bei 
Jhring  verleumdet. Was aber konnte sie geschrieben
haben? Er zerbrach sich den Kopf vergeblich 
und er konnte nur das eine finden, daß sie viel­
leicht von seiner glühenden Liebe gesprochen, und 
daß Jhring infolgedessen von einer Posthumen 
Eifersucht ergriffen worden sei. Aber das ent­
sprach garnicht dem Charakter seiner Braut, sie 
war eine viel zu kluge Dame, um nicht zu wissen, 
daß die Jugend eines Offiziers nicht vergangen 
sein konnte, ohne daß er irgend ein Weib geliebt 
hatte. D as also konnte es nicht sein. E s mußte 
etwas anderes, viel Schlimmeres, geradezu Ver­
nichtendes für ihn sein, was sie geschrieben hatte. 
Und nicht nur geschrieben, sie hatte sich persönlich 
nach dem Spessart begeben, denn Jhring war ja 
doch wie ihm der Wildensteiner erzählt hatte, 
infolge des Briefes nach Klingenberg gereist. D as 
war die S p u r , die er verfolgen mußte, Klingen­
berg. D as Weinstädtchen am M ain sollte das 
nächste Ziel seiner Reise sein, sobald er seiner Ver­
pflichtung gegen den sterbenden Frennd nach­
gekommen war.

I n  Hanan kam er gerade noch so an, daß er 
in den O-Zug springen konnte, der ihn um Mitter­
nacht nach Berlin brachte. E r hatte von der Reise 
aus telegraphiert, daß er um diese Zeit eintreffen 
and sich sofort an das Bett seines Freundes begeben 
werde.

E r zögerte auch nicht lange und knapp fünf 
Minuten nachdem der V-Zug im Anhalter Bahn­
hof eingelaufen w ar, saß er in der Droschke und 
rollte nach der Dorotheenstraße. D as Haus war 
offen und der Portier noch wach.

Es war ein vornehmes H aus, in das Roger 
eingetreten, schwere Treppenläufer dämpften den 
Schritt und hohe elektrische Kandelaber beleuchteten 
den Aufstieg. I n  der ersten Etage zog er nnter 
«nein Messingschild, das den Namen.  Graf Holtenau" 
trug, die Klingel, und sofort öffnete ihm ein Diener 
m außerordentlich vornehmer und diskreter Livree 
Sie Thür, verbeugte sich tief und fragte mit leiser 
Stimme: „Ich habe wohl die Ehre, den Herrn 
Grafen Wettenburg zu melden?"

Roger nickte.
„Die gnädigste F rau Gräfin erwarten Euer 

Gnaden, darf ich bitten hier einzutretc»."
Er öffnete geräuschlos eine hohe Doppelthüre 

and ließ den Grafen in einen Salon treten, der 
einen eigenartigen Eindruck machte. Ein erstickendes 
Parfüm von Lotos schlug ihm entgegen was ihn 
am so mehr beeinträchtigte, als das Zimmer fast 
dunkel war. Die einzige elektrische Tischlampe 
war grün verhangen, so daß alle Gegenstände des 
Zimmers in einem mystischen Zwielicht lagen. 
Sein T ritt verklang vollständig in einem hohen 
indischen Teppich. Stühle, Seffel und Schemel 
von den verschiedenartigsten Formen und Farben 
standen umher, in den Ecken Tische und Divans, 
vor den Fenstern Blumenarrangements, an den 
Wänden Bilder und Büsten, auserlesene orien­
talische Stoffe, kurz ein wildes Durcheinander von 
Gegenständen, wie es die Caprice einer verwöhnten 
Frau arrangiert.

Roger blieb an der Thür stehen und wagte 
nicht einen Schritt vorwärts zu machen, weil er 
fürchtete, irgend eine der zierlichen Säulen mit 
den Bronze» oder Marmorfiguren umzustoßen. 
Eine ganze Zeit lang wartete er, aber nichts 
Lebendiges regte sich. Endlich frappierte ihn ein 
leises Knurren, und aus einem gelben Sessel in

Bewegung machte, stand das Tier auf und ließ 
üch geräuschlos auf den Teppich nieder gleiten, 
schlich gebückt an den fremden Gast heran und 
regte sich dann zwei Schritte vor ihm nieder, 
.streckte die lange buschige gelbe Rue von sich und 
Blickte ihn mit tückischen Wolfsaugen wachsam an.

während es die lange gelbe Fuchsschnauze witternd 
zu ihm erhob.

Es wurde Roger unheimlich in dieser S tille 
und er wollte gerade die Hand auf den Thür­
drücker legen, als sein vierfüßiger Wächter mit 
einem lauten Fauchen auf ihn los fuhr und ihn 
daran verhinderte. Jetzt bemerkte er auch in der 
Tiefe des Zimmers auf einem Divan etwas Leben­
diges, und eine leise Stimme flüsterte: „Komm 
hierher Leon", und alsbald erhob sich eine etwas 
behäbige Dame mittlerer Größe in lange, gelb- 
seidenen Teagown, die offenbar geschlafen und das 
Eintreten des Grafen so überhört hatte.

. -c? verzeihen Sie, Graf Wettenburg, man 
hat S ie  mir nicht gemeldet und ich war einge­
schlafen, verzeihen Sie. Ich wache schon seit vier­
zehn Tagen Tag und Nacht."

Die Gräfin Holtenau sprach das Deutsche 
mit dem eigentümlichen Anklang, den die Polen 
oder Russen unserer Sprache geben. Ih re  Stimme 
hatte etwas Weiches, Schmeichelndes und auch 
ihre Hand, die sie Roger jetzt reichte, fühlte sich 
wie Sammet an.

„Wollen S ie meinen armen Lexej gleich sehen, 
oder beliebt es Ihnen, erst zu soupieren."

„Ich danke, gnädige Frau, ich habe im Zuge 
gegeffen und es verlangt mich, den Kranken zu sehen."

„O  S ie  sind gut, S ie  sind der einzige von 
seinen Freunden, von dem er sagte: Wettenburg 
kommt sicher. Ach wir haben so viel Unglück
ausgehalten und so viel Schande und so viel Not. 
Es ist lieb von Ihnen, daß S ie  gekommen sind, 
daß S ie  sich nicht gestoßen haben an . ."

E r unterbrach sie fast rauh: „Reden S ie  davon 
nicht, der Freund hat gerufen und meine Pfl icht . . . "

E r besann sich, daß das Wort Pflicht in 
diesem Augenblicke sehr hart klingen müsse und 
verbesserte sich: „weil mich mein Herz trieb, zu 
kommen."

S ie  ging ihm jetzt voran in das Neben­
zimmer und die gelbe Bestie, in der Roger einen 
gezähmten Schakal erkannte, folgte ihr auf'dem 
Fuße. S ie  wandte sich noch einmal um und be­
merkte, daß Roger noch den Hut in der Hand 
hatte. D aranf kam sie zurück, nahm ihm mit
liebenswürdigem Lächeln den Hut ab und den
Paletot, indem sie sagte: „Aber S ie sind doch 
hier zu Hause, warum haben S ie  nicht abgelegt?"

Roger fühlte sich beschwert, ja fast belästigt 
durch die Liebenswürdigkeit der Polin, die ihm 
etwas Hündisches zu haben schien. Aber er 
unterdrückte jetzt das Gefühl und begleitete sie in das 
Nebenzimmer, das Schlafzimmer feines Freundes.

Ganz im Gegensatz zu dem mit verschwende­
rischer Eleganz ausgestatteten Salon, herrschte 
hier puritanische Einfachheit Einfach gestrichene 
Möbel, ein eisernes Bett, ein mit Kattun bezogener 
Divan und ein paar Stühle, an den Wänden 
Buntdrucke von berühmten Pferden, das war die 
ganze Ausstattung des Zimmers, in dem der 
sterbende lag. Eine Nachtlampe beleuchtete nur 
mäßig das Zimmer, aber die Gräfin schaltete jetzt 
das elektrische Licht ein und eine schneidende Hell« 
ergoß sich über den Raum und gestattete Roger den
Anblick seines Jugendfreundes.

Ein kaltes Entsetzen ergriff ihn. E r hatte 
Holtenau noch als schneidigen jungen Dragoner­
offizier im S inn, vor ihm lag ein M ann mit großer 
Glatze, langem dünnen graumelierten Vollbart, ein­
gefallenen Schläfen und Augen und einem gelben 
pergamentartigen Teint. Der Kranke richtete die 
erloschenen Augen auf seinen Gast und reichte ihm 
die seuchtkühle Hand: „Grüß Dich Gott, Roger."

„Grüß Dich Gott, Alex", antwortete Weiten» 
bürg und setzte sich neben dem Bett nieder.

„Ich danke D ir, daß D u mir dcn letzten 
Wunsch erfüllt hast und gekommen bist. Lange 
werde ich Dich nicht auf halten, aber bis zu 
meinem Tode mußt D u  schon bleiben."

Ein leidenschaftliches Schluchzen der Gräfin 
folgte den Worten des Kranken. S ie  warf sich 
am Fußende des Bettes nieder und begann unter 
fortwährendem Schluchzen inbrünstig zu beten.

„Laß mich mit Roger allein, Liebste", sagte 
der Kranke jetzt und gehorsam verließ die eigen­
artig schöne Frau das Krankenzimmer.

«Ich habe D ir nicht viel zu sagen, Roger, 
ich möchte nur niein Herz erleichtern und eine 
Bitte an Dich richten."

„Sprich, deine Bitte ist im Voraus erfüllt."
„Meine arme Frau, siehst du, die habe ich 

in mein Unheil hineingezogen. Es bleibt ihr ja 
von dem unrecht erworbenen G ut genug, daß sie 
leben kann. S ie  ist eine brave treue Seele 
und nur aus Liebe zu mir ist sie mir auf die 
Bahn des Lasters gefolgt. Ich habe sie ihrem 
ersten Gatten gestohlen und ihm eine Kugel in die 
Brust geschossen, zum Dank, daß er mir freund­
schaftlich sein Haus öffnete. E r ist tot und be­
graben, aber er hat einen Sohn hinterlassen, der 
hier im Hause als mein Sohn lebt und dieses 
Kind muß in seine Rechte eingesetzt werden. D as 
bedeutet ewige Trennung von seiner M utter, denn 
ihr Schwiegervater wird die Frau, die seinem 
Sohne die Ehe gebrochen, die ihn in den Tod 
getrieben hat, nie sein Haus öffnen, während er 
seil» Enkelkind wahrscheinlich mit Freuden auf­
nehmen wird. Und die arme Tanja, meine Frau, 
hat mir versprochen, dies Opfer zu bringen und 
ich bitte dich, der Vollstrecker meines letzten 
Willens zu sein."

Der Kranke legte sich zurück in seine Kissen, 
schloß die Augen und ruhte eine Weile aus. Roger 
blickte ihn an und es war ihm als ob der Freund 
schon gestorben wäre, so leichenhaft sah er aus. 
Aber da schlug er schon wieder die Augen aus 
und sprach weiter, ganz leise, so daß Wettenburg 
Mühe hatte, ihn zu verstehen.

„D u wunderst dich" begann er, „daß ich 
gerade nach dir schickte. Es war nicht allein um 
der Jugendfreundschaft willen, sondern auch weil 
du . . . ich las deine Verlobung in der Kreuz­
zeitung und deine Adresse und den Namen deiner 
Brant, weil du ja in verwandtschaftliche Beziehungen 
zu dem Kinde trittst, du bist ja dabei, sein Onkel 
zu werden."

^ N°gEr sprang auf: „Hannes Jakob von
Hobbach hatte einen Sohn und du bist der . . ."

„Sein Mörder, ja, rege dich nicht auf, wir 
sind alle leichtsinnig gewesm in der Jugend und 
ich mehr als die andern. Der junge Hobbach 
ging auf wie ein S tern , alles rühmte sein Talent 
und nun heiratete er die schöne Tanja, die ihn 
inspirierte und seine Kunst zur höchsten Leistung 
anfeuerte, ich lernte ihn kennen, er zog mich Ver­
trauens voll in sein Haus. Ich kam täglich, 
Ipielte mit dem kleinen Hatto und spielte mit dem 
Feuer, das in T anja 's  Augen glühte. Hobbach 
war unzufrieden, daß ihn der Vater verstoßen 
hatte um der F rau  willen, die F rau  war unzu­
frieden, daß sie nicht für ebenbürtig geachtet 
wurde, obwohl sie eine echte und rechte polnische 
Gräfin war, kurz, es kam Zwietracht in die Ehe 
und der Verführer hatte nur zu leichtes Spiel. 
Erspare mir die Einzelheiten, du siehst, ich bin ge­
richtet und meine arme Tanja muß als lebens­
längliche Buße für ihre Sünde die Trennung 
von ihrem einzigen Kinde auf sich nehmen. Willst 
du mir versprechen, wenn ich tot bin, den kleinen 
Hatto seinem Großvater zuzuführen?"

„Ich verspreche es dir."
„Ich danke dir."
Der Kranke sank wieder zurück, schloß die 

Augen und schlief infolge der Anstrengung seiner 
Beichte ein. Roger blieb still sitzen und dachte 
darüber nach, wie eigenartig doch das Schicksal 
ipielte. Fast in dem Augenblicke, da die Familie 
des Wildensteincrs sich von ihm losgesagt hatte, 
wurde ihm eine Mission in die Hand gelegt, die 
Helles jubelndes Glück in das stille Schloß im 
Hochspessart bringen mußte. Den Erben des Namens 
sollte er dem alten M ann bringen, nachdem er 
die Rettung des Besitzes schon gebracht hatte. 
Er wußte ja nicht wie sehr sich auf dem Wilden­
stein die Verhältnisse geändert hatten und daß die 
Ankunft des Erben den Schmers um den Verlust 
der alten Herrschaft nur empfindlicher fühlbar 
machen mußten.

Als Roger bemerkte, daß der Kranke fest 
eingeschlafen war, erhob er sich leise und ging in 
das anstoßende Zimmer. Wieder war es Leon, 
der gelbe Schakal, der ihn durch leises Knurren 
anmeldete. E s wäre diesmal aber nicht nötig ge­
wesen, denn die Gräfin Holtenau lag in der 
Ecke auf den Knieen vor einem Heilgenbild, an 
dessen unterem Ende ein kleiner Weihkessel und 
eine ewige Lampe angebracht waren. S ie  hörte 
auf zu beten und kam Roger entgegen.

„Verzeihen sie, gnädige Frau, wenn ich S ie  
in ihrer Andacht gestört habe."

„Ich kann ja  leider nichts anderes thun, 
als immer für ihn beten, aber ich fürchte, es ist 
alles nutzlos, sein Tod ist die S trafe für unsere 
Sünden."

Und sie schluchzte herzbrechend auf, so daß 
Roger weich wurde und ihr freundlich zuredete.

„Sie müssen nicht das Schlimmste fürchten 
er ist ja sehr schwach und sehr krank, aber viel-
leicht ist doch noch Rettung möglich. Was sagt
denn der Arzt?"

Tanja weinte nur noch stärker, als sie das 
Urteil des Arztes berichtete:

„Der Doktor hält jede Rettung für ausge­
schlossen. E r glaubt schon seit Tagen das Ende 
erwarten zu müssen, aber die Spannung, mit 
der Lexej Ihrem  Kommen entgegen sah, hat ihn 
noch am Leben erhalten. Jetzt, wo er seine letzten 
Wünsche erfüllt sieht, wird eS zu Ende gehen."

Der Körper der schönen F rau  wurde von 
einem gewaltsamen Schluchzen geschüttelt, so daß 
sie sich in einen Sessel sinken ließ und vollständig 
gebrochen, leise Gebete vor sich hinmurmelte.

Der Tag war erdrückend schwül gewesen 
und man hatte nur durch große Kübel Eis die 
Temperatur im Krankenzimmer einigermaßen Herab­
drücken können. Jetzt, als sich die Nacht ihrem 
Ende zuneigte, begann ein furchtbares Gewitter 
sich über Berlin zu entladen.

Als der erste grelle Blitz das Halbdunkel 
des S alons erleuchtete, schauerte die weinende 
Frau zusammen und schnellte dann aus ihrem Sitze auf.

„Wir müssen hinein zu ihm, er ängstigt sich 
so sehr vor dem Gewitter."

Und ohne eine Antwort Rogers abzuwarten, 
litt sie geräuschlos voran ins Krankenzimmer. 
Lben brüllte der Donner hoch über den Häusern 

der Weltstadt, als die beiden in Holtenaus Zimmer 
traten.

Tanja hatte recht gehabt. M it großen ver- 
eisterten Augenmaß der Kranke im Bett auf und 
atte seine elfenbeingelbe Hand schon nach der 

elektrischen Klingel ausgestreckt, um die Gattin 
an sein Bett zu rufen.

„Es ist ein Gewitter", flüsterte er mit angst­
voll verzerrten Zügen. Dieser leise Ausdruck der 
Furcht entsetzte Roger aufs tiefste. W as war 
von dem lebenslustigen mutigen Kameraden geblie­
ben, der jeden Augenblick bereit war, sich der 
Pistole gegenüber zu stellen, wenn er um irgend 
einer nichtigen Sache willen seine Ehre verteidi­
gen wollte, was war aus dem lebensprühenden, 
kräftigen und mutvollen Holtenau geworden. Er 
blickte ihn an, trat auf ihn zu undergriff seine 
eine Hand, während Tanja niedergekniet war und 
die andere erfaßt hatte. Die Anwesenheit der 
beiden Menschen schien ihn etwas zu beruhigen. 
Er legte sich wieder zurück, blickte aber mit starr 
offenen Augen nach der Decke. D a  fuhr wieder 
zischend ein Blitz hernieder und Holtenau jammerte 
auf: „Die Jalousien herunter, die Jalousien her­
unter!" Gehorsam wie eine Sklavin huschte die 
weinende Gattin nach den Fenstern und erfüllte 
den Befehl des sterbenden Mannes. Sogleich war 
sie wieder Lei ihm. Als der Donner furchtbar 
Niederträchte, begann der Kranke zu zittern, seine 
Augen wurden starr, eine bleichblaue Farbe legte 
sich um den M und, die Lippen flüsterten, dann 
öffnete er den M und, sog röchelnd die kühle Luft 
des Schlafzimmers ein, dann schüttelte ihn heftig 
ein Krampf, die Unterlippe fiel herab, die Augen 
wurden noch starrer und dann wurde er ganz still.

Tanja fuhr auf und schrie vor Entsetzen: „D er 
Arzt, der Arzt!"

Roger aber ließ die Hand seines Jugend­
freundes fahren, schloß ihm zart die Augenlider 
und sagte dann ruhig: „Fassen sie sich, gnädige 
Frau, hier kann kein Arzt mehr helfen."

„Tot, tot!" kam es jetzt leise und zitternd 
Von den Lippen des unglücklichen Weibes und 
ehe Roger hinzuspringen konnte, brach sie zu» 
sammen und siel schwer aufschlagend ohnmächtig 
aus den Fußboden des Zimmers.

Der Wettcnburger drückte auf die Klingel 
und alsbald erschien der Diener und Roger flüsterte 
ihm leise zu:

„Soeben ist I h r  Herr gestorben, gehen S ie  
und rufen S ie  mir die Kammerfrau der Gnädigen."

Dann hob er die Ohnmächtige auf den Divan 
und schob ihr ein weiches Kiffen unter den Kopf. 
Indem kam Mit Zeichen tiefster Bestürzung die 
Kammerfrau. Roger überließ die Ohnmächtige 
ihrer Pflege und zog sich in den anstoßenden 
Salon zurück.

E r öffnete die Fenster und ließ die feucht» 
kühle Nachtlust herein. D ann sah er auf die Uhr, 
es war halb vier und schon begann zwischen den 
fliegenden Wolkenfetzen am Himmel das erste 
Morgengrau hindurch zu leuchten. Die Wut des 
Gewitters war gebrochen und ein erfrischender 
wolkenbruchartiger Regen stürzte hernieder. Ver» 
einzelte Droschken eilten unten über die Dorotheen» 
straße und das dumpfe Rollen der ersten Züge 
klang von der Stadtbahn herüber. Roger setzte sich 
in einen Sessel und konnte es nicht verhindern, 
daß die anstrengende Reise und die Aufregung der 
letzten Stunden seine Widerstandskraft überwanden. 
Die Augen fielen ihm zu und er schlief ein.

XVI.
Der nächste Tag war ein Tag des JammerS. 

Tanja war aus ihrer Ohnmacht erwacht, sie saß 
jetzt tiefschwarz gekleidet und fast so bleich wie ihr 
stiller Gatte am Fuyenöe des Totenbettes und 
konnte in ihrem wilde,i Schmerz kein Wort sprechen. 
Roger versuchte vergeblich sie aus ihrer Umgebung 
loszulösen, es gelang ihm weder mit Worten noch 
mit Gründen. S ie  wollte den Anblick des geliebte» 
Verstorbenen noch solange als möglich genießen.

W ar einer solchen aufopfernden Treue gegen­
über nicht jede Schuld als gesühnt zu betrachten? 
fragte sich Roger mehr als einmal. Hatte hier 
nicht eine furchtbare Leidenschaft den Sieg über 
den Verstand davongetragen? Unwillkürlich faßte 
Roger eine stille Sympathie für die unglückliche 
Krau, und wenn er die Absicht gehabt hatte, sich 
möglichst schnell zurückzuziehen und nur den letzten 
Willen des Verstorbenen zu erfüllen, so fühlte er 
doch jetzt, daß er der hilflosen unglücklichen Frau, 
>o lange a ls möglich an der Seite bleiben mußte.

Bei der tropischen Hitze, die draußen herrschte, 
bestimmte der Arzt, daß das Begräbnis nicht zu 
lange hinausgeschoben werden dürfe, und schon am 
andern Tage brachte man die sterblichen Reste des 
unglücklichen Holtenau hinaus «ach Reinickendorf
nach dem stillen Friedhof, wo schon einen T ag
später der Tote ver Erde übergeben werden sollte. 
Jetzt endlich faßte sich die unglückliche Gattin 
einigermaßen. S ie  holte seine Sachen zusammen 
und legte sie vor sich hin, küßte jedes einzeln« 
Stück und bat Roger flehentlich, sich ein Andenken 
auszuwählen. E r that ihr den Willen und nahm 
einen kleinen persischen Dolch, in dessen Knauf da- 
Holtenau'sche Wappen mit der ncunzackigm Krone 
eingraviert war.

Von dem letzten Auftrage des Verstorbenen 
sprach Roger zunächst nicht. E r wollte Tanja 
nicht noch den zweiten Schmerz anthun und ihr 
auch das Kind rauben, wie das Schicksal ihr den 
Gatten geraubt hatte. Aber nachdem er sie tags 
darauf vorn Friedhof nach Hause gebracht hatte, 
begann Tanja selbst davon zu reden.

„Nun ist mir nichts mehr zu schwer. Nach­
dem ich meinen Lexej habe hergeben müssen, kann 
ich auch den kleinen Hatto vermissen, nur müssen 
sie mir ein paar Tage Zeit lassen, dann will 
ich ihn gern von mir lassen."

„S ie  haben nur zu befehlen, gnädige Frau, 
wanir sie die Trennung wünschen, aber sie sehen 
ein, der Wunsch des Verewigten . . ."

„Der Wunsch des Verewigten ist auch mein 
Wunsch, ich muß eine Buße auf mich nehmen 
und diese Buße soll die Trennung von meinem 
einzigen Kinde fein. S ie  wissen ja garnicht, Graf, 
was ich gesündigt habe an der Seele seines Vaters, 
ach ich bin ja so schlecht gewesen............."

S ie  begrub ihr Gesicht in den Händen und 
schluchzte laut auf.

„Beruhigen sie sich, gnädige Frau, klagen sie 
sich nicht an, wir sind alle nicht besser und sie 
haben schon gesühnt. Um ihrer großen Liebe 
willen wird ihnen verziehen. Wer weiß, vielleicht 
brauchen sie sich garnicht zu trenne» von dem Kinde."

S ie  schüttelte müde den Kops: „Trennen 
muß ich mich doch von ihm. Wenn S ie  die Briefe 
gelesen hätten, die der unbeugsame alte Herr ge- 
schrieben, so wüßten Sie, daß von dort nie Ver­
zeihung kommt. Aber es ist auch gut so. WaS 
hätte der kleine Hatto hier als Sohn einer F rau  
die ihrem Gatten als Aushängeschild für ein« 
Spielhölle diente? Ausgestoßen und verworfen 
wäre er wie seine M utter und sein Stiefvater. 
Nein, nein, Graf, was geschehen muß, muß 
geschehen, und S ie  werden mir recht geben, wenn 
s ie  das Kind sehen, dieses sonnige sorgenfreie 
Kind, diesen echten Hobbach. Lassen S ie  mich 
wenigstens das eine gut machen und den Enkel 
zurückgeben, da ich doch den Sohn für mich ge­
nommen habe. E r soll in den Spessart, soll 
aufwachsen in der Tradition seiner Vorfahren und 
sich nicht deklassieren wie sein Vater."

Eine eigentümliche Bewunderung ergriff Roger 
vor der Selbstlosigkeit und der Opferwilligkeit der 
unglücklichen Frau. S ie  hatte eingesehen, daß sie 
gesündigt und war nun bereit, alles zu thun, um 
diese Sunde zu büßen.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
B ei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
'Schifferschule auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­

graphie, Schiffbau, Gesetzes- und M a­
schinenlehre, Schiffs- und Sam ariter- 
Dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

B is  jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zu dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbediensteten und Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister L 1!x  
und Uferausseher ^ o N d o lä t  ent­
gegengenommen.

T hon: den 13. Dezember 1902.
Das Kuratorium 

der Thvruer Schifferschule.

W e i h n a c h t e n  1 9 0 2 .

ich empfehle insbesondere:

Aantl-, hänge- «na ckchlampen.
K rv n Isu v U ts r , /^ m p sln  unei O a s s trv n s n , 

W M « .  unl> SronrkMSl'Sii,
«M-, G  ««» Mksnckt. Mch, Bitt- M Wmsttck«,

Stammseidel, Zigarrentaschen, Portemonnaies,

BsIizMk BtkiiiiitmckW
A us Anlaß der durch die hiesigeLWLSLr»-"

wird den B esitzern  b e w o h n ter  
G rundstücke m it P r iv a tb r n n n c »  
zur P flic h t  gem ach t, daß sie die
Brunnen-Abdeckung beständig in ordent­
lichem Zustande und die Umgebung 
des Brunnens reinlich halten, sowie 
benachbarte M üll- und Dung-Abla­
gerungen nur in vorschriftsmäßig 
undurchlässigen Behältern stattfinden 
lassen. B ei vorhandenem Wasser­
leitungsanschluß ist am Hofbrunnen 
eine Tafel mit der Aufschrift „kein 
Trinkwasser" anzubringen und den 
Hausbewohnern reichlich und bequem 
Gelegenheit zur Entnahme von Lei­
tungswasser zu geben.

Thorn den 10. Dezember 1902.Die Polizei-Berwaltnng.
Schultaschen,Handtaschen,Markttaschen,Brieftaschen,

Aikarrentascheri,
P o r t e m o n n a i e s ,

R eisek offer,
H M - und Arbritsgkschirrk,

sowie
sämmtliche Lederwaaren

em pfiehlt

0u>msn8lr. 15.

E ,  ' W « "
1 L S 88K ü^

L e k r ä l l k g .äU elnvertroivn
kür

Id orn  und Um­
gegend :

Li36nItLnäIun§.

püppeiikW"t echtem ......und 
1.50 Mk.

«  i ^ s n n o o l , ,"  8s!on»ons
F r is e u r ,

T ^ o r » ,  B a c h es ira ß e  S .

N k i l m z x l i t z .

Körten!
Neiilisiteii.

L a i l l v k '
L l s e l r » !
Urio» I 
Lrom ^

L 2, S, 10 u. 20 ktz. 
(Viecksrverkäufern 

stoben flsbstt).
ks.x Lerü an ülun ßs.

V o r z ü g l i c h e n

' L  ^.«Wfiehlt billigst

" ^ E . u n d  W in d str .-E ck e .
3l 2.

erdaltsa " w s o n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^  
m oea krospokt Aber e in -

L « v l r v r - L i
rou L xotdsksr fl. 0tto U nüner ! 

0r«8üsn - st. i s .  ' l

L'UN«. Möbl.
v  »- v. G-rechtestr. 17,

8I
8
8

sowie

" " '  «IN-, k m lln ,  w - ,  V8ÜII- VlI SttckM II
für den Haus- «ud Kiicheubedarf,

G alan teriew aaven  aller A r t
Lür ä s n  WerSrnsoMsUsok u. Lu UsIeLGnüSttsKssodsnNen.

8Mk M M  i« BmMni!," . «ü W «M«.
D ie Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt, und sehe ich einem 

recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll
G s r r s t r r v  L L S ^ v r ,

6 Rreitestratze 6.

K
Mr brivAö m smpksllsQcls Lriunöruvx:

6 s 8 o k ö M t1 M iü  Liier ^ r t
(il»88iker, veiill komsvv, 8eäickt8S«tt»i«8zea 

Niante», k«8itsiiM etc.)

Zetmtzllsts LrlsäiKuvA
s . U s r  ^ . u t t r ä A S . KsIevSer.

k o s t  s r t s n ^ L l d u m s .  

L i ld e r b O o l ie r  
und dug6nd8ot»rift6n

v s Ä S M l S i r a  N s r a l r K s s s l L t s i »  
^ r * « L s v i r .

Papler-Kusststtungen in allen Preislagen.

Du anen-Jacken, Kinder Mütze«
und Kapollen,

sorris l? S ls  -  8Di»StlK smxüsdlt in grosser Kusvnkl

klltr̂  vvkl NoSkUssrkn Îlsgsrlo, Lsüerslrsssk. Leks örsltöstrs888.

L L ru tev .
! Leiodt. W ollfilz  in 5erlei Barden. kp bssarlm ü tL v.ksM8lk-Mk!l

uuä

M ü t i L s n ,
Dover. Lvadeumütrv.

llauerdsttsn ZioSsn nnä kllrsvLoren.
Sperialität kür 1.Luä̂ !rtds. gearbeitet, kür

llerrea. LMM ». Xiaüsr
ewxLedlt Lantdsod. LuadenwütLS.

k. kn»MgW, E
Orünl. oä. eraumsl. ŝgdwiitre. öl'tzltbskr. 37 I'ÜÜÜR öl'HltkSll'. 37. Llsl. LnadeuMtse.

L olso m M rv

Brombergerftr. 6N.j Chamottelleine, jg« -M oi
S o f o r t ,  1. J a » , od. April S M  rtzZ-W PLsqrpL n zr-sHjvlu 

sMurstzD ^  L^quvqoLrDZ im m e r , v  Slübchrn u. Zubehör I B ü c k 0 f r N s t ! k f r N  I^R T jquoH ,h,j,u .,tzD  ^  -igqu°4- - ,A  
nebst «oUSrtch»^. Hochparterre. ,u !  empfiehlt i« bekannt guter ^ ualitS l I
verm Nah E»km. Ch. 4S I S u .» .. s B»« a»Ipvmtz«Vsq»»O

O s s ö tr l ie d

1 < M
g s s M t r t .

v .  a  - a . .» » .  a r .  e v s  s o » .
Nsll88tk LrüvSnag ill Ssr rsdütsedvik.

L liu lsrsL lr v lm k  kiLlt«. - M

bereoktixt rar ̂ uskukrullA mit odsustsdeväev Uv- 
äüilleii prLwürtör 2Ldvsrskit2Mtzt!ioä6.

^ S v L k  L s U r ^ a » ,
p r a L t .  N o s t l s l ,

« r s i t S 8t r s 88e  32.  I . D I S Q K « s  k r M « 8irL 88tz 32.  I .

L s L s s c k v b L o n
xrosse

moderne ^.uswabl, 
A empüedlt
M L a r lM M - I d ü N l .

Z W . HVvLLSMSLLMM- Û ZLOL'LZ- Z
2  Ergründet 1879. E lisa b eth s tr . 2 . Gegründet 1879 ^

r Lum Aeidnachislesie
^  empfehle mein gut sortirtes Lager von

In s tto i»  p r o lr i s v a n
^  und guter, abgelagerter ^ sa r v .

r ÜM M - M
r r iM M -P M M -fM e i! ,!
.  sowie sämmtliche Rauchrequisiten.
^  Besonders empfehlenswerty

'k ill?08tsil doULllä. S » K » . r r s i » ;
von vorzüglicher Qualität.^  von vorzüglicher Qualität. ^

volleus uuä dLldvoIlevv, 
von 2,40— 15,00 dlark 

empüedlt
Karl Asilon̂ Ikorn.

.WWW

Aus der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in  meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und- 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste a ls beste Geschenke: H

M im . Kn-k«, Kngen,
alle litten Alter«.

Z«S- md Mmdharimiikir. MiOmrde.
sämmtliche

Zubkhörthkile, echt rSmische und dkntschr Saitr«.
? l t t n l n N L  neuester Eisenkonstruktton mit echter Elfenbeinklaviatur 
> I t L i I I I I U s  365 Mk. ab Fabrik unter Ivjähriger schriftlicher Garantie.^

D a  außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher rxistirt,! 
so empfehle ich meine Reparatur.Werkstatt noch besonders.

k. L. Korsm. A»r«,
Lieferant für die deutsche Armee.

k 6 N 8 t6 r 8 6 llU tL -
V S v l L S I »

allen xanxdareu k'ardev, 
kertixxenÄrt und meternreise,
om püekit L L rlllL lIov-l'doni.

« « « » » » » » » « , » » » » » « » » » » «

§  L L s .v » L D Ä s s k i  »
^  Ltxarron- uuü 21xarot1e»-Vsr8L»ckt-Ov8v1:L5t, ^
O K8rd8rstr. 29i°M« vMMiM!!n>«s k6rd8r8tr.29. M
O
N

empfiehlt als die gangbarsten und beliebten Marken:
L »-ü v tar i.

. L lo lt lr s ..................
IsOüfve » » « « »
^ r o m a tio a .  . .  . 
I-tüda » » « « G 
k s llr  Lallla .  .  .  
v s l l  L a w ^ . .  .  ,  
löla L ella » » « « 
ZLwxaLioa . . .  » 
L!or Lo R sw o» .  .  
UZ Favorit» .  .  .

O
O
O

d  b -
6 " 
7 :
? .  
s :  

10 .  
ro  ,
IS  » 

S v e r l »

N
N
»
D
»
»
»
n

L » -x r o 8. 
Dtou vor, 

Kola, 
OdaooLk, 
Seerose, 

Lism arek, 
v io  L oväo, 

VopbL. 
lsa k a tris, 

OoraUa, 
Llartua.

V  v v o L i a i t t l l t r

K M  ms. «ml llrMde iWrellw Wil MM



8i§ r m  V e i k M M s l s
sollen m eine noch sehr großen V o rrä th e  möglichst ge räu m t sein 

empfehle ich daher

I ? n , l v t v t s ,
Avendmäutel,

seltene «na wollene 8 lo u zen .!^ 7 M ^ 7 7
zu »ed-»,-nd herabgchtztm Pnisc«. -HW

Kostumröcke» ÄLL»N-"m-.
b c h m tt ,  ^  l b

jetzt . .  .  .  ̂ . ......................... 4  tz 8 1 0  1 2  M k  Infolge langjähriger Thätigfeit in
 ̂ Iden größten Fabriken Europas bin

T A U S V  ^ L L S S . «  ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
M  c k L - S Ä L L W » »  I sachgemäß,schnell, billla undzurvollsten 

Zufriedenheit auszufüyren.
L s t a L a s ,

Mechaniker, Neustadt. Markt 17. 1
Nur Brücken- und 

Breitestr.-Ecke.

Ü a s - I iro n e n
in slle« NuM dm ungen

r u

smeiHMölinlleli bllllW prslgm
Ilekett Nx unü fertig angemacht

k d i l W  M s i i  « U d a .
i m

_____ 1 ? L t d i » » v I » t 8 -  « i » ü  8 v 1 v 6 8 t e r -
"A ll

L " K L I L 8 S l L V

V h o lo g v a p h is c h e s  A t e l i e r _ _ _ _ _
Ksr8edtk8trs88k Nr. 2, Leks Nsu8Mtl8edkr üksrkt. 

U o ä srn  rsnov ird  ««aoLL̂ rvit:
U -u»

M  derti
AeidnsM- 

Sercdrutt
empfehle mein reichhaltiges und gut so.'tirtes Lager in :

V io l in e n  " T U
(für Schüler, mit Kasten, Bogen und Zubehör von 10 Mark an), bessere in alle» Preislagen.

H a r » » r v r » L l L a s ,  L i t i l i s i » »  a U s r »

W

kllllolpllWckK.

a ls :
Vonoset-Uksen von 12 Mk., Luttaeeorttksen (sofort erlernbar), von 8  Mark, 

ä k k o e 6 r > tk v e n  von 3 Mark an,
säm m tlichen S o r te n  F l ö t e n ,  besten S a i te n ,  N o t e n p u l t e n ,  M n f i k a l b u m s ,

O k a r i n a s  n .  s .  w . .

B la s-  und Mundharmonikas
in größter, noch nie dagewesener Auswahl zu äußerst billigen M U  Preisen.

Besonders empfehle meine große Auswahl in

relln k M M sil Nirltl*«rlcs> «vü leisrliszlell
zu herabgesetzten Preisen, erstere schon von 1S Mk. an.

Kalliope" N r. 60
für die

W e ih m W -M
offerire mein gut sortirtes Lager in j

Sonnen- 
!nud Regenschirmen,!

Ktz8te»

mit 10 Glocke».
8 D .k  L »  M» r  s »  LLK2 aus der Fabrik von O a d r .  L im n a a ra » » ,,» ,  Leipzig, neuester 
M . L a » » L S S  V k S  Konstruktion, Paiizerstimmstock, kreuzsaitig mit vollem Tone von 

S«0 Mk an. — SO Jahre Garantie!
Lager von P ianinos aus deu bestrenommirten Fabriken, als: „namklia«, W eimar", 

v ö g a r  S, Svkn, Berlin" u. a.
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in MiethS-PianinoS; Jnstrnmente monatlich

schon von 4  Mark an.
werden an allen Instrum enten sachgemäß und billigst in eigener Werkstatt

ausgeführt.
Gegründet 1875

sowie
Wn« M SiMkW».

V. rielice. Gegründet 1875

iu feinsten Qualitäten empfehlen
8 u 1t»U» r ) « . -  6. m. b. ll.

geröstete earmelisierte, 
k e l lL e r ö s te ts  ß 1 a8 ie rte

N s ^ t s v s
iu ?Lcketen von Vr unä >/. l^No, per I^ilo 

120, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.W.

vLüdortroSon LL VorüL68etuüLvk. Lsisdolt uns Lrskk.
Oon8vrv!erun8 äe8 ^roms8 äureb eixene 

bevLbrle krennmetdoäen.
KliukUod ia 4sv belcanaken dlleäerlsgen.

NieäsrlAKöll in Ikorv bei:
l l l n x «  V I a r » 8 8 ,  O a r l  8 n k i » i 8 8 ,  4 ^  I L l i i u e s ,  

D i v n l c k  8 e l l i n l « l t ,  H r » I  8 « t ä v k .

3 0  «/»
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

»

MnsMustrnmeutenhandlnng « . Piauoforte-M agazin, Coppernikusstr. 22 .
NL, Bitte die Auslagen in meinem Schaufenster und der „Weihnacht-- Aus­

stellung" gest. zu beachten!

I s m v  L I l M M i M
A t t M d i s c h e r  M a r k t  2 1 .

MttsklMSgei!. Ick lM M  M ckM gck. 
Mandelreibe-!

> ^  Messerpntz- > ^
^  A >eW «ck- ! M l l s s s t t i i e n  3«  M a r k . Bratsch,leide- ^ U s k y k n r n .80 M a r k .

ne Kök1ei',Vidf'a!11ng8kutt1v. IRaaoiilnv Kök1ei',VibrLr«ng8»illrt1v, 
klngsobilkoken Vkkvlsf L Mlaoa

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlunae» mouatl. von 

6 Mark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Wasch

V a r w v
k ü s s e

beüält man, wenn Ooeos als k'ussdoäen- 
delas denutrt wirä. Ooeosteppieks sinä 

von unerreichter Haltbarkeit. 
Lmpkebie in grosser ^uswabl:

C»ov8tepxlvlrs, Coeoglliukor,
OoeoslIErvorlaxe», kultvorlaxev.Oarl IVIaUon-Hiorn.

L v N v k t
>H ot«U -putL  V Ia n »

- I m o r

^  Wring- ! ^
SiWrpMW, ....... ....  , W txrM ii,

> Scknellbrater. Dampfkochtöpfe,
Lst«Wr«>k, KtilWMe, AHMsit», ßchs-iltn, 

lsM xs-, lkstdrelniilr-MskniMteü »i»> -8°l>ls»!ks. 
E h r if tb a n m -K tä n d e r ,

Kinderschlitten, Tchlittschnhe,
f M M e » .  I iW li« »  >wl> -K M

Trachir- und A O rt-W O r und ,
Butter- und Käse-Messer, 

k M M iim n , »dslinnnr »lia iiilntnkNr.

I  l

Vvstos NelaU-kLtrmlttvI. 
VederaN 2U baden in Dosen

L Hv ^ ß a n a ig .

I M r M k I L K o . M i k s s . o .

(K rll8 t- i t» rsw tz lltz » )
! nur echt wenn mit Buchstaben o .  v .
 ̂ gezeichnet. Z u haben bei

k > a r , L  S o s ^ s »
vorm S. V . /kelo lpk .Gtüikse-Ksilserlitt

sind
i jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu j 

I verkaufen.
Oasim»' W aller.

O s s e r i r e :
k i l n » »  I L o e I » v i t » 8 6 U ,

gutkochend, L Psd. 10 P f..
 ̂ w N K S s b n r K .  8 a n o r I r o I » I »  j 

0 i .  8 » m r «  L l n r l r v i » .
» .  v o N n '»  « k » » ., Schillerstr. s .

A ll l l l l lk r  Küche, Zubehör, sog l.! 
L zu vermiethen. Z u  er»

! fragen Bäckerstrahe S, parterre.

Druck »nd Bkklaü voti C. D o m b r v w s k i  in Thokn.

_


